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Nochmals das Schreiben des ane an den Staatsſeeretair 
ö der Curie. 
| In dem Schreiben aus dem Vatican vom 27. Auguſt d. J., 
welches Leo XIII. an den nach Francht's Tod zum Staatsſecretair der 
römiſchen Kirche ernannten Cardinal Nina gerichtet, hat erſterer, wie 
Hereiid ausgeführt, die Grundzüge feiner Kirchenpolltik dargelegt und 
Hefonders ſich darüber verbreitet, wie er es in Betreff Preußens und 
| Oeutſchlands gehalten haben will. 
| Sofort als Leo XIII. Papſt geworden, iſt von allen Seiten con: 
| ſtatirt worden, daß er, ohne im Princip irgend eine Forderung der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche fallen zu laſſen, mit Freundlichkeit und Milde 
für die Intereſſen der Kirche aus ben Zeitumſtänden Nutzen zu ziehen 
ſuchen würde, unähnlich feinem Vorgänger Pius IX., der durch all 
Seinen heiligen Eifer und Zorn es ſchließlich auch nicht weiter gebracht 
hatte, als daß er felber den „Gefangenen im Vatican“ ſpielen mußte 
und, was insbeſondere Deutſchland betrifft, die Umwandlung einer 
Alcchlich⸗frommen Lebenshaltung von Millionen Katholiken in eine zur 
ſchlechteſten Geſellſchaft führende Auflehnung gegen die Staatsgewalt 
erleben mußte. Die Anſchauungsweiſe des Cardinals Pecci iſt den 
Mitgliedern des Heiligen Collegiums zur Genüge bekannt geweſen. 
Niemand von ihnen konnte, indem er bei der Papſtwahl Pecei die 
Stimme gab, ſich darüber täuſchen, daß mit dieſem auf einen kriege⸗ 
riſchen ein friedlich gefinnter Papſt folgen würde. Es beweiſt dies, daß 
die Mehrheit der Cardinäle von der Unzuträglichkeit einer Fortſetzung 
der Kam pfregierung im Vatican überzeugt iſt, und daß fie durch die Wahl 
eines derſelben abholden Cardinals, der noch dazu bei ſeinem Vor⸗ 
gänger wenig angeſehen und beliebt war, ihrer Auffaſſung einen 
nicht mißzuverſtehenden Ausdruck geben wollte. Dieſe Mehrheit des 
Cardinals⸗Collegiums iſt aber nicht gleichbedeutend mit der Mehrheit 
der vaticaniſchen Hofgeſellſchaft, die nach wie vor von einem dem Deutſchen 
Reich eniſcheden feindſeligen Einfluſſe beherrſcht wird, deſſen Duelle all» 
gemein in den leitenden Perfönlichteiten des Ordens Jeſu geſucht wird. 
Der Volksglaube der Römer iſt, wenn im Vatican Mißver⸗ 
gnügen herrſcht, fletd geneigt, auf ſchwarze Anſchläge gegen das 
Leben des regierenden Papſies zu argwöhnen, und ſo vergeht auch jetzt 
keine Woche, wo nicht nach dieſer Richtung hin irgend ein neues 
Gerücht auftaucht. Ereignet ſich nun gar ein plötzlicher Todesfall, 
welcher den Mißvergnügten gelegen kommt, ſo kann derſelbe gar nicht 
auf natürlichem Wege, ſondern nur unter Symptomen von Vergiftung 
erfolgt ſein! So geſchah es denn auch, daß der Tod des Staats⸗ 
Secretärs Franchi, den Papſt Leo XIII. ins Amt berufen hatte, um 
Gehilfe feiner Friedenspolitik zu fein, als ein Werk der Gegner dieſer 
Politik bezeichnet wurde. Papſt Leo XIII. hat ſich indeſſen durch die 
ſofort bet der Hand befindliche Zeichendeuterei, die ihm ſelber für den 
Fall des Beharrens bei ſeiner Friedenspolitik ein plötzliches Ende 
weiſſagte, nicht abbringen laſſen von ſeinem mit vollſtändiger Ueber⸗ 
legung ergriffenen Wege. Er hält nach wie vor daran feſt, daß es 
unter den gegenwärtigen Zeitverhaͤltniſſen für die Intereſſen der roͤmiſch⸗ 
Tatholtihen Kirche das Beſte ſei, mit den weltlichen Regierungen zu 
einem modus vivendi zu gelangen, wobei den „ewigen Prineipien“ 
michts vergeben, dagegen der Kirche die praktiſche Ausübung werthvoller 
Rechte, von der fie in verſchiedenen Staaten zufolge der Ueberſpannung 
ihrer Anſprüche unter dem letzten Papſte und des nach Zurückweiſung 
derſelben ausgebrochenen Conflictes mit der Staatsgewalt zeitweilig aus⸗ 
geſchloſſen iſt, von Neuem ermöglicht werde. Man hat, als dieſer Confllet 
am fhärfiten entbrannt war, zwar von den Schürern deſſelben im 
clerlcalen Lager mit einem gewiſſen äußeren Gleichmuth die Zeiten 
preiſen hören, wo durch die Leiden der Märtyrer die Kirche verherrllcht 
würde; man hat weiter vernommen, daß die Handhabung des katho⸗ 
liſchen Kirchenregiments in Deutſchland ja nach Art der Miſſionen in 
den Heidenländern ausgeübt werden könne, in denen auch kein biſchöf⸗ 
licher Stuhl an feſter Stelle errichtet ſei, man hat endlich ſogar die 
Hoffnung ſich regen geſehen, daß irgend woher ein Steinchen ſich löſen, 
dem Koloffe die Ferſe zertrüömmern und ihn in den Staub ſtrecken würde. 
Inzwiſchen haben aber diejenigen Berather des Vaticans, die 
nicht aus lediglich politiſchen Gründen die Fortſetzung des Kriegs⸗ 
x̃uſtandes mit Deutſchland wünſchen, ſich eines Beſſeren beſonnen; ſie 
erkennen, daß von Märtyrern der katholiſchen Kirche in Deutſchland 
zeine Rede iſt, da dieſelbe Kirche in anderen Ländern und ſelbſt in 
verſchledenen deutſchen Bundesſtaaten ſehr wohl mit Geſetzen auskommt, 
welchen die preußtſchen Kirchengeſetze lediglich nachgebildet ſind. Die 
„Opfer“, die man mit der Martyrkrone ſchmücken wollte, find ledig⸗ 
ülͤch einer falſchen Politik dargebracht worden, welche die Tragweite ihrer 
7 ers zu gering veranſchlagte. 
Mittel überſchätzte und die Macht des Gegn 9 
Die Amtsentſetzung der meiſten Biſchöſe und die Verwaiſung der durch 
1 e in Preußen hat aus 
den Tod ihrer Inhaber erledigten Biſchofſitz 
Dieeutſchland noch kein Heidenland gemacht, gegen welches wegen feiner 
Aatholltenderfolgung die katholiſchen Mächte das Schwert zu ziehen ſich 
verpflichtet hielten. Kurz, die Zeit iſt nicht abzuſehen, wo von einer 
Diortſetzung des Kampfes gegen Deutschland für die römiſch katholiſche 
Kirche ein Vorthell erwachſen könnte; dagegen kann ſchließlich daraus 
far 5 Kirche, wie für den Staat ein unhellbarer Schaden her⸗ 
ehen. 
ang apſt Leo XIII. hat, um zunächſt feine perſönlichen Friedens 
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9 Kalſen en zu bethenern, den bekannten Briefwechſel mit dem Seide 
lungen angeknüpft und daraufhin find „freundſchaſtliche Verhand⸗ 
Frieden. ingeleitet worden“, um einen „wahren und dauerhaften 
nit dem wischen Staat und Kirche zu erzielen. Niemand wird 
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1 zuwenden, von Seiten der Curie in 
jerung die ommens geführt werden ſollen, welcher der 
t Hinten der wicbeerzengung verſchafft, daß der Papſt die 
auerh Das kann aber nur hergeſiellten freundſchaftlichen Beziehungen 
“a Anſpruch nicht * Fall fein, wenn die römiſch⸗katholiſche 
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Der Staatsgeſetze auch für den katholſſchen Clerus anzuerkennen. Es 


a 


kann nur gap die Wichtigkeit dieſes Zieles verkennen und es 


werden dann diejenigen Katholiken, die lediglich, um ſich in ihrem 


religiöſen Gewiſſen nicht beſchwert zu fühlen, jenen Geſetzen Widerſtand 
leiſten, fi) abſondern von jenen Anderen, die um irgend welcher poli⸗ 
tiſchen Zwecke wegen dem preußiſchen Staate und deutſchen Reiche 
Dppofitton machen und als Hebel für jene Zwecke den Stachel der 
Gewiſſenspein in die Herzen ſonſt patriotiſch geſinnter Katholiken nicht 
tief genug glauben einbohren zu ſollen. Sie moͤgen allerdings nicht 
ihre Rechnung dabei finden, daß das Reich, wie der Papſt ihm als 
ſchöͤnſte Frucht eine Ausſöͤhnung zwiſchen Staat und Kirche verheißt, 
„in den Söhnen der katholiſchen Kirche, wie ehedem, feine getreueſten 
Unterthanen finden würde“, und ſie werden es auch an Bemühungen 
nicht fehlen laſſen, um jene Verhandlungen zum Scheitern zu bringen. 
Wer im Vatican ſchließlich die Oberhand behalten wird, das kann 
demnach erſt die Zukunft zeigen. 


Breslau, 1. October. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ hört, ſei die Mehrheit der Bundesregierungen 
nicht abgeneigt, ſich auf eine Terminbeſtimmung für die Dauer der 
Giltigkeit des Socialiſtengeſetzes einzulaſſen, ſalls die Control⸗In⸗ 
ſtanz im Sinne der Bundesrathsvorlage von der Commiſſion beſchloſſen 
werde. Fraglich iſt es noch, ob der Reichskanzler in der heutigen Sitzung 
der Commiſſion erſcheint; die Commiſſarien werden, wie daſſelbe Blatt hört, 
wahrſcheinlich ſchon heute mit den nöthigen Inftructionen ihrer Regierungen 
verſehen ſein. Es gilt in parlamentariſchen Kreiſen als ſicher, daß das 
Socialiſtengeſetz im Plenum, wie es aus dem Schoße der Commiſſion in 
zweiter Leſung bervorgehen wird, mit einer Majorität von etwa 20 bis 30 
Stimmen zur Annahme gelangen wird. Man nimmt an, daß die Be⸗ 
ratbungen böchſtens acht Tage dauern werden und der Schluß des Reichs · 
tages ſpäteſtens am Dinstag, den 15. October, erfolgen kann. Die Publi⸗ 
kation des Geſetzes ſteht ſofort zu erwarten, auch werden die Mitglieder 
der als Beſchwerde⸗Inſtanz eingeſetzten Commiſſion ſofort ernannt werden. 
Das „Tagebl.“ erwähnt ſchließlich noch eines umlaufenden Gerüchtes, wo⸗ 
nach die Regierung für den Fall der Ablehnung des Geſetzes den Reichstag 
vorläufig nicht auflöſen, ſondern demſelben eine neue Vorlage auf Grund 
des Oemeinen Rechtes zugehen laſſen würde. Irgend welche Wahrſchein⸗ 
lichkeit möchte das citirte Blatt dieſem Gerüchte indeß nicht beimeſſen; wir 
auch nicht. 

Die nächſte Folge des bosniſchen Unternehmens iſt für die öſter⸗ 
reichiſch : ungariſche Monarchie eine Miniſterkriſts. Dieſelbe hat in Ungarn 
ihren Anfang genommen, wo das ganze Miniſterium feine Demiſſion ge: 
geben hat, und auch in Cisleithanien beſtehen ernſtliche Differenzen zwiſchen 
der Landes⸗ und der Reichsregierung, die leicht zu einer Miniſterkriſis führen 
können. Ueber die Natur dieſer Diſſerenzen ſchreibt die „Deutſche 31g.“ : 

Die Situation iſt eine äußerſt geſpannte. Der Tag der Einberufung 
der beiden Parlamente rückt immer näher und namentlich ſchwer wiegende 
finanzielle Momente laſſen das Zuſammentreten der Delegationen 
ſpäteſtens in den erſten er als unabweislich erſcheinen. 
Nun ſollen ſich ſowohl bezüglich der Gelddeſchaffung als bezüglich 
der Seren des Verhäliniſſes, in welches Bosnien und die Herzegowina 

u Oeſterreich- Ungarn gebracht werden ſollen, die Anſchauungen der drei 

egierungen theilweiſe noch immer ſchroff gegenüberſtehen. Dieſe Diffe⸗ 

renzen müſſen aber jetzt ausgeglichen werden, da ein längeres Hinaue⸗ 
ſchieben der Delegationen eine Unmöglichkeit iſt. Es beſtehen jedoch nicht 
nur zwiſchen dem auswärtigen Amte und den Landes⸗Miniſterien, ſon⸗ 
dern auch zwiſchen dem Grafen Andraſſy und dem Reichs Kriegs 
minifterium die lebhafteſten Differenzen. Man weiſt darauf bin, daß 
in den zahlreichen officiöfen Correſpondenzen, die in den in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Journalen zur Vertheidigung des Grafen Andraſſy vom Stapel 
gelaſſen werden, eine ſehr lebhafte Polemik mit der — Miliarpartei ge: 
führt wird, die an die zur Zeit des Bürgerminiſteriums ſtattgehabſen 
Reibungen erinnert. Als Grundurſache der principiellen Gegenſätze bes 
zeichnet man uns das ſtete Zurückkommen unſeres Premierminiſters auf 
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eitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Leitung, welche Sonntag einmal, Montag 

zweimal, an den übrigen Lagen dreimal erſcheint. 
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kundzugeben, und bei allem Beſtreben, den angeblichen Modus vivendi nicht 

zu trüben, müfle die Negierung ſtreng auf dem von ihr vorb⸗ haltenen Rechte 
des Erequatur des Plecet und auf dem im Papſtbriefe fo ſehr beſtrittenen 
Patronatsrechte beſtehen. In öͤhnlicher Weiſe ſpricht ſich die „Libertä“ aus. 
„Das Spiel des Vatikans ſei durchſichtig. Daſſelbe wolle Italien iſoliren; 

indem der Papſt Frieden mit allen übrigen Mächten mache, hoſſe er alle 

gegen Italien zu gewinnen. Sein Sinnen und Trachten ſpitze ſich in dem 

einen Gedanken zu, Wiedererlangung der welilichen Herrſchaft, und dieſem 
Gedanken zu Liebe ſei die Curie zu allem und jedem erdenklichen Opfer 
bereit.“ 

Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich gegenwärtig auch mit dem zwiſchen⸗ 
England und Afghaniſtan ausgebrochenen Confliete und ſtellt ji dabei 
keineswegs auf die Seite des Erſteren. Während der „Moniteur“ aus der 
Raſchheit der vom Vicekönig von Indien getroffenen Maßregeln den Schluß 


zieht, daß der Krieg gegen Afghaniſtan von langer Hand vorbereitet worden 


ſei, billigt der „Figaro“ in allen Punkten das Verhalten des Emirs von 
Kabul und nimmt deſſen Partei in folgender Weife: 

„Gegenwärtig“, ſchreibt das Blatt, „läßt England die ſonderbarſten 
Klagen gegen das Verhalten des Emirs von Kabul vernehmen und for⸗ 
dert, daß dieſer erientaliſche Souverain ihm die albernſten Entſchuldigun⸗ 
gen mache. Ich weiß nicht, was der Emir erwidern wird, falls ich aber 
an ſeiner Stelle wäre, würde ich den Engländern ſagen: „Ich lebe ſehr 
ruhig in meinem Hauſe, ich liebe die Beſuche nicht, auch kenne ich Sie 
nicht und verlange nichts von Ihnen. Sie ſagen, daß Sie als Freunde 
zu mir gekommen ſind mit Worten des Friedens und des Troſtes, und 
ich ſehe binter Ihnen nur Flinten und Kanenen. Sie verzeihen mir da⸗ 
bes, wenn ich Ionen die Thür nicht weit geöffnet und Sie gebeten habe, 
wieder Ibren Rückweg anzutreten.“ Es giebt keine andere Sprache, die 
man führen könnte. Inzwiſchen ſtellen die Engländer, welche ſich auf 
ibre Lebensart viel zu gute tbun, die Verwünſchungen gegen die 
Inſulte nicht ein, die ihrem Geſandten, Sir Neville Chamberlain, 
zugeſügt worden iſt. Die engliſchen Journale haben bereits in ihren 
Spalten gegen die Völkerſchaften Afgbaniſtans gedonnert. Der Artikel 
des „Evening Standard“ hat nicht genug Beleidigungen für dieſe Völker⸗ 
fhaften. Dieſelben find „mit Ungeziefer bedeckte Banditen, Räuber, 
Mörder“, welche die Phantaſie haben, die Deſilés ihres Landes gegen 
die liebenswürdigen Touriſten zu vertheidigen, die ihnen mit Kanonen 
von ſchwerem Kaliber einen kleinen freundſchaftlichen Beſuch abſtatten 
wollen. Der „Even. Standard“ fügt hinzu, daß „England ihnen bereits 
einige Lectionen ertheilen mußte und noch nicht am Ende iſt.“ Dieſes 
Verſprechen iſt bewundernswerth. Sie wollen mit aller Gewalt bei mir } 
eindringen, ich rar Ihnen den Eintritt und Sie behandeln mich 
ſogleich als Flegel, ſchlecht erzogenen Menſchen und Gebirgsräuber. Sie 
bedroben mich mit einer guten Lection, um mir Lebensart zu lehren. ö 
Dies iſt alles die Politik. Wenn derſelbe Vorgang zwiſchen zwei Pripat⸗ 
leuten einträte, ſo würde er in der modernen Geſellſchaft ungeheuerlich 
erſcheinen. Alle Welt würde, von Wutb gegen den Angreifer erfüllt, den⸗ 
ſelben als Wilden behandeln und gegen ibn die Anwendung aller Straf⸗ 
geſetzbücher fordern. In der Politik gebt es anders zu.“ 

Uebrigens feblt es auch in England ſelbſt jetzt nicht an Stimmen, welche, 
ſich bei dieſer Gelegenheit gegen die Regierung erheben. So äußerte ſich 
namentlich der Radicale Sir Wilfried Lawſon in einer zu Alſton (Cum⸗ 
berland) über die auswärtige Politik des Cabinels gehaltenen Rede dahin: 

Der Vicekönig, Lord Lytton, babe mit der Abſendung der Geſandt⸗ 
ſchaft an den Emir die 1börichteſte Handlung begangen, die ſich je ein 
britiſcher Staatsmann habe zu Schulden kommen laſſen, da ja nichts über 
die Bereitwilligkeit des afgbaniſchen Herrſchers bekannt geweſen ſei, die⸗ 
ſelbe anzunehmen. Lord Lytton babe ſich leichtſinnig eine Kränkung zus 
gezogen. Wenn das Cabinet ihn in Folge ſolchen Verfahrens nicht zur 
rückrufe, fo lege es keinen Werth auf die Integrität des indiſchen Reiches. 
Nachdem nun allerdings erwieſen iſt, daß drei Briefe des Mito an den 
Emir unbeantwortet blieben, konnte eine Abweiſung der Miſſion in ziem⸗ 
lich ſichere Ausſicht genommen werden. N 
Die engliſchen Liberalen haben auch bereits das Schlagwort gefunden, 


unter welchem ſie alle Sünden der Regierung rubriciren. Das October⸗Heft 
der Forlnighily Review“ enthält einen „Imperialismus“ überſchriebenen 
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draſſy beſteht auf derſelben, und als poſitiv theilt man uns mit, daß er 
er eniſchloſſen iſt, auf die Forderung der türkiſchen Regierung röck⸗ 
ichtlich der Begrenzung der Zeitdauer der Occupation einzugehen. Unſer 
Gewährdmann, den wir für vorzüglich unterrichtet halten, verſichert uns, 
daß Graf Andraſſy feſt gewillt ſei, außer dem Berliner Friedensvertrag 
auch noch eine ſolche auſtro⸗türkiſche Condention den beiden Reichs⸗Parla⸗ 
menten zur Sanction unterbreiten zu laſſen. 


Das ungariſche Miniſterium giebt als Grund für ſeine Demiſſion finan⸗ 
zielle Motive an, es ſcheint aber, daß neben dieſen auch die Mißſtimmung im 
Lande über das höchſt unpopula ire bosniſche Unternehmen mit zu dieſem 
Schritte beigetragen bat. Das Miniſterium Tisza ſcheut ſich, im Reichs⸗ 
tage die Verantwortlichkeit für die Occupation zu übernehmen und zieht es 
deshalb vor, vor dem Zuſammentritt deſſelben aus feinem Amte zu ſcheiden. 

In Italien ſträubt man ſich jetzt gegen die lang erſehnte und vom 
Miniſterium jetzt wirklich beabſichtigte Abſchaffung der ehedem bekanntlich 
äußerſt verhaßten Mahlſteuer. So haben gegen den betreffenden Entwurf, 
welcher den neuen Kammern vorgelegt werden ſoll, namentlich eine größere 
Anzahl von Gemeinden der ſiciliſchen Provinz Catania dem Senatspräſi⸗ 
denten eine Petition eingeſandt, der Aufhebung ſeine Zuſtimmung zu ver⸗ 
ſagen. Das Land — ſo heißt es in dem Schriftſtück — babe nachgerade 
angefangen, ſich an die Mahlſteuer zu gewöhnen; ihre Beibehaltung ſei 
jedenfalls ein geringeres Uebel, als die Einführung neuer Steuern in dem 
durch den Wegfall nothwendig gewordenen Betrage von 30 Millionen im 
nächſten und gar 70 Millionen im nächſtfolgenden Jahre. Man würde ge: 
zwungen fein, die Gebäude und Grundſteuer zu erhöhen, welche den Wohl⸗ 
ſtand des Landes viel eher ruiniren würde, als die Mahlſteuer. Es ver ⸗ 
lautet, daß ähnliche Petitionen auch in anderen Provinzen vorbereitet 
werden. 

Der Brief des Papſtes an Cardinal Nina will den italieniſchen Blättern 
durchaus nicht gefallen. Sie finden, daß der Papſt mit aller Welt in Friede 
und Freundſchaft leben wolle, nur nicht mit Italien. Der „Diritto“ nennt 
das päpſtliche Schreiben ein wahres Programm der katholiſchen Kirche, das 
ih alſo formuliren laſſe: „Unerbittlicher und ewiger Kampf gegen die Ein⸗ 
beit und gegen die Geſetze Italiens, Politik der Verſößnung und der Zu⸗ 
geſtändniſſe in den Beziehungen des päpftlihen Stubles mit allen Mächten 
der Welt, ſeien fie katholisch, proteſtantiſch, ſchismatiſch, mahomedaniſch oder 
buddhiſtiſch.“ Das miniſterielle Blatt führt dann weiter aus, daß in dieſem 
Schreiben zum erſten Mal Papſt Leo XIII. eine Continuität und Solidarität 
ſeiner Kirchenpolitik mit derjenigen ſeines Vorgängers in feierlicher Form 
ausgeſprochen habe, ſo weit es ſich um die Italien gegenüber einzunehmende 
Haltung handele. Einer ſolchen Tactik gegenüber könne auch die königliche 
Regierung nur das gleiche Vorgeben beobachten, wie jener gegenüber 
Ping’ IX. Ohne irgend eine Feindseligkeit wider den päpſtlichen Stubl 


Der Verſaſſer erklärt darin, daß die nächſten allgemeinen Wah⸗ 
len die bedeutungsvollſten der letzten 6⁰0⁰ Jahre ſein werden, a 
dieſelben die Principien feſtſtellen müſſen, nach welchen die Staatsmänner 
für die Zukunft ſich zu richten hätten. Die erſte Naß einer Regierung 
ſei, einzig und allein die Erlangung des größten Maßes von Glückſelig⸗ 
keit, welche die Bedingungen feiner Exiſtenz zulaſſen. Mr. Lowe verthei⸗ 
digt die frühere Adminiſtration und ſtellt dabei die Frage auf, ob Eng⸗ 
land der Politik treu bleiben ſoll, die es im Allgemeinen conſequent ſeit 
dem Keimkrieg eingehalten hat oder vieſelbe durch das erſetzen wolle, was 
man allgemein hier „Imperialismus“ nenne und gleichbedeutend ſei mit 
dem Anſpruch auf abſolute Gewalt über die Anderen. Die Doctrinen 
des Imperialismus ſeien ungerecht, unpolitiſch und unmoraliſch und 
gleichbedeutend mit der Unterdrückung des Schwachen durch den Starken 
und dem Triumph der Gewalt über die Gerechtigkeit. Der Verfaſſer 
areiſt ferner die Handlungen der Regierung vor, während und nach dem 
Congreſſe aufs Entſchiedenſte an und kommt zu dem Schluß, daß 
dieſer Stand der Dinge nicht andauern dürfe und könne, wenn die 
Wählerſchaften der zu erſtrebenden Ziele ſich klar bewußt feien. 2 
Im höchſten Grade regierungsfeindlich äußern ſich endlich die iriſchen 
Blätter, welche den Augenblick für gekommen erachten, wo Irland feine bee 
rechtigten Forderungen gegen England durchſetzen und letzteres in die 
äußerſte Verlegenheit bringen werde. N 


Deutſchland. 2 a 


Berlin, 30. Septbr. [Taktik der Freihändler. — 
Der Wirthshaus paragraph im Socialiſtengeſetz. — Eiſen⸗ 
bahn⸗Conferenz. — Primär: und fecundäre Bahnen. — 
Neues Steuerobject. — Arbeiterkafſen und Wilhelms» 
ſpende.] Die Frelhandelspartei wird gutem Vernehmen nach keine 
legislatoriſchen Maßnahmen vorbereiten, ehe das Reſultat der Engnetes 4 
vorliegt. Von oft genannten Mitgliedern der Partei wird darauf hin 
gewieſen, daß fie ſich jedes die Schutzzöllner aufreizenden Schrittes ent. 
halten wollen, um nicht unnütz Verſtimmung hervorzurufen, die ohnehin 
ſchon die Handels⸗ und Induſtriewelt beherrſcht. Aus dieſen Gründen 
wird auch von berufener Seite darauf hingewieſen, daß ſich die jüngft 
im Reichstage abgehaltene Freihändlerverſammlung nicht mit Organl⸗ 
ſations⸗ und Agitallonsſragen, ſondern lediglich mit administrativen 
Angelegenheiten befhäftigt habe. — Der fog. Wirthshaus⸗Paragraph 
im Socialiſtengeſez, welcher die Gaſt⸗ und Schankwirthe gewiſſer⸗ 
maßen nöthigt, ſich in den Dienft der Polizei zu begeben, weil fie für 
ſocialiſtiſche Geſpräche unter ihren Gäſten verantwortlich gemacht wer⸗ 
den können, hat zur Bildung eines Comites von Gaſtwirthen Verau⸗ 
laſſung gegeben, welches ſich zur Aufgabe ſtellt, noch in letzter Stunde 
eine Petition an den Reichstag wegen Abänderung des betreffenden 
Paſſus in der Vorlage zu richten. Sie beabſichtigen, darin anzuführen. 
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daß 


Wirthinnen, welche ſich nicht mit Politik beſchäftigen, auch nicht in der 
Lage find, die Functionen von richterlichen oder Polizei⸗Behörden zu 
übernehmen. Wie wir hören, hat eine bedeutende Anzahl hieſiger 
Gaſtwirthe der Petition ihre Unterſchriften verweigert, weil ſie ſich den 
Behörden gegenüber nicht mißliebig machen wollen. — Das preußiſche 
Handelsminiſterium wird gutem Vernehmen nach in den nächſten Tagen 
eine General⸗Conferenz der deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen zur 


Fortbüdung des Reformtarifs einberufen, um die von der Commiſſion verwerfen. Zugleich erklärt die Verſammlung ſich gegen die Abſicht, 
der Eiſenbahn⸗Verwaltungen in Gemeinſchaft mit dem Ausſchuß der die weſentlich auch von Arbeitern aufgebrachte Wilhelmsſpende zur 
Verkehrsintereſſenten beſchloſſenen Anträge des Weiteren zu verein⸗ Forderung der Zwangspenſionskaſſen oder auch als Almoſen zu ver: 
baren. — Seitens des Vorſitzenden des Oſtpreußiſchen Provinzialaus⸗ wenden.“ 


ſchuſſes iſt bekanntlich der Antrag geſtellt worden, in elner Denkſchrift 
an den Handels miniſter darzulegen, daß der vom Regierungs- und 
Baurath Schwabe aufgeſtellte Eiſenbahnplan den Intereſſen der Pro⸗ 
vinz nicht entſpricht, vielmehr der Bau einer Bahn auf Staatskoſten 
von Königsberg nach Mlawa zu unternehmen iſt. So gewiß der Bau 
dieſer Bahn für den Königsberger Canal von großer Bedeutung iſt, 


burt die Annahme der betreffenden Beſtimmung die Conceſſions⸗ 1 lidenkaſſen für Fabriken die verfaſſungsmͤßlge Olelchberechllgung 
Entztehungen alles Maß überſteigen würden, weil die Wirthe und Staatsbürger durch ausſchließliche Mehrbelaſtung den größten Theil 
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Fabrik⸗Induſtrie und insbeſondere deren Arbeiterbevölferung geradezu 
erdrücken würde, daß eine neue Beſchränkung und Bevormundung der 
Arbeiterklaſſe in ſtaats⸗ſocialiſtiſcher Richtung eingeführt würde, daß 
derartiger Penſions⸗Kaſſenzwang für Fabrikarbeiter nirgends in der 
Welt beſteht, daß endlich die Ausführbarkeit des Zwangsprojects vom 


wirthſchaftlichen und ſachverſtändigen Standpunkte hoͤchſt zweifelhaft 
iſt, — iſt der Antrag Stumm als ungerecht und gemeinſchädlich zu 


Berlin, 30. Sept. [Stimmen über die franzoͤſiſchen 
Manöver. — Franzöſiſche Erdichtungen.] ?) Die großen 
Manöver in Frankteich, ſowie die Reone von Vincennes haben der ge 
ſammten franzöſiſchen Preſſe zu den mannigfachſten Beſprechungen Ver 
anlaſſung gegeben. — Daß die bezüglichen Urtheile meiſtentheils günſtig 
ausgefallen, kann und wird den Franzoſen Niemand verargen. Läßt 


ſo ſoll man doch in fachmänniſchen Kreiſen im Intereſſe der Fortbil- doch auch das Ausland — ſelbſt der vom Kriege 1870/71 her noch ſo 
dung des ſecundären Eiſenbahnweſens darauf hingewleſen haben, daß gefürchtete „General Staff“ — der neu organiſtrten franzoͤſiſchen Armee 
eine Eiſenbahn Mlawa⸗Königsberg in erſter Linie dem durchgehenden volle Gerechtigkeit widerfahren. Die von deutſcher Seite zu den 
Verkehr von Polen nach Königsberg direct und nicht als ein Theil des- Mandoern commandirt geweſenen Offiziere ſprechen ſich, wie in mili⸗ 


ſecundären Bahnnetzes, ſondern als eine Veroollſtändigung des großen 
preußiſchen Bahnnetzes angeſehen werden muß. Die Ausdehnung der 
ſecundären Bahnen würde leicht gefährdet werden, wenn nicht überall 


der reine locale Charakter der ferundären Bahnen feſtgehalten wird. aus früheren Zeiten die volle Leiſtungsfähigkeit der Truppen. 


täriſchen Kreiſen verlautet, ebenfalls lobend über das jüngſt Geſehene 
aus. Auch in der franzöſiſchen Heeresverwaltung ſind vielfache Ver⸗ 
beſſerungen erſichtlich; doch beeinträchtigen noch immer einzelne Mängel 
Unter 


Wenn ſich in der That dieſe Auffaſſungen geltend machen, fo iſt die den obwaltenden Umſtänden erſcheint es jedenfalls anerkennenswerth, 


Frage geſtattet, weshalb ſich der Ausbau des ſecundären Bahnnetzes in 
Preußen gegenüber anderen Ländern in auffallender Weiſe verzögert? Will 
man dle durchgehenden Bahnen von den ſecundären trennen, fo muß ein 
umfaſſender Plan für den Bau der letzteren dem Landtage vorgelegt werden. 
Verſchledene rheiniſch⸗ weſtfäliſche Städte, wie Barmen, Elberfeld, 
Duisburg, ſind in jüngſter Zeit durch das trotz der ſchlechten Zeiten 
überhand nehmende Unweſen der ſogenannten Tingel⸗Tangel veranlaßt 
worden, die Veranſtalter von derartigen Vergnügungen mit einer an 
die Armenkaſſe des Orts zu zahlenden Abgabe von 5— 30 Mark für 
jeden Tag der Veranſtaltung zu belegen. Es wird behauptet, daß 
durch dieſe ſchärfere Beſteuerung nicht blos der nächſtliegende Zweck, 
dem Ueberhandnehmen dieſes Gewerbebetriebes entgegen zu ſteuern, 
gefördert, ſondern auch ein nicht zu unterfhägender Beitrag zu den 
Einnahmen der Armenkaſſe gewonnen werde. Auch in Eſſen hat der 
Oberbürgermeiſter die Einführung einer derartigen Abgabe mit dem 
Hinweis darauf, daß dieſelbe vollkommen geſetzlich ſei, der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung empfohlen, indeß hat die letztere die Beſchlußfaſſung 
noch vertagt, um eine gegen die Beſteuerung gerichtete Eingabe ver⸗ 
ſchiedener Intereſſenten vorher prüfen zu laſſen. — Unter den Ver⸗ 
ſammlungen der letzten Zeit beanſprucht die geſtern ſtattgehabte Gewerk⸗ 
vereins Verſammlung im Concert⸗Garten eine hervorragende Bedeu⸗ 
tung durch den Gegenſtand der Verhandlung. Es galt Stellung zu 
nehmen gegenüber dem Stumm'ſchen Antrag auf Einführung von 
Zwangspenſtonskaſſen für alle Fabrikarbeiter und den Vorſchlägen, den 
Ertrag der Wilhelmefpende dieſem Plane dienſtbar zu machen. Der 
Anwalt der deutſchen Gewerkvereine, Dr. Hirſch, legte als erſter 
Referent die gänzliche Verkehrtheit des Stumm'ſchen Projectes dar, 
wenn man damit, abgeſehen von politiſchen Hintergedanken, die Lage 
der Arbeiter verbeſſere, die Armenbudgets entlaſten und den foctalen 
Frieden fordern wolle, ſo würde, wie der Redner nachwies, das ganze 


deten Mandoer abwägen und beleuchten. 
militaire“ ſehr richtig ein, die großen Manöver in ihrer Jetztgeſtalt 
ſeien wohl für die höheren Führer von entſchiedenem Nutzen, könnten 


wenn ſich franzöſiſche Militärorgane durch die conſtatirten Erfolge nicht 
blenden laſſen und in ſachverſtändiger Welſe den Werth der nun been⸗ 
So wirft z. B. „Avenir 


aber zur kriegsmäßigen Ausbildung der jüngeren Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften nur wenig beitragen. Die hierbei angeführten Gründe haben 


ihre volle Berechtigung! Manöver im großen Styl (Corpsmandboer ꝛc.) 


wirken eher betäubend wie belehrend auf die unterſten Chargen und 
den gemeinen Mann, wenn ihnen nicht Vorübungen in einer gewiſſen 
progreifiven Steigerung vorausgegangen find, Diele kleineren Feld: 
dienſtübungen, welche die allmäligen Uebergänge bilden müſſen, fehlen 
nech in Frankreich, wenigſtens in genügendem Maße, um die großen 
Manöver für ſämmtliche Theilnehmer fruchtbringend zu machen und 
ſie als Vorſchule des wirklichen Krieges gelten zu laſſen. — Das fran⸗ 
zöſtſche Blatt weiſt hierbei ganz ſpeciell auf die methodiſche Ausbildung 
in der deutſchen Armee hin. In einer monatelang anhaltenden Feld⸗ 


dienſtperiode lernten ſich außerdem dle verſchiedenen Waffengattungen 
gegenfeitig in ihrer Eigenart kennen und im Kampfe unterſtützen; nur 
ſo ſei es möglich, für alle Offiziere und Soldaten eine ſolide Grund: 
lage zu der letzten großen Schlußübung im Jahre zu gewinnen. 


Es 
fanden, wie gejagt, dergleichen Manöver auch ſchon in Frankreich ſtatt, 
doch haben bisher die Leiter derſelben, die höheren Offiziere, ihr Haupt⸗ 


augenmerk nicht ihnen, ſondern der gleichzeitig bevorſtehenden „Beſich⸗ 
tigung“ zugewandt, von deren gutem Ausfall hauptſächlich das fernere 


Avancement abhängig gemacht wurde. Den großen Werth der Marſch⸗ 
übungen hebt jenes Blatt ebenfalls hervor. Marſchtren will, wie Alles, 
geübt, gelernt werden! Eine Vernachläſſigung in dieſer Beziehung 
rächt ſich ſtets auf das Empfindlichſte und ſtrafte ſich auch in Frankreich 
durch die unserhältnigmäßig große Anzahl Maroder, welche verſchiedene 


Gegentheil erreicht werden; während die Förderung der freien Inva⸗] Regimenter auf ihren erſten Märſchen nach dem Mandver-Terrain 


lidenfafien, die trotz aller Ungunſt ſchon bedeutende Refultate erzielt | hatien. 


haben (die der Gewerkvereine beſitzen bei ca. 10,000 Mitgliedern 
325,000 M. Vermögen) nach allen Richtungen erſprießlich wirken 
werde. Dieſe Ausführungen wurden mit großem Beifall aufgenommen 
und von den nachfolgenden Rednern, worunter der Verſicherungs⸗Sach⸗ 
verſtändige Director Dr. Zillmer, Dr. H. B. Oppenheim, Reichstags⸗ 
Abgeordneter Wöllmer u. A., vom techniſchen und politiſchen Stand⸗ 
punkte aus ergänzt und beſtätigt. Die Verſammlung nahm ſchließlich 
einſlimmig folgende von Dr. Hirſch eingebrachte Reſolution an: „Die 
Verſammlung erklärt: In Erwägung, daß die von conſervativer Seite 
geplante Einführung obligatoriſcher Arbeiterverforgungd- 


Stadt⸗Theater. 
(„Maria Stuart“) 


und Inva⸗ 


Jedenfalls beſpricht „Avenir militaire“ in unparteliſch ver⸗ 
ſtändiger Weiſe die aufgedeckten Mängel. Um ſo mehr aber muß es 
Wunder nehmen, in eben demſelben Organ eine Nachricht über unſere 
Manöver zu finden, bei der es zweifelhaft bleibt, ob die Erfindungs⸗ 
gabe des Berichterſtatters oder aber die Leichtgläubigkeit des Blattes 
mehr zu bewundern iſt. Laut dieſer Nachricht müßten blutige Ernſt⸗ 
kämpfe bei Kaſſel ſtattgefunden haben, denn ihr zufolge beziffern fi 
die Verluſte der „Preußen und Sachſen“ (2) in dieſem Mandoerkampfe 
auf nicht weniger wie 16 Verwandete, darunter 4 Offiziere. Leider 
fehlt der franzöſiſchen Phantaſte-Angabe jene Genauigkeit, welche wir 


*) Von unferem militäriſchen Correſpondenten. 
Herr Hänſeler (Paulet) und Herr Lüpſchütz (Melsll) genügten 


ihren Aufgaben. 
Die Aufführung war ſorgfältig einſtudirt und verlief ohne jede 


Die geſtrige Aufführung der „Maria Stuart“ kann als die beſte Störung. In dem Beſtteben, ein glattes Zuſammenſpiel zu erzielen, 


von allen dramatiſchen Vorſtellungen bezeichnet werden, denen wir im 
Stadttheater unter feiner gegenwärtigen Leitung beigewohnt haben. 

Sie war in ihrer Geſammtheit von dem Hauche der Pletät gegen das 

Werk des Dichters durchweht, ohne welche eine nur halbwegs befrie⸗ 

digende Aufführung eines Schillerſchen Dramas nicht gedacht werden 
kann, und auch die Einzelleiſtungen hoben ſich zum großen Theil über 
das Niveau des Alltäglichen. 

Frl. Schwarzenberg, die wir biöher nur in einer großen Rolle 
zu würdigen Gelegenheit hatten, erbrachte als „Maria Stuart“ den 
Beweis eines hoͤchſt beachtenswerthen Talentes. Sie lieferte ein ein⸗ 
heitliches, tief ergreifendes Bild der von der Majeſtät des Unglücks 
verklärten Königin und wurde auch den leidenſchaftlichen Thellen ihrer 
Rolle völlig gerecht. Daß noch mancherlei, fo in der Unterredung 
mit Burleigh im erſten Acte, ausgeglichen werden, daß die Darſtellung 
im einzelnen Theilen noch mehr ausreifen muß, if bei der Jugend 


der Künſtlerin ſelbſtoerſtändlich; immerhin aber verdient ihre Leiſtung 
ſchon heute als eine vorzügliche bezeichnet zu werden. Die Garten: 


ſcene ſpielte Frl. Schwarzenberg mit zündender Wirkung, nicht 
minder ergreifend aber wußte fie im letzten Acte die büßende Dulderin 
zur Erſcheinung zu bringen. — Ebenſo lobenswerth war Frau 
Schoͤnfeldt als Eliſabeth. Sie traf vortrefflich den Ton für dleſe 
gleißende Königin und wußte ihn confequent feſtzuhalten. Sie ſprach 
mit der nöthigen Schärfe und bekundete überall eine richtige Auf⸗ 
faſſung. Als beſonders gelungen mochten wir die Unterredung mit 
Mortimer, den Dialog im vierten Acte und die darauf folgende Scene 
mit Daviſon hervorheben. — Den Genannten ſchloß ſich würdig Herr 
Sch oͤnfeldt als Mortimer an, der uns durch die feurige Begeiſterung 
und kraftvolle Energie ſeiner Darſtellung geradezu überraſchte. Wenn 
ſich Herr Schönfeldt auch nicht völlig frei von Ueberſtürzung hielt 


und bei den Ausbrüchen des hoͤchſten Affectes nicht immer die noͤthige 


Sorgfalt auf die Beherrſchung der Sprache verwandte, fo ſind dies 
Doch Fehler, die ſich bei einiger Aufmerkſamkeit leicht vermeiden laſſen, 
Die auch beim Mortimer weniger ſchwer ins Gewicht fallen und für 
welche uns der echte, aus dem Innerſten kommende Enthusiasmus des 


Künſtlers reichlich entſchädigte. 


Den Leleeſter gab Herr von der Oſten in vornehmer Haltung, 


doch ohne die nöthige Geſchmeidigkeit; Herr Pochmann ſprach den 


Burleigh verſtändig, wenn auch etwas monoton. Für die bedeutfame 


Molle des Grafen Shrewsbury reicht das ſchauſpieleriſche Vermögen 
des Herrn Conradi nicht aus. Frau Lanins (Hanna Kennedy), 


wurde theilweiſe ſogar zu weit gegangen und ein Tempo eingehalten, 
welches wohl für ein Converſationsſlück paßt, das aber die pathetiiche 
Sprache Schillers nicht verträgt. Das Stück ſchloß in herkömmlicher 
Weiſe mit dem Tode der „Marla Stuart“; wir möchten doch die 
Reſlitution der Schlußſcene, welche den Charakter der Eliſabeth fo 
grell beleuchtet, befürworten, ſelbſt auf die Gefahr hin, die Dauer der 
Vorſtellung über das gewohnliche Maß hinaus zu verlängern. 

Das ziemlich ſpärlich verſammelte Publikum folgte der Aufführung 
mit ſichtlicher Theilnahme und zeichnete die Darſteller der Hauptrollen 
durch ſtürmiſchen Beifall aus. 2 


Mareili vom Grindelwald.“) 
Die Geſchichte eines Bildes. — Ein Schweizer Reiſe⸗ 
Erlebniß. 
Von Arnold Wellmer. 
1 

Auch die Burſchen des Dorfes und gar mancher fremde Relſende, 
der in der „Schönen Jungfrau“ einkehrte, hatten bald ein zärtlich Auge 
für mein holdes Toͤchterlt. Aber mochten auch die ſchmuckſten und 
reichſten Burſchen vom ganzen Grindelwald, aus dem Meiringer, Lau⸗ 
terbrunner und Interlakener Thal ſich im beſten Staat nach dem Ma⸗ 
reili die Füße ablaufen und ihr Kiltgang⸗Sprüchli noch fo zärtlich unter 
ihrem Fenſter herſagen — das Mareili gönnte ihnen keinen Blick, 
keinen Tanz, kein Wort — und ſelbſt ohne ein Gläschen Kirſchwaſſer, 
das doch ſonſt die ſproͤdeſte Schöne für ihre Kilter ſtets bei der Hand 
hat, mußten fie abziehen. Aber auch mein Peterli und unſer Nero 
haben den Kiltgängern Beine gemacht, daß fie müde wurden, wieder 
zu kommen. 

Nur ein heißblütiger Kilter fürchtete weder das Peterli, noch den 
Nero. Das war der Balthaſar, der geſuchteſte Fremdenführer vom 
Grindelwald. Wegen ſeiner brennend rothen Haare hieß er weit und 
breit: der rothe Balzli! Wegen feiner hinterliſtigen Verſchlagenhelt 
und tollkühnen Verwegenheit beim Erklettern der gefährlichſten Glet⸗ 
ſcher: der Gletſcher⸗Balz oder der Gletſcher⸗Fuchs. Der rothe Balz 
war leldenſchaftlich — bis zur Raſerei — ja, bis zum Verbrechen in 
das Mareilt verliebt und folgte ihr auf Schritt und Tritt, wie ein 
Hund, Ste hatte aber geradezu einen Abſcheu vor ihm, wie vor einem 
häßlichen giſtigen Gewürm. 

Eines Morgens fanden wir den treuen Nero unter Mareill's Fenſter 


) Nachdruck verboten. 
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nun einmal an unſeren Verluſtliſten gewohnt find, Wir krſahten nicht 
ob die Verwundungen von Granatſplittern, Gewehrſchüſſen, Säbel⸗ 
bieben, Lanzen⸗ oder Bajonnettſtichen herrühren. Daß königlich ſaͤch⸗ 
ſiſche Truppen überhaupt nicht an den Mandoern bei Kaſſel Theil 
nahmen, außerdem aber auch unſere treuen Waffengefährten find, ſtort 
den Berichterſtatter ganz und gar nicht. Vor acht Jahren da kämpften 
allerdings preußiſche und ſächſiſche Truppen oft genug mit einander! 
Mit einander, d. h. Schulter an Schulter, in guter Waffenbrüder⸗ 
ſchaft, und — mit der gleichen Front gegen ein und denſelben Feind, 
geſchah es! Die Namen jener glorreichen Kampfplätze — Beaumont, 
Sedan, Paris und noch manche andere haben ſeit jener Zelt einen 
guten Klang im ganzen Deutſchen Kaiſerreich, in der ganzen gemein⸗ 
ſamen deutſchen Armee! 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 30. Septbr. [Mlli⸗ 
täriſches. — Der Schönburger Receß. — Die Wettiner 
Linde. — Der Oberputzkauer Viaduet. — Moteller's Ber: 
haftung.] Der Militärexceß in Hainichen, eine Wirthshausprügelei 
zwiſchen betrunkenen Ulanen und Inſanteriſten, welche ihrem Unter 
ofſizier du jour beiſprangen, wird von dem „Avenir militaire“ zu 
einer förmlichen Schlacht, die bei den Hainicher Manövern fkattgefunden 
haben ſoll, aufgebauſcht. Das franzöſiſche Fachblatt führt die koloſſal 
übertriebenen Vorgänge auf die Feindſchaft zwiſchen den ſächſiſchen und 
hannboerſchen Offizieren zurück und behauptet, daß einzelne Füſilier⸗ 
Compagnien, in denen viele Soclaldemokraten dienten, auf Befehl ihrer 
welſiſchen Offiziere auf andere Compagnien geſchoſſen. In militäriſchen 
Kreiſen iſt man ſehr verſtimmt über dieſe Uebertreibungen und Lügen, 
für die man die nationalliberale Preſſe mit verantwortlich macht, weil 
fie durch ihre Erzählungen von polltiſchen Reiberelen im Cadettencorps 
und in ſächſiſchen Oftziercorps zuerſt die Meinung verbreitet habe, als 
fehle es in der ſächſiſchen Armee an eameradſchaftlichem Sinn und 
Diseiplin. — Das Abkommen zwiſchen dem Geſammthauſe Schönburg 
und dem ſächſiſchen Staate wegen Aufhebung der ſchönburgiſchen Ge⸗ 
richtsbarkeit hatte bekanntlich ſeitens des Landtags nur unter der Be⸗ 
dingung Zuſtimmung erhalten, daß gleichzeitig auch ſonſtige, in den 
modernen Staat nicht paſſende Separatrechte der Schönburger auf⸗ 
gehoben würden. Wenn auch die Schönburger bei der Feflftellung des 
Vertrags erklärt hatten, daß ſie weitere Zugeſtändniſſe nicht machen 
würden, ſo ſind ſie doch praktiſch genug geweſen, auf die Beſchlüſſe 
des Landtags einzugehen, da ſie ſpäter wohl kaum eine gleich günſtige 
Abfindung erzielt haben würden. — Ein hiſtoriſcher Baum im Hofe der 
Hofapotheke in Dresden iſt in einer Sturmnacht der vorigen Woche 
in ſich zuſammengebrochen. Der ehrwürdige Baum, unter dem viele 
ſächſiſche Kurfürſten und Könige geſeſſen haben, wird urkundlich ſchon 
1450 erwähnt. Durch und durch hohl, war er inwendig mit Steinen 
und Kies gefüllt und durch Eiſenſtäbe mit den Nachbargebäuden ver⸗ 
bunden. — Der 401 Meter lange Viaduct der ſächſiſchen Staatsbahn⸗ 
ſtrecke Biſchofswerda⸗Neukirch (Valtenberg) iſt im Bau vollendet. Er 
iſt in der kurzen Zeit von 6 Monaten erheblich unter dem Koſten⸗ 
anſchlage erbaut, obwohl die Grundserhältniſſe des mit 21 Bögen con: 
ſtruirten Bauwerks ſehr ungünſtige waren. — Der frühere ſocial⸗ 
demokratiſche Reichstags⸗Abgeordnete Moteller aus Leipzig, den die 
Stuttgarter Staatsanwaltſchaft ſieckbrieflich verfolgte, hat ſich freiwillig 
dem Stuttgarter Gericht geſtellt, ſobald er Kunde von dem Steckbrief 
erhielt. 

Baden-Baden, 30. Septbr. [Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin], ſowie die hier anweſenden Mitglieder der 
kalſerlichen Familie begaben ſich heute Vormittag zur Feier des Ge⸗ 
burtstages Ihrer Majeſlät der Kaiſerin zu Wagen nach Schloß Eber⸗ 
ſtein, wo das Frühſtück eingenommen wurde. Von dort fuhren die 
Allerhoͤchſten und Höͤchſten Herrſchaſten zum Diner nach Gernsbach. 
Nach 6 Uhr Abends erfolgte die Rückkehr nach Baden⸗Baden. 

Oeſterreich. 

, Wien, 30. Septbr. [Wirrwarr und kein Ende.] Die 
Ausführung des Berliner Friedens mitſammt unſerem Occupations⸗ 
kriege bietet nachgerade ein Seltenſtück zu der „Komödie der Irrungen“: 
fo reich iſt dieſe ganze Affaire an den überraſchendſten Epifoben und 
Peripetien. Als wir genau vor zwei Monaten die Save überſchritten, 
da hofften wir ſo halb und halb, unſere Regimenter von weißgekleideten 
Jungfrauen empfangen zu ſehen. Noch geſtern auf dem übrigens 
ziemlich läppiſch vetlauſenen Volksmeeting in Peſt ward Andraſſy's 
todt — vergiftet. — „Das hat der böſe Gletſcherfuchs gethan!“ — 
ſagte das Tochterli mit ſprühenden Augen. — Und ich glaube, fie 
hatte Recht. Die Zukunft follte zeigen, daß der rothe Balz in feiner 
wilden Leidenſchaft ſelbſt vor ſchwärzeren Thaten nicht zurückſchreckte. 

Und wie wußte das Mareil kecke Reiſende, die nur zu oft denken, 
ſich gegen ein ſauberes Wirthstoͤchterli jede Freiheit erlauben zu dürfen 
— (Dr. Mark, warum ſchauſt Du plötzlich fo feſt und tief in Dein 
Glas rothen Veltliner? Emma Corinna ift milde und — fern!) — 
durch einen Augenblick ſtumm zu machen, ja, das verletzend⸗zärtliche 
Wort, den feurig bewundernden Blick ſchon im Entſtehen zurückzudrän⸗ 
gen! Ich und mein Peterli haben nie nöthig gehabt, in dieſer Hin⸗ 

t Hausrecht zu üben. 

— = 15 eiſige Zurückhaltung auch den ehrlichſten und rechtſchaffen⸗ 
ſten und begüterten Burſchen gegenüber machte dem Mutterherzen doch 
oft Sorge. Und halb im Scherz ſagte ich wohl manchmal: „Maidſchi, 
wenn Du immer fo fpröbe thuſt, wirft Du ganz übrig bleiben. Der 
alte Jungſernſtand iſt ein bitteres Kraut, das nur gut thut, wenn das 
bittere Muß es eingiebt. Das Peterli und ich würden die „ſchöne 
Jungfrau“ und Dich, unſer lieb's Toͤchterli, viel getroſter auf Erden 
zurücklaſſen, wenn wir Euch Beide in guten, treuen Händen eines ehr⸗ 
lichen Mannes wüßten!“ 1 

Dann mühte fie ſich wohl, zu lächeln und zu ſcherzen: „Lieb's 
Mütterli, wenn der liebe Gott will, fo ſchickt er mir feiner Zeit den 
Rechten ... Aber nicht wahr, auch Du willſt, daß ich nur den 
Rechten — oder Keinen nehme? Es giebt nichts Traurigeres auf 
Erden, als wenn zwei Menſchen, die nicht zuſammen paſſen, ihr oft 
richt langes, langes Leben mit einander mühſam dahinſchlevpen. . „“ 

Nicht wahr, das find gar ernsthafte Gedanken für ein ſo junges, 
holdes Menſchenkind? Aber wenn Ihr das Bild genau anſchaut, 0 
könnt Ihr fo Ernſthaftes auf dem Geſicht — und in den Augen leſen 

Und dann — eines ſchoͤnen Junitages vor jetzt gerade zwei Jahren 
— bam wittlich der Rechte zur „ſchönen Jungfrau“ herauf gewandert. 
Es war ein ſchmucker und freundlicher Wiener Maler — — aber 
leider auch ein reicher, vornehmer Graf. Dieſer „Gre hat dem 
armen Maldſchi viel Herzweh und viele heimliche, bange 1 ge⸗ 
koſtet, wie fie mit ſpäter oft ſagte. „Schau, — — „als er 
ſo freundlich und einfach zu uns in die Stube trat un mich mit 
feinen guten, blanken braunen Augen fo — fo ganz eigen ah hat 
dabei fo treuherzig und ehrlich — und kein einziges „galante Wort 
zu mit ſagte — — da wußte ich in meinem innerſten Herzen: 
„Marelli, das if der Rechte — der einzig Rechte auf der ganzen 
wellen Erbe! Und wenn der morgen früh mit feinem freundlichen 
„Behüt Gott!“ wieder über die grünen Matten in's Thal hinabſtegt 
und nimmer, nimmer wiederkehrt ... Ja, dann b' hüt Dich Gott, 


ens 


e ne nk 


die Muſikbande mit der 


Stolac und Racevich in der Herzegowina belehrten uns, daß die Dinge 
heute anders liegen. Dann aber, als man erſt recht ein Aufflammen 
des Fanalismus befürchten maß, bricht vor den Truppen⸗Verſtärkungen, 
die Bienert über die Save und Reinländer Aber die Unna nachführen, 
vor der Gewalt der ſich trefflich bewährenden Uchatius⸗Geſchütze der 
Aufſtand faſt widerſtandslos zuſammen. Ob man übrigens trotzdem, 
wie man in Regierungskreiſen ſehnlichſt wünſcht, dem ungariſchen Reichs⸗ 


din, Debreczin, Waitzen und Wesprim eingelangt find. 

Ernſt Simonyi beantragt folgende Reſolution: „In Anbetracht 
deſſen, daß der Krieg ohne Zuſtimmung des Parlamentes gegen den 
Willen der Nation unternommen wurde, möge die Regierung in 
Anklagezuſtand verſetzt werden.“ () Auch dieſe Reſolution 
wurde angenommen. Der Redner ſagte: „Eine ..... Regierung 
hat dieſen Krieg unternommen gegen alles heimiſche und internationale 
Recht. Wenn fie ihn aber ſchon unternahm, muß fie wenigſtens dafür 
ſorgen, daß er gut geführt werde. Allein General Andraſſy, der nie 
einen Feind geſehen hat, erklärte, er könne Bosnien mit einem Regi⸗ 
ment und einer ſchwarzgelben Fahne und einer Muſikbande erobern! 


tage am 17. October bei feiner Eröffnung ſchon die Vollendung der Redner will, die Verſammlung ſolle gegen dieſes Vorhaben prote⸗ 
Occupation als fait accompli wird mittheilen können, iſt eine andere ſtiren. (Beifall.) 
Frage: von Liono nach Travnik Ef in das ſchon überwundene Csillag (Socialiſt) verlangt die Entſendung einer Depnutatlon an 
Oſt⸗Bosnien find immer noch 18 Wegſtunden durch gebirgiges Land. Tisza, welche dieſem die erſte Reſolution überbringe. Ferner ſolle 
Eine ganz fabelhafte Ueberraſchung * aber, + unſere e e d e ge an den Reichstag ausgearbeitet werden, um die Ber: 
an demſelben Tage, wo fie unſeren Truppen Liono überlieferten, nach ſetzung der Regierung in Anklagezuſtand zu begehren. Nachdem dleſer 
„fünftägigem, heftigen Bombardement und verzweifeltem Widerſtande“ Antrag angenommen, wurde die Deputation gewählt. 
auch das Felſenneſt 1 zur 1 zwangen. General 1 1 l Helfy: Ich erkläre die Verſammlung für geſchloſſen und 
ührte den Coup aus, und er meldet, daß damit „der letzte Hort der bitte Sie, ruhig, wie Sie gekommen, ſich zu entfernen. Ohne Lärm 
e Inſurrectlon“ bezwungen iſt. Wiener Blätter — zerſtreute ſich die Verſammlung in aller Ruhe. b 
wahrſcheinlich verleitet durch einige falſch illuſtrirte Karten zum Hand⸗ Rußland. 
gebrauche auf Redactlonen (die Kiepperr ſche Karte hat den Ort gar . St. Petersburg, 28. Septbr. [Stimmungsbericht. — 
nicht aufgenommen) — fragen verwundert, was den Commandtrenden Afghantſtan. — Friedliche Politik. — Nihilismus und 
bewegen mochte, „nach der Beſetzung fofort die Zerſtörung und Ver- Polizei] Je mehr man die Entwickelung der europälſchen Ange⸗ 
a 5 Angriff a nehmen?“ BR kn Geng, |Iegenbeiten verfolgt, deſio mehr ſieht man es bei uns nun auch ein, 
e ee eee e, e e e 
’ eile gebra at. e e ruſſiſche „St. Petersb. 
de 858 4 5 e nihe A 1 5 ae Ztg.“, welche bisher dem Congreß wenig Gerechtigkett widerfahren ließ, 
8 1 75 Sc % e e . 1 in 8 8 in einem Feuilleton die Verdienſte der deutſchen Vermittelung. 
durch ihre Gräuelthaten berüchtigten Korjenicer“, wie er ſelbſt meldet CC er re 
ER 5 1 75 denden e der et 17 9 91575 A yR nicht acceptirt werden — eine Politik, die aber über ruſſiſche 
mn Jahre en 5 Er 2 gr 9 ind 5 Deſerreiche Shen en hinausginge, würde eine ruſſiſche zu fein aufhören. Aber 
8 . Fr a 27 5 a ane font 5 bels n wen cht oi Symptom, daß man die falſche Richtung des früheren theils uto⸗ 
viel näher die . 1 7 n haben mae Aren dort zu ſuchen eee blos gehäſſigen eee ee a. ng 
da Artikel 28 des Berliner Friedens Klobuk ausdrücklich Montenegro wähnt werden. en en 1 
1 n ag ER: 3 Ah e Macht einen beſonderen Triumph gegen das, was ſie „unſere 
— fi N — 5 nör 10 von nn 5 = 2 ade des Aumaßungen nennt, erfochten zu haben glaubt, fie hinterher ſich über: 
Rn 3 10 * Nen die Feder des Diplomaten durch g2ſeßt. — 90 1 e 918 8 rare ie 1 5 ne 5 fel 
! ’ 5 j . nur, wie Oeſterreich und Frankreich und ſel 
elle eines fo N ee van ann an ſich die Segnungen des Krimkrieged erfahren haben, und 
wie er theilweise gut machen, indem es die g min „ber- wir weiſen auf die Schwierigkeiten Oeſterreſchs in Bobnien und 
nichtet“, ehe Nikita den Diſtrict erhält? 0 Englands in der Turkei und Afghaniſtan hin. Der ſchlimmſte Feind 
ur 2 5 ae e e ee 1 er pe Ae re 
— erſone f endung einer t nach Kabul, nachdem man Schir 
eingefunden, zumeiſt Leute aus den arbeitenden Klaſſen, auch einige Alt auf alle Weite bah Aale gemacht er beleidigt. Wie 
En le man. 428 1 aan die. 55 ln I 6 75 aber auch Schir Ali, der ſelbſt bei guten Beziehungen nie eine 
na 2 55 5 = er 15 acht denten 9 100 nordnung. engliſche Geſandtſchaft zugelaſſen, nun eine annehmen, nachdem man 
8 8 Zum Präſidenten wurde ihn wegen Herat's beunruhigt und das afghantihe Vaſallenland 


Helfy gewählt. Er ermahnte zur Ruhe und Ordnung und ſagte: 
„Ungarns Unglück iſt ſeit Jahrhunderten, daß man es gegen feinen 
Willen und ſein Intereſſe kämpfen läßt. Im vorigen Jahrhundert 
ließ man ungariſche Soldaten gegen die Freiheit Polens kämpfen; in 
dieſem Jahrhundert gegen Italien, 1866 gegen Deutſchland, deſſen 
Einheit wir wünſchten, jetzt wieder gegen dle Türkei, deren Erhal⸗ 
dung wir verlangen. Es möge die Armee aus Bosnien zurückbe⸗ 
rufen werden. 

Karl Edtvd8 beantragt folgende Refolution: „Wir proteſtiren 
gegen die Occupation. Wir erkennen den Krleg nicht als einen Krieg 
der Natlon an und erklären deſſen Fortſetzung für eine Gefahr.“ 

Dieſe Reſolutlon wurde angenommen. Der Redner ſagte in 
der Mottoirung derſelben: „Wir find bereit, für die Sccherheit des 
Vaterlandes, für den Glanz der Krone zu kämpfen, nicht aber Gendar⸗ 
men von Europa zu fein. Möge Graf Andraſſy unſere Soldaten 
aus Bosnien heimbernfen, dann kann er kühn wieder nach Budapeſt 


arm' Marelli, und auch Dich, arme „ſchöͤne Jungfrau“. — Wir 
Beide werden dann einſam bleiben! — Aber fagen hätt' ich das 
nimmer konnen, ſelbſt Dir nicht lieb's Mütterlt, das hätt' ſich ja nicht 
geſchickt. Da hab' ich's in jener erſten bangen Nacht meinem Mütterli 
ſelig und dem lieben Gott geſagt .. . und „der Rechte“ iſt am an: 
dern Morgen nicht weiter gewandert“. f 

Ja, der Graf blieb den ganzen Sommer in der 
frau“. Um zu malen in der herrlichen Gegend! 
Nachher aber hat er uns geſtanden, 
ſeſtgehalten, — ja daß fie es ihm 
ſchlag angethan — für's Leben! 

Ein wunderlich Leben begann nun in unſerem einſamen Berg: 
häusli, denn Verliebte ſind die wunderlichſten Leute von der Welt, 
und noch dazu Verllebte, von denen es in unſerem Poitölehe beißt: 


i keine Kohle kann brennen fo heiß, 
Als beilide Hebe, von der Niemand nichts weiß! 


— und biefe beiden Verliebten bildeten ſich gar ein, daß ſelbſt das 
Geliebte von der heimlichen Liebe des Andern nichts wüßte und nichts 
merkte. Er war zu ehrlich, um dem armen Maidſchi Flauſen in den 
Kopf zu ſetzen — und ſie war zu jungfräulich Hol), um ihn ahnen 
zu laſſen, was in ihrem Herzen vorging. So gingen ſie denn Wochen, 
Monate lang mit einem Grüßt und b'hüt Gott an einander vorüber 
und ſpielten mit ihren Herzli rechtſchaffen Verſteckens. Aber jeden 
Abend, wenn er von den Bergen mit feinem Malergeräth zurückkam, 
brachte er ihr ein Sträußlein Alpenblumen mit, Edelweiß und Appen; 
roſen, Himmelblauchen und Kalſer — und da wurde fie jedes Mal 

hend roth und lief geſchwind hinaus, daß er nicht ſehen follte, 
die gr Her! bewegte... Aber ich hab' doch geſehen, wie fie draußen 


„Schönen Jung: 
— ſagte er damals. 
daß das Mareilt ihn ſo lange hier 
ſchon mit ihrem erſten Augenauf⸗ 


Blumen heimlich küßte und wie ihr die dicken Thränen dabei über ſich 


+ Köpenden Wangen liefen und dann haben ih und mein un 
Und der lam mengeſiect und gejammert: was draus werden ſollt 
Maler- Grafen Herrgott mochte doch ein Einſehen baben und den 
ch ein größen Mnferm Hanel, g ſhwind fortiäufen, daß nicht 
75 Und der lde Unglück paffirte im Herzen unſeres Toͤchterlt. . 
liebevolleres, * hat ein Einſehen gehabt — aber ein beſſeres 
f rothe leiſch dad Peterlt und fein dumm's Vrenell. 

3 Marelli en e ſchlich noch immer um unſer Berghäusli 
n tel falfeher nach wie vor, nur funkelten ſeine falſchen 
Augen noch dit und Tell ſonſt, und er ſplonirte auch den Grafen 
220 e der Sehe Peterli und ich fagten oft zu ein⸗ 

Und dann brachte der Graf 2 ſt eiferſüchtig auf unfern Maler! 
der fein Malergeräh trug, mit een ds den rothen Balthaſar, 
wie der Graf dem Mareili Die Alpendlumen 75 a nel 
gen erglühten und ihre Augen blitzten gab und wie ihre Wa 


Abweiſung herausfordern. 


Poltttk. (wie die engliſche Staats weisheit) ſich unnoͤthige Verwickelungen 


Quettah weggenommen? Unter ſolchen Umſtänden Schir Ali eine Ge⸗ 
ſandtſchaft aufnöthigen wollen, heißt weiter nichts, als muthwillig eine 
Die Engländer ſcheinen anzunehmen, 
man müſſe feine Alllirten durchaus mit Fauſtſchlägen tractiren, 
und wenn die Folgen davon zu Tage treten, find fie ganz dedorten: 
tirt, und es ſollen wo moglich noch Andere Schuld fein, wenn die 
engliſchen Fauſtſchläge ihre Wirkung gehabt haben! — Unter allen 
Umftänden haben wir die Abſicht, mit allen Mächten in Ruhe and 
Frleden zu leben. In dieſem Sinne geht auch die Abrüſtung raſch 
vorwärts. Das iſt Thatſache, und chauvinlſtiſche Auslaſſungen ruf- 
ſiſcher und mißliebige Inſinuatlonen auswärtiger Blätter können hieran 
nichts ändern. Wir haben nur für ruſſiſche Intereſſen einzuſtehen, 
und Niemand will ſich Kriegsopfer auflegen, um und gänzlich fremde 
oder gleichgiltige Zwecke zu realiſtren. Ebenſo wenig haben wir aber 
auch Veranlaſſung, uns irgendwie darln einzumengen, wenn eine 


Balz dabei, wie fein Blick tücklſch ſprühte und die Fauſt den Alpen⸗ 
ſtock feſter packte und er die Zähne feſt aufeinander biß, um einen 
boͤſen Fluch nicht ganz laut werden zu laſſen ... Da wurde mir 
ganz bange ums Herz — für unſern guten Maler und für das 
Maretli 

Auch ſah der rothe Bal; damals das Bild, das der Graf auf 
fein Bitten juſt von unſerem Mareilt malte — das dort an der Wand. 
Und der Gletſcher⸗Fuchs verſchlang das ſchöne Bild ſchier mit den 
Augen — den Maler aber hätte er am liebſten mit ſeinen Blicken 
erdolcht 

Umſonſt warnten wir den Maler vor dem tückiſchen Balz. Der 
Graf lachte uns aus und ſagte, er habe nie einen beſſeren Gleiſcher⸗ 
Führer gefunden. 

Bald darauf verabredete der Maler mit dem Balthaſar für den 


anderen Tag eine Parthie auf das Eismeer, und auch das Marelli 


I wie das Auge des Gletſcherſuchſes dabei in teufliſcher Freude auf: 
A i 

In rührender Angſt beſchwor fie den Grafen, nicht auf das Eis⸗ 
meer zu gehen — und erſt recht nicht mit dem böfen Gletſcherfuchs. 
Sie erzählte ihm, wie ihr armer Vater in einer Eleſpalte dort oben 
feinen ſchrecklichen Tod gefunden habe — und wie ſchon im Jahre 


1787 der Gaſtwirth Chriſtian Bohren mit einem mächtigen Elsblock, 


der 19 Fuß lang und 8 Fuß did war, 64 Fuß llef in einen Abgrund 
geſtürzt und nur durch feine Energie und fein gutes Glück gerettet 


det. Er hatte ſich einen Arm gebrochen und die andere Hand ver⸗ 


renkt und lag lange beſinnungslos da. Als er wieder zu ſich kam, 
hörte er in der ſchauerlichen Tiefe ein fernes Rauſchen. Ah! dachte 
er, ein unterirdiſcher Gletſcherbach, der muß doch irgendwo ins Freie 

Bahn brechen. Und er brach mühſam durch die Eisſpalte dem 
r — und endlich kam er in einen * Welke 

eißbach ausgeſpült hatte, und dem Laufe des Baches folgen 
auch glücklich ins Freie. 9 4 g 8 a 

Wie das Mareilt das fo zührend und angſtvoll erzählte, lag ihre 
Liebe in jedem Wort.. und des Grafen Auge leuchtete Höher dabel 
auf. Aber ſein Mannesmuth lachte wieder und er meinte ſorglos: 
was ihm dort oben auf dem Eismeer, das ja alljährlich von Tauſenden 
beſtiegen werde, paſſiren könne — noch dazu geleitet von dem be⸗ 
rühmteſten Gletſcherführer . . 


Da ging das Mareili traurig hinaus und war auch am andern 
Morgen nicht zu erblicken, als der Graf und der Gleiſcherfuchs von 


unſerer Matte hinabſtiegen, um ihre Eismeer⸗Partie anzutreten. Wir 


glaubten, ſie ſei noch in ihrer Kammer. 
Der rothe Balz war ſeltſam unruhig und fang, wie um ſich Luft 


— — und ich belauſchte den I zu machen und feine Aufregung zu verdecken — oder war es 


nur in mancher Beziehung die völlige Unreife unſeres Publikums dar⸗ 
gelegt, ſondern auch die Polizet durchaus an ſich irre gemacht. Wenn 
ein Fall gar keine Gelegenheit bot, mit liberaliſirenden Theorien zu 
prunken (trotzdem man fie ſtets bei den Haaren herbeizuziehen liebte) 
und das Rechtsgefühl des Publikums zu vergiften, fo fehlte es doch 
nicht an wohlfeilen Redensarten über die Polizei. Die Folge iſt, daß 
die Polizei in der Ausübung ihrer Pflicht häufig Unangenehmes zu 
erleiden hatte. Daher, anſtatt bei Unordnungen gleich von Anfang 
einzuſchreiten, wartete ſie ab, bis die Sache äußerſt flagrant wurde. 
Beim Putſch vor der Kaſanſchen Kirche (im December 1876) wartete 
die Polizei geduldig, bis die Tumultuanten noch mehr Aergernißß 
gaben, anſtatt gleich nach dem erſten unziemlichen Benehmen (Stören 
des Gottes dienſtes, Rauchen in der Kirche u. ſ. w.) einzuſchreiten. 

Das Publikum war es, welches in der Ergreifung der Tumul⸗ 

tuanten das Erſte und Wichtigſte that, und der bekannte Bogoljubow 
wurde dabei ſo mißhandelt, daß ihn die Polizei eigentlich aus den 

Händen der erbitterten Menſchenmenge erſt rettete. Demgemäß würden 
fich auch ſpäter die Nihiliſten ſchwerlich fo vorgedrängt haben, wenn 
fie nicht wüßten, daß die kopſſcheu gewordene Polizei erſt fpät ih an 
die Störer der öffentlichen Ordnung heranmacht: bis dahin iſt der 
Coup oder die Demonſtration publik geworden — und weiter hat es 
keinen Zweck. Bis jetzt iſt gegen die Nihiliſten weiter nichts geſchehen, 
als daß man Mordthaten und bewaffnete Pulſche unter das Militär⸗ 
geſetz geſtellt. Es iſt aber auch nothwendig, daß die Juſttz und die 
Polizeigewalt reorganifirt würden — denn dann würde es zu den 
bezüglichen Demonſtrationen gar nicht kommen. > 


Osmaniſches Reich. x 
[Ein ruſſiſch⸗türkiſcher Vertrag.] Die „Times“ veröffent⸗ 1 


licht die Artikel des von Rußland der Pforte unterbreiteten neuen Ver⸗ 
trages zur Regelung der zwiſchen den beiden Mächten ſchwebenden 


Fragen. Dieſelben lauten: vr, 
Art. 1 enthält die gewöbnlichen formellen Verſicherungen betreffs der 
künftigen. Aufrechterhaltung don ewigem Frieden und Sreundfhaft zwiſchen 
den beiden Souveränen. x ; . 
Art. 2. Der Czar und der Sultan verpflichten ſich beide, alle Stipula- 
tionen des Berliner Vertrages zu reſpectiren. $ 2 
. 3. Ebenſo berpflihten ſich die contrahirenden Parteien, alle jene 
Stipulationen des Vertrages von San Stefano, die durch den Berliner 


| 


Congreß nicht aufgehoben oder modificirt worden, zu rejpechisen und aufs 23 


uführen. 

; 1 55 4. a. De c en Det . e e ei | 

niihädigung von 300, 0 Fr. zahlen. b. Die Pforte fol eine Ente 
g ſſiſche Unterthanen zahlen, deren Inter⸗ 1 


ſchädigung von 10,000,000 Fr. an ru nter⸗ 
eſſen geſchädigt worden find. c. Die Pforte ſoll 500,000 Fr. zur gehörigen 
Juſtanpſetzung des Sulina⸗Canals an die Internationale Donau⸗Commiſſtion 
zahlen und irgend welche ferneren Auslagen übernehmen, die durch die Re⸗ 
paratur von Beſchädigungen entſtehen, welche durch die militäriſchen Opera⸗ 1 
tionen verurſacht worden. d. In den an Rußland abgetretenen Territorien 
ſollen die muſelmänniſchen Einwohner während eines Zeitraums von drei | 
Jahren vellſtändige Freiheit beſitzen, ihr Eigenihum zu veräußern und nach 
der Türkei zu überſiedeln. e. In dem temporär von den Ruſſen beſetzen 
Territorium fol die beſtehende Verwaltung fortdauern und die Pforte ſich 
der Einmiſchung enthalten, bis der übereingekommene Termin abgelauſen 
iſt. f. Nach Ablauf dieſes Zeitraums werden die Ruſſen vertragsgemäß IH 
zurückziehen, in einer Marſchordre, welche ſpäter durch beſondere Ueberein⸗ 
kunft feſtgeſtellt werden fol. g. Die türliihen Behörden ſollen nach dem 
Abzug der Ruſſen nicht mit Strenge gegen die Einwohner verfahren, welche Ei 
im Verdacht ſtehen, ſich compromittirt zu haben. h. Eine allgemeine Amneſtie 
wird allen Bulgaren und Anderen zugeſichert, welche gerechter oder um 
gerechter Weiſe im Verdacht fteben, mit den Ruſſen ſympathiſirt oder dies 
ſelben unterftügt zu baben; alle Diejenigen, welche ih gegenwärtig auf 
ſolche Anklagen bin im Geſängniß befinden, ſollen ſofort der Freiheit wieder 
gegeben werden. J 83 
rt. 5. Alle früheren Verträge und Siipulationen, welche durch den 
gegenwärtigen Act nicht berührt werden, behalten ihre Giltigkeit und we 
den von beiden Contrabenten pflichtſchuldigſt gehalten werden. N 
Art. 6. In allen Detailfragen werden Schiedsrichter ernannt werden. 
(Dies beziebt ſich wabrſcheinlich auf die Anſprüche kuſſiſcher Unterthanen 
gegen türkiſche und vice versa,) f ER 
Dieſes Document iſt vorerft ein bloßer Entwurf und wird den 
türkiſchen Miniſtern zur Begutachtung übergeben werden. Eine der⸗ 
artige Convention muß gemacht werden, da der Vertrag von San 


N 


Stefano ein „präliminärer“ geweſen und ein großer Theil feiner er 
ſtimmungen durch den Berliner Vertrag nicht alterirt worden ft. 


y 
n 
Nu 


Ve) 
Hohn? — gerade unter dem Fenſter des Mareili aus einem alen 
Volksliede: 5 
Mys Schätzel wär Iuftg, mys Schäßel wär nett, a 
März nit a jo ſtolzes, wenn's numme mi weit. 0 
Doch ſchabt es mi Rübli, es giebt mi Schabab, KEN 
Das drückt mi mys Herz ab, das drückt mi id's Grab! N 
Das ſollte für den Gletſcherfuch; bedeutſamer werden, als er 
ſelber ahnte. 8 
Was nun weiter auf dieſer Gletſcherwanderung geſchah, kann ich 
nur nach Erzähltem berichten. Der Graf und ſein Führer paſſirten 
glücklich die wilde weiße Lütſchine, die aus dem Elsgewölbe ſchäumend 
hervorbricht und vor ſieben Jahren die Frau und das Kind eines 
fächſiſchen Kaſſendirectors vor den entſetzten Augen des en 
Gatten und Vaters, der ſelber vollſtändig hilflos war, mit ſich foririg 
— in den Tod. 539 
Sie kamen an den gefährlichſten und ſchroffſten Eisſchründen glüd- 
lich vorüber und der rothe Balz bot dem Grafen ſogar oft heimtückiſch 
die Hand, fo auch an der böfen Stelle bei Steglauenen — um fen 
Opfer ſicher zu machen. were: 
Sie paſſirten den „Martinsdruck“, wo nach der alten Sage d 
heilige Martin ſich angeſtemmt und die Felſen auseinander gebrüi 
und mit feiner Lanze quer durch den rieſigen Elger⸗Felſen ein Lot 
geſtoßen haben ſoll. 55 
Endlich, nach zweiſtündiger Wanderung konnten fie. bei der Sen 
hütte am Bäregg über Leitern und Gerüſte auf das eigentliche Eid: 
meer hinabſteigen — die großartigſte Eiswüſte, die man ſich denken 
kann. Da llegen rleſenhafte Eisblöcke wirr durcheinander und ſchlan 
ſtolze Eisnadeln ragen hoch in die Luft auf! a 
Ringsum kein Menſch — keine Hütte — kein Baum — keine 
Blume — kein Schimmer und kein Laut des Lebenz zu ſehen und 
zu hören! Ringsum eiſige Dede — Grabesſtille! Nur hin und wieder 
ein dumpfes, donnerähnliches Getöſe — ein Rollen und Grollen 
dann wieder tieſſte Grabesſtille! Vom Sonnenſtrahl und warmen 
Wind gelöft ftlürzen Gletſcherblöcke und Eisnadeln in ſich zuſammn 
oder in plöglich ſich bildende unergründliche Eisſpalten hinab und 
von drüben her, vom Eiger und vom Vieſchergrat nieder rollen do 
nernde Lauinen. NA: 
Des Malers Auge leuchtet höher und heller in Entzücken und Be⸗ 
wunderung über die Großartigkeit dieſer Eiswelt — je weiter er 
ſchreitet .. .. Und des rothen Gletſcher⸗Fuchſes Blick funkelt immer 
bewiegieriger — blutdürſtender — glühender, ſchier wie mit Blut 
unterlaufen, je weiter er feine Beute — den verhaßten Nebenbuhler 
— fern von jeder menſchlichen Hllfe, gelockt hat .. Kann er auch 
nie hoffen, das Mareilt zu beſitzen, fo ſoll auch kein Anderer fie je 
nennen.. . . Da plotzlich — hinterliſtig, wie der wilde Fuch 
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oder zu flerben — mit 


Das originelle Solanum robustum, in 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 1. October. [Tages bericht.] 


= [Bur Frage der Anfechtbarkeit polizeilicher Verfügungen! 
wird uns nachſtehende bemerkenswerthe . gerichts⸗Eniſchei⸗ 
dung mitgetheilt: Für die Stadt S. beſtebt eine Polizei-Verordnung, nach 
welcher die Benutzung der Straße zum Zerkleinern des Holzes von der Ge⸗ 
ung der Polizeibebörde nach deren Ermeſſen abhängig gemacht iſt. 
Ein Kaufmann war auf ſein desfallſiges Geſuch abſchlägig beſchieden worden, 
und hatte dieſen Beſcheid durch Klage beim Bezirks⸗Verwaltungsgericht an⸗ 
gefochten. Letzteres erklärte ſich indeſſen zur Entſcheidung für incompetent 
und wies den Kläger ab. Hiergegen machte der Kläger in der Berufungss 
inſtanz geltend, daß es ſich um eine unrichtige Anwendung einer beſtehen⸗ 
den Verordnung handle, in welchem Falle nach den §8 30 und 31 des Com: 
petenzgeſetzes vom 26. Juli 1876 die Klage ſtattbaft ſei. Nach § 6 der Pro⸗ 
vinzial⸗Ordnung ſei er zur Mitbenutzung der öffentlichen Einrichtungen nach 
Maßgabe der für dieſelben la Beſtimmungen berechtigt. Er dürfe 
alſo auch das Recht zum Holzkleinmachen auf der Straße in Anſpruch 
nehmen, und nach der bezüglichen Polizeiverordnung könne ihm dies auch! 
nach den obwaltenden Verhältniſſen nicht verwehrt werden. Das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht nahm an, daß für die Klage in der Geſtalt, in welcher 
ſie in der Berufungsinſtanz näher erläutert worden, allerdings das Ver⸗ 
waltungsſtreitperfahren an ſich ftattbaft ſei, weil der Kläger daſelbſt aus⸗ 
drücklich behaupte, durch die Verweigerung der erbetenen Erlaubniß er 
der Polizeibehörde in einem Rechte zur Benutzung der Straße beſchränkt 
zu ſein, die bloße Behauptung der Beeinträchtigung des klägeriſchen Rechts 
durch eine Verfügung der Polizeibehörde aber ſchon genüge, an ſich die vers 
waltungsgerichtliche Zuſtändigken eintreten zu laſſen. Trotzdeſſen wurde die 
Eee beitätigt, indem die Klage als rechtlich unbegründet erachtet 
wurde. Die Polizeiverordnung für S. mache die Benutzung des Straßen⸗ 
fahrdammes zum Zerkleinern des Holzes in allen Fällen von der Er⸗ 
laubniß der Polizeibebörde abhängig auch in denjenigen, in welchen ein ge⸗ 
eigneter Hofraum nicht vorhanden iſt. Es liege alſo alles in dem freien 
Ermeſſen der Polizeibehörde, und deren Entſcheidung in dieſem Punkte könne, 
ſofern fie nicht etwa auf Willkür beruhen ſollte, was hier nicht einmal be⸗ 
bauptet ſei, durch eine Klage im Verwaltungsſtreitverfahren nicht angefochten 
werden. Nur eine Beſchwerde an die vorgeſetzte Aufſichtsbehörde würde ge⸗ 
427 9 fein, eine Abänderung der Verfügung berbeizuführen. Die Berufung 
uf $ 6 der Provinzialordnung ſei verfehlt, weil abgeſeben davon, daß dort 
55 von öffentlichen Einrichtungen und Anſtalten des n 
die Rede ſei, während bier eine ſtädtiſche Straße in Frage ſtehe, die Art 
und Weiſe die Benutzung öffentlicher Straßen ſeitens des Publikums aus⸗ 
ſchließlich der Regelung durch die Polizeigewalt unterliegt. 
Prämiirung.] Am Sonntag Mittags 12 Uhr fand in der ge⸗ 
werblichen Zeichenſchule die Vertheilung von Preiſen ſtatt, und wurden 
diefelben folgenden Schülern und Schülerinnen zuerkannt: 1) Wilhelm 
ey, Schloſſer, ein Band von Valentin Teirich's Blätter für Kunſtgewerbe; 
8 Paul Hertſchel, Tiſchler, desgl.; 3) Auguſt Latt, Bildhauer, Lübke's 
eſchichte der Plaſtik; 4) Heinrich Lo renz, Bildhauer, Thorwaldſen's Ein⸗ 
80 Alexander des Großen in Babylon; 5) Oscar Piskors, ei ein 
and von Valentin Teirich's Blätter für Kunſtgewerbe; 6) Hugo Sauer, 
Modelleur, Schadow's Polyklet, Lehre von den menſchlichen Proportionen. 
— Ehrenvolle Erwähnung wurde zu Theil: Carl Bachmann, Bildhauer, 
Alfred Galleiske, Bildhauer, Arthur Jäger, Bildhauer, Eugen Schmidt, 
Baufach, Paul Schneider. Tiſchler, Hermann Seiler, Bildhauer, Oscar 
Sitzmann, Maler, Hermann Steinwender, Photograph. Ferner den 
Damen: Martha Gradt, Mathilde John, Julia Kirchner, Hildegard 
Stark, et Weingärtner. 
* [Dem ſchleſiſchen Kunſtvereinl fällt durch letztwillige Verfügung 
des hier vor Kurzem verſtorbenen, früheren Rittergutsbeſitzer Philipp von 
Nowag ein böchſt wertbvolles Gemälde, die Madonna della Sedia, Origi⸗ 
nalbild eines Schülers Raphaels zu; daſſelbe wird eine Zierde der reichen 
Sammlung des ſchleſiſchen Kunſtvereins bilden, die bekanntlich nach Ferlig⸗ 
Ban des Muſeums der bildenden Künſte demſelben zur öffentlichen Aus⸗ 
ellung übergeben werden ſoll. 
= [Botanifher Garten.] Noch blüht im Freien auf 20 
Fuß hohem Stamme die baumartige Lilie Mexlco's Yucca aloefolia 
L. Die Sproſſen werden benutzt wie Spargel, die Blätter zu Gewebe 


und Papier. 
B—ch. [Für Pflanzen⸗ und Blumenfreunde.] Trotz der vorge⸗ 
ſchrittenen Jab rebzeit bieten unſere Promenaden dem Pflanzen⸗ und Blumen⸗ 
freunde noch immer entzückende Reize. Wer die farben⸗ und formſchönen 
Gruppirungen in der Nähe des Zwingergartens, auf dem Auguſtaplatz und 
nahe des St. n betrachtet, könnte faſt zweifeln, daß die Natur 
bereits beginnt, ſich zum Schlummer zu betten. Eine intereſſante 
Ale ene Ebrdf iert die Anlagen in der Nähe des St. Vincenz⸗Gartens. 
8 kleine Sproß linge im Frühjabr gepflanzt, haben ſie ſich, ſämmtlich Kin⸗ 
der einer wärmeren Zone, Dank den günſtigen en ene ir des 
dabingegangenen Sommers zu anſehnlichen, kräftigen Pflanzen entwickelt. 
Mexico einheimiſch, mit ſcharfen auf 
den Blatt⸗Nerven und Adern ſenkrecht ſtehenden Stacheln hat feine Blüthe⸗ 
eit angetreten und zeigt eigenthümliche Blüthen von weißer und blaßgrüner 
115 Die anmuthige Aralia spinosa hat ſich ebenfalls in duftigzarten 
lütbenſchmuck gekleidet, während die in Japan und China einheimiſche Aralia 


B è ͤ y ⁰⅛mqæqꝛ , ß er ſich hinterrücks auf den ahnungsloſen Grafen und packt ihn 
mit eiſernen Fingern im Genick und ſchiebt und ſtößt und zerrt ihn 
zu der nahen gähnenden Eisſpalte hin .... Der Maler iſt auch 
ein kräftiger Mann und er ringt mit der Kraft der Verzweiflung 
unter den Eiſenfäuſten ſeines Gegners — in dieſem graufigen Kampfe 
auf Leben und Tod ... Ein heiſerer Hilfeſchrei entringt ſich feiner 
Kehle Umſonſt! Wer könnte ihn in dieſer Eiswüſte hören? 
„„Und ſchon laſſen feine Kräfte nach und fo ſehr er ſich auch gegen 
jedes vorſpringende Stückchen Eis mit der Kraft der Todesangſt 
ſtemmt — der Gletſcherfuchs drängt und ſchleppt ihn mit wildem 
Juchzen näher und näher dem Abgrunde zu ... Noch kurze zehn 
Schritte — und der unvermeidliche Tod hat ihn verſchlungen 

vo Was iſt das? Der Schrei eines Eisvogels? So angſtvoll 
gellend . 

Nein! Der Maler kennt dieſe Stimme und neues Leben und 
neue Kraft glüht von ſeinem Herzen aus durch alle Glieder und er 
ringt mit friſchem Lebensmuth gegen ſeinen Todfeind, und — o 
Wonne! o Hoffnung! er fühlt mit Entzücken, wie den Gletſcher⸗Fuchs 
bei dem Ton jener fernen Menſchenſtimme ein eiſiges Zittern durch⸗ 
rleſelt und wie feiner Finger Eiſenklammern ſich loͤſen, je näher die 
-angit: und liebevolle Stimme tönt 


Und ſchon erkennen die Ringenden die einzelnen Worte: „Mörder! 
Mörder! Gott fieht und ſtraft dich““ und dann wieder: „Muth! 
Muth! nur noch wenige Minuten — ich komme — zu retten — 


Dir id 


Und es rauſcht und klirrt und ruft und feucht und weint über 
das Eis heran — und plötzlich, als die Ringenden nur drei Schritt 
von dem Abgrund entfernt ſind und es von den bleichen Lippen des 
Gletſcher⸗Fuchſes ziſcht und hohnlacht: „Mein goldenes Gräflein, kann 
ich Dich avch nicht in den eiſigen Tod hinabſtürzen — Dich allein — 
fo kann ich Dich doch mit mir hinabziehen in ewige Nacht, und bei 
unſerem gemeinſchaftlichen Sturz habe doch den Jubel in der Bruſt: 
daß auch Du fie nicht beſitzen wirt, die ich bis zum Wahnſinn liebe 
und die nur Dich allein liebt, und nun ihr ganzes Leben lang um 
Dich trauern wird und auch an mich denken muß — wenn auch mit 
Haß und Abſcheu, ha! ha! — doch an den böſen, häßlichen Gletſcher⸗ 
Fuchs denken muß!“ — — ja! da taucht plöplich ein todtblaſſes, 
todttrauriges Geſicht vor den blutunterlaufenen Augen des rothen Balz 
auf und zwei weiche zitternde Arme ſchlingen ſich um den Hals des 
Grafen und eine heiße hinſterbende Stimme klagt: „Ich laß' Dich 
nicht allein ſterben!“ 

Da quellen dem Gletſcher⸗Fuchs vor Entſetzen die rothen Augen 
wie glühende Kohlen ſchier aus dem Kopf und die Arme ſinken ihm 
gelähmt Dexab, und mit einem wilden heiſeren Schtes taumelt er 


8 . e 
a In ihrer Nachbarſchaft und an anderen Orten Nafenpläge 
ſchmücende Rondels und verſchiedenartig geformte Gruppen Fend blühen 
zahlreiche Varietäten der beliebten Canna Indica. Ihre Corallenblüthen be⸗ 


und — in der nächſten Secunde iſt er in der unergründlichen 


6 genannt weil in Ihrer Hrimatb. 9 Ihrem Mark Sonnet Del 
bereitet wird, eine koloſſale Blüthenknospe als Schlußſtein e 


leben das dunkle und in Broncefarben ſchimmernde Grün ihrer großen 
komiſch zuſammengerollten Blätter. Hier und dort verbreitet in e 
Schaaren blühend die Winter⸗Aſter — Aster hiemalis — an das baldige 
Schwinden der Blüthenpracht mahnend, mattbläulichen Schimmer, während 
die 2 1 blühenden Liliaceen noch ſchöne Herbſttage verheißen. 

en Geſtern Abend gegen 11 Uhr entlud ſich ein 
Gewitter von heftigem Sturm und warmen Regen begleitet über unſerer 
Stadt. Noch lange nach dem Aufhören des Regens erleuchteten helle Blitze 
den Horizont. Dieſe meteorologiſche Erſcheinung iſt um fo eigenthümlicher 
als im Laufe des ganzen Sommers, mit Ausnahme einzelner ſchwacher Don⸗ 
nerſchläge, kein Gewitter Breslau und feine Umgegend heimgeſucht bat. Die 
Temperatur, gegen Abend + 16 R. betragend, hat ſich nach dem Gewitter 
er "8. {dur Ber 


—B-ch.— 


ur Berichtigung] in Bezug auf den Leſſingplatz als zu⸗ 
künftigen Marktplatz. In einem vor Kurzem gebrachten Referat war mit 
Beſtimmtheit darauf bingewieſen, daß die betreffenden Producenten ſich bei 
dem biefigen Polizei⸗Präſidium vormelden könnten. Hierzu iſt zu bemerken, 
daß bis jetzt noch keine endgiltige Entſcheidung vorliegt, ob der Leſſingplatz 
zu oben angegebenem Zweck dienen wird, wenn auch e x zu dieſer 
gewünſchten Einrichtung die Genehmigung zu erboffen iſt. e Anmel⸗ 
dungen der Marktbeiucher find daber vorzeitig und können erſt Aussig auf 
Erfolg baben, wenn die dazu nöthigen Beſtimmungen vorliegen. Die bes 
3 Intereſſenten werden durch die Zeitungen ſeiner Zeit das Nöthige 
erfahren. 

+ [Ein eigenthümlicher Fund.] In der Kirche zu Groß⸗Weigels⸗ 
dorf, Kreis Oels, wird ‚gegenwärtig die dortige Orgel durch den Orgelbau⸗ 1 
meiſter Anders aus Oels einer umfaſſenden Reparatur unterzogen. Als 
man vor einigen Tagen eine große Orgelpfeiſe von ihrem Platze entfernte, 4. 
wurden an dieſer leeren Stelle 2 Rollen mit Geldſtücken vorgefunden. Bei 
Eröffnung der Packete durch den Gerichtsſcholzen ſtellte es ſich heraus, daß 
darin lauter alte Silbermünzgroſchen waren, welche einen Werth von 
60 Mark repräſentiren. Aller Wahrſcheinlichkeit nach find dieſe mit dem 
preußiſchen Adler verſehenen Geldmünzen in der Zeit des ſiebenjährigen 
Krieges von dem Cantor oder vom Geiſtlichen der dortigen Kirche dort ver⸗ 
borgen worden. 

—=PpP= [Donnerstags⸗Concerte.] Am 3. October findet das erſte 
Donnerstag⸗Concert ſtatt. Herr Director Trautmann hat für dieſe Concerte 
eine Kavelle von 50 Mann engagirt. Das Programm wird u. A. ent⸗ 
balten: Sinfonie B-dur, „In den Alpen“ von Raff, Vorſpiel und Be 

„Die Königin von Saba“ von Goldmark mit Harfen So 
oſſe 


ale 


aus der Oper: 


115 ſich anzuerkennende Nabe. ganz befonbers lernten wir in 
Fräulein 
angenehm iſt. Die Herren Thomas I. und II. zeichneten ſich ebenfalls vor⸗ 
theilbaft aus. Am Montag, den 30. September, ging das Preis⸗Luſtſpiel 
Lamm und Löwe“ von Dr. Schreiber neu einſtudirt in Scene; daſſelbe 
kann als ein gelungenes bezeichnet werden. 

8. [J. Paſchke's Reſtaurant Georgenbad, ] welches vor einem 
Jabre ſeine Salons eröffnete, hat in erſter Etage einige Zimmer aufs Splen⸗ 
dideſte eingerichtet. 


Dieſelben ſollen den im Parterre gelegenen Räumlich⸗ 
keiten vor dem 


fo bäufig vorkommenden Platzmangel einigermaßen abbelfen, 
welcher ſich beſonders nach Schluß der Theater⸗Vorſtellungen bemerkbar 
macht. Voraus ſſichtlich dürfte die neu getroffene Einrichtung genügen und 
fol Sonntag, den 6. October, Vormittags 11 Uhr, die Eröffnung ſtattfinden. 

+ l[Polizeiliches.] Einem Reſtaurateur auf der Tauenzienſtraße 
wurde ein rother und ein ſchwarzgekreuzter Billardball und einem Tape⸗ 
zierer auf der Kloſterſtraße aus verſchloſſenem Keller ein Topf mit Butter, 
ſowie einem tn wohnhaften Bureau⸗Aſſiſtenten 20 Flaſchen mit 
eingekochten Früchten geſtohlen. Aus dem Reſtaurations⸗Locale eines 
Hotelbeſitzers anf der Albrechtsſtraße wurde die Summe von 250 Mark ent⸗ 
wendet. — In dem Tanzlo cale „zur Stadt Ballenſtädt“ auf der Schweitzer⸗ 
ſtraße wurden einem daſelbſt anweſenden Stubenbohnerer vom Oberſchleſiſchen 
Bahnbofe eine goldene Ankerubhr und ein 7 enthaltend die 
Summe von 30 Mark nebſt einem mit „M. R. 26. 


75“ gravirten golde: |} 
nen Trauring geſtohlen. — Einer Bewobnerin vom Sütolai-Clapigraßen iſt 
eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 10,150 und einer Kauf⸗ 
mannsfrau von der Ohlauerſtraße eine goldene Damenuhrkette, im Werthe 
von 90 Mark, abhanden gekommen. — Verhaftet wurde die unverehelichte 
Emma M. wegen Diebſtahls, der Kellner A. wegen Unterſchlagung, der 
Reſerviſt S. und die unverehelichte Meta K. wegen Diebſtahls. 

+ [Beſtrafungen.] Auf Grund des § 367, Abſatz 6 des Strafgeſetz⸗ 
buches find im verfloſſenen Viertelſabre 4 Perſonen wegen Verkaufs ge⸗ 
fälfchter Butter, 1 Perſon wegen Verkaufs von verdorbenen Eiern, ! Perſon v 
wegen Verkaufs von finnigem Schweinefleiſch und 1 Perſon wegen Ver⸗ 
kaufs von trichinoſem Schweinefleisch beſtraft worden. 

- [Bon der Oder.] Die Knautb'ſche Badeanſtalt iſt, da die 
Badeſaiſon geſchloſſen iſt, von dem Dampfſchiffe „Germania“ in den Sicher⸗ 
heitshafen am Steinwehre bugſirt worden. — Der Dampfer „Kaiſer Wil⸗ 
belm“ iſt augenblicklich einer Reparatur unterworfen und erhält ein neues 


Tieſe verſchwunden — auf immer! 

An dem gähnenden Abgrunde des Eisgrabes halten ſich zwei 
ſchluchzende Menſchenkinder feſt umſchlungen — ſchluzend und zitternd 
= e des Todes und im beſeligenden Glück unſterblicher 
Eee 

Und dann traten der vornehme Graf und mein Mareili Hand in 
Hand vor das Peterli und mich und baten uns um unſern Segen 
zum Bunde fürs Leben. Der glückliche Bräutigam zog einen Ring 
vom Finger und ſteckte ihn an Mareili's Hand. 

„Halt!“ rief ich und lief geſchwind an die Truhe und holte ein 
golden Ringlein hervor und brachte es dem Mareilt, daß fie es ihrem 
Brautmann geben ſollte zur Verlobung. — Das Ringlein hatte 
ihr Vater am Finger getragen, als fie ihn todt aus der Gletſcher⸗ 
ſpalte heraufzogen. Wie der Graf das Ringlein ſah, da ſtutzte er 
und nahm es an's Licht des Fenſters und beſchaute es genan — 
und kurz und gut, das Ringlein trug ſein eigenes Grafen⸗Wappen 
und Mareill's Vater war fein entfernter Vetter geweſen und vor 
achtzehn Jahren mit der jungen Gräfin plotzlich und ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden und 

Was hatte da plotzlich unſer Doctor Mark? Seine ſchmalen 
Naſenflügel zitterten, als wittere er ganze oder doch wenigſtens halbe 
Landsleute. „Nein“, ſagte er gleich darauf, und ſeine Naſe be⸗ 
ruhigte ſich wieder, „ich habe mich diesmal geirrt. Es iſt keine Gefahr 
im Anznge. Es find .“ 

„Ah! das iſt ja unſer Graf und mein Marelli, die von ihrem 
Abendſpaziergange zurückkommen!“ — und ein frohes Leuchten ging 
über Mutter Vreneli's Geſicht. 

„Das hat der Graf mir verſprechen müſſen, als ich ihm das 
Mareilt mit nach Wien gab, daß er jeden Sommer mit feinem 
Weibli zu uns auf die Alp kommen wolle. Und er hat's gehalten 
und in dieſem Frühling ſchon ein junges Gräflein mitgebracht. Schad', 
daß mein Peterli das nicht mehr erlebt hat... 

Da ging die Thür auf und das Original jenes holden Bildes 
über dem ſchwarzen Lederſopha trat an der Seite eines ſchönen ſtatt⸗ 
lichen Mannes, der ein liebliches Knäblein auf dem Arme trug, in 
das Gemach — und es war ein Aufleuchten, als fiele goldner Sonnen⸗ 
ſchein durch die Thür hinein. 

Ja, das war Mareili, fait noch ſchöner, als auf dem Bilde, denn 
fie ſtrahlte von Glück und Liebe. 

Wir verlebten einen unvergeßlichen Abend in der „Schonen Jung⸗ 
frau“ auf der hohen Matte von Grindelwald, 

Ich konnte lange nicht einſchlafen. Auch Mr. Frederic Murray, 
der den ganzen Abend aus ſeligem Anfchanen von Mareili's Lieblich⸗ 


— I Oberwafler in die Shiffahet fpärlih und 1 ſich ur 


Ar wenige Biegellähne. 
logau, 30. Septbr. [Jubilaum. 1 Mitbürger 
niglichen Fortification, 


rind Stadt, ber Rechnungsrath bei der gen 1 
Herr Thiel, begeht morgen Dinstag, den October, fein 50jähriges 
Dienſtjubilaum. Ernft Gottlieb Thiel, pr Sohn des verſtorbenen 
ug aan Johann Gottlob Thiel, ift am 17. Auguſt 1809 zu 
olonie Waldhaus im Sprottauer Kreiſe geboren worden. Er befand ſich 
bis zum 7. Lebensjabre im Hauſe ſeiner Eltern. Von dieſer Zeit bis ins 
15. Jahr beſuchte er die Bürgerſchule zu Sprottau, um ſich dort — der 
Abſicht des Vaters gemäß — für — d vorzubereiten. Hierauf zu 
Sprottau confirmirt, verließ er, da fein Vater den Plan zu der weiteren 
Fortbildung aufgab, die Schule und kebrte zur Unterstützung der Eltern in 
das elterliche Haus zurück. Dort bis zum vollendeten 19. Jahre mit länd⸗ 
lichen Arbeiten beſchäftigt, trat er den 1. October 1828 bei der 2. Comp. 
der 5. Pionnier⸗Abtbeilung als Zjäbriger Freiwilliger in den Dienſt, wurde 
den 31. November 1831 zum Gefreiten, den 30. April 1834 zum Unter: 
offizier und den 17. Mai 1840 zum etatömäßigen Feldwebel befördert. 
Während der Dienſtzeit als Unteroffizier war Herr Thiel e 2% ab: 
ren als Abtheilungsſchreiber eee legte auch nach 2monatlicher 
bereitung bei der — — in Poſen im Jahre 1841 das Examen ee 
Rechnungsführer ab. Am 4. April 1837 vermählte er ſich mit Charlotte 
Emilie Baron aus Freyſtadt, die nach 36jäbriger glücklicher Ede am 7. März 
1873 ſtarb. Aus dieſer Ehe ſind 5 Söhne und 4 Töchter vorhanden, die 
berbeigeeilt find, um dem würdigen Vater an ſeinem morgigen Jubeltage 
8 zu können. Von den Söhnen m einer Ober: Boit-Secretär 
n Potsdam, einer Gasanſtalts⸗Director in Mähriſch⸗ Oſtrau, einer Poſt⸗ 
Sccrelär in Berlin, einer Poſtpraktikant in Hagen, einer Diätar bei der 
Berlin⸗Hamburger Ciſenbayn in Berlin. Von den Töchtern find. 2 hier 
verheirathet, 2 befinden ſich im väterlichen Haufe. Herr Thiel wurde am 
uli 1854 zum Fortifications⸗Secretär ernannt, mittelſt Allerhöchſter 
Gablunttorbee vom 18. Januar 1863 wurde ihm der Rothe Adler⸗Orden 
4. Klaſſe und mittelſt Allerböchſter Cabinetsordre vom 21. December 1873 
der Charakter als Rechnungsrath verliehen. Der 69jährige Jubilar erfreut 
ſich wegen ſeiner ſtrengſten Pflichterfüllung, ſeines biedern 1 und 
feiner Liebenswürdigkeit der allgemeinſten Achtung, fo daß ihm an feinem 
Jubeltage vielfache Ovationen bereitet werden ſollen. Wie wir hören, wird 
ihm heute Abend die 59er Capelle eine Abendmuſik, morgen früh die 
Pionnier⸗Capelle einek Morgenmuſik bringen, wahrend die 58er Capelle die 
Tiſchmuſik bei dem morgen im Hotel Tſchammerhof ftatifindenden Souper 


ſtellen wird. 
—ch. Lauban, 1. Oetbr. [In der geſtern ſtattgebabten Kreis⸗ 
tunden in Anſpruch 


tags⸗Sitzung, ] die 4 volle Anf nahm, wurde nach 
langen und bewegten Debatten das Kreis⸗Wegebau⸗Proſect abgelehnt, ebenfo 


der Antrag auf Uebernahme der Lauban⸗Kohlfurter Chauſſee auf den Kreis. 
— Vergangene Nacht hatten wir Gewitter, worauf heute heftiger Sturm, 
verbunden mit Regen, gefolgt iſt. 


A Steinau a. O., 30. Septbr. [Abiturienten Prüfung.] Die 
diesjäbrige Prüfung der Abiturienten des hieſigen Seminars und der Com⸗ 
miſſions⸗Prüflinge fand vom 19. bis 28. September ſtatt. An derſelben 
nahmen 27 Zoͤglinge des Seminars und 15 außerhalb der Anſtalt vorge⸗ 
bildete Examinanden theil. Die mündliche Prüfung — welche fünf Tage 
dauerte — fand unter dem Vorſitz des Regierungs- und Schulraths Herrn 
Ranke aus Breslau als Commiſſarius des Da en und 
unter dem Beifig des Regierungs- und Schulraths Herrn Sander als 
Das Prüfungerefultat 510 ein 


Vertreter der Regierung zu Breslau ſtatt. 
5 Com⸗ 


ſehr günſtiges zu nennen, indem die Abiturienten alle, von den 1 
miſſions⸗Prüflingen 8 die Prüfung beſtanden. 


$ Striegau, 30. Septbr. [Verein für Krankenpflege. — An: 
ſtellung von Ne — Feuer. — Trichinen. — Reicher 
OA egen.] Am vorigen Freitage fand eine Generalverſammlung der 

itglieder des evangeliſchen rankenpflege⸗Vereins ſtatt, welche den Zweck 
batte einen Rechenſchaftsbericht entgegenzunehmen, äber den ee des 
Vereins Beſchluß zu faſſen und event. die Neuwahl des Vo 
ziehen. Veranla ug hierzu gab das von Seiten des evang. Gemeinde⸗ 
Kirchenraths in Ausſicht genommene Project, mit der Diakoniſſen⸗Anſtalt 
Kraſchnitz in Unlerhandlungen zu treten, um für bieſigen Ort die 1 
rung einer Station für ambulante Krankenpflege zu ermöglichen. e Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich mit Rückſicht auf den günftigen Stand der Bereinde 
kaſſe, die eine disponible Summe bon ca. 1000 Mk. enthält, ſowie in Ans 
erkennung des Bedürfniſſes mit Einſtimmigkeit dafür, das Weiterbeſtehen 
des Vereins zu ſichern und die 14 Aue Unterhaltung zweier Diako⸗ 


ſtandes zu voll⸗ 


niſſinnen nach Möglichkeit zu fördern den Vorſtand wurden gewählt: 
Superintendent Pastor prim. Bäd, Kaufmann Helbig, Sanitatsrath Dr. 
Golz, Particulier Broß mann und Schuhmacher⸗Obermeiſter Arlt. — In 
Lederoſe wurden am vorigen Freitage Abend die dem Gutsbeſitzer Karge 

ebörigen Stallgebaude ein Raub der Flammen. — Der Fleiſchbeſchauer in 
Jaldau fand in dieſen Tagen in einem ihm gehörigen Schweine Trichinen 
vor. — In dem Garten eines bieſigen Fabrikbeſitzers befindet ſich ein Nuß⸗ 
baum, deſſen Früchte vielfach traubenförmig, bis zu zwölf Stück aneinander 
gewachſen ſind. 


„ Frankenſtein, 30. Septbr. [Tempelritter. — Verkauf. 
Seuche.] Zwei biefige Jünger Merkurs, denen der gewohnliche Weg, durch 
er ER LER tt. ̃ ß. ̃ ̃̃ . a DEE in der erſten Beilage.) 


keit und aus feinem eigenen reizenden Erröthen nicht herausgekommen 
war, wälzte ſich ſchlaflos auf feinem Lager und ich hörte ihn leiſe 
ſtöͤhnen: „Mareili, of Grindelwald — how beautiful as an 
ange!“ Schön wie ein Engel! 

Nur unfer californiſcher Dr. Marck lag im beglückenden Traum. 
Er flüſterte oft zärtlich: „Mareilt iſt die Allerſchoͤnſte! 

Bellissima. — O, Emma Corinna, vergieb, vergieb!“ 


[Ein werthvolles Büchlein] iſt dieſer Tage in Wien erſchienen. Kein 
Buchhändlerkatalog verzeichnet es, noch wird ein Katalog es je verzeichnen, 
und dennoch gebört es zu den ſeltſamſten und 4 inen bibliograpbi⸗ 
ſchen Erzeugniſſen unſeres Jahrhunderts. Büchlein iſt in niedlichem 
Duodezformat und roth gebunden. Sein Titel 15 curioſer Weiſe: „All⸗ 
gemeines Noth⸗ und Hilfsduch“. Der Titel erklärt ſich aber ſehr bald durch 
den Inhalt, denn der Inhalt iſt — eine Reibe von Gulden⸗Noten, welche 
ierlich als Büchlein zuſammengebeſtet find. Diele ſelbſt bedeutet einen 
ſchönen Act der Collegialität. Ein Setzer der „Steyrermühl“ wurde nämlich 
u den Fahnen einberufen und feine Collegen ſammelten unter ſich für den 
Mobilifirien einen größeren Betrag, welcher, in funkelnagelneue Gulden⸗ 
Noten umgetauſcht, den, wie erwähnt, eben jo werthvollen als intereſſanten 
Inhalt des Gedenkbüchleins bildet. Wir laſſen nachſtehend den Geſammi⸗ 


l Ige 
war Flinemeines Notb⸗ und Hilfsbuch 
zur freundlichen Erinnerung 
Herrn a Strauß 


von den Collegen der ene e“ 
Wien, 28. September 1878. 
Damit der Staatsanwalt an dem Büchlein nichts zu 14. * Fr 


auch die g Eng Bedingung erfüllt und der Verlag bezeichnet. ib ven 


es: „Im Selbſiverlage der Herausgeber“, und daran 
dieſem Falle insbeſondere mehr als formelle Bemerkung‘ 
wird gewarnt“. Deckblatt des „Allgemeinen No 

trägt folgende Widmung: 


Des Budes Inhalt iſt gar wunderſam, 
Kommt zu Ende man, 
deblt der Anfang dann (leider 
Und auf der letzten Seite lieſt man: e (leider!) 
Text des Büchleins, im Uebrigen beſtebt es aus jenen netten Bildern, 


der Staat edirt. 1 0 
Muſter einer Frau] Gin ſtanzöſiſcher Kaufmann aus der Provinz, 
der ich ſoeben 5 bedeutenden 3 vom Huch chäfte zuruck 
gezogen und ſich nun in der Hauptſtadt niedergelaſſen hatte, dente eine 
junge elegante Pariſerin! beirathen. Er hatte jedoch keine rechte Luſt dazu, 
indem er 1 eine junge Frau werde ihm zu viel zu ſchaffen machen. 
Aber ich bitte Sie“, belebrte ihn die zukünftige Schwiegermutter, „Sie 
it Sache bart zu ſchreclich vor. Ihre Frau wird Sie fehr wenig 
Sommer bringt 1 bei uns au unſerem Landgute zu, einen 
il des Winters wird ſie in Nizza ſein und im Faſching ſchläft fie bei 
Tag, um bei der Nacht zu tanzen. Sie werden fie alſo gar nicht zu ſehen 
bekommen.“ 


„ Vor achdruck 
und isbn 


Dies iſt der ganze 
welche 


ſtellen ſich die 
ag Den 


Mit zwei Beilagen. 


‚nad jeinem Abfteigequartier, dem 
Zweck ſeines Hierhertommens war, das Sacrament der Firmung auch bier: 


Erze Beilage gu Kr: USD der Breslauer Zeitung. — 


h ortfeßtng.) h 
Arbeit zu Reichthum und enden gelangen, zu langſam und beſchwerlich 
Nuchte, verſuchten dies jüngſt auf eine leichtere, angenehmere Weiſe, indem 
1. ſich an einem kleinen „Tempel“ betheiligten. Allen Anſtrengungen zum 

TB, gelang es aber Beiden nicht, die launige Fortuna für ſich zu ge: 
winnen, vielmehr ging nicht nur ibr bisberiges ganzes Beſitztbum an Geld⸗ 
Mitteln den flüchtigen Weg alles Irdiſchen, auch ein angelegter Pump von 
5 Marl erſchwand auf Nimmerwiederſehn. Erbittert über ſo viel Miß⸗ 
geschick, beſchloſſen die beiden jungen Leute, ſich am anderen Tage zu rächen. 
Es wurden zwei Briefe, einer an den gejälligen Darlehnsgeber und einer 
an den betreffenden Wirth, der übrigens beim Spiel gar nicht zugegen ge⸗ 
Teſen war, vom Stapel gelaſſen, worin man erklärte, daß die contrahirte 

uld nicht nur nicht bezahlt, ſondern der gütige Geber ſogar denuncirt 
werden würde, wenn er jemals Anſprüche auf das geliedene Geld machen 
ſollte. Vom Wirth verlangte man unter derſelben Drohung die Heraus⸗ 
zahlung ver überhaupt verlorenen ganzen Geldſumme. Die beiden Be⸗ 
drohten ließen ſich nicht einſchüchtern, ſondern überließen die Handlungs⸗ 

Weile der beiden „Reiſenden“ dem öffentlichen Urtheil, welches auch nicht 
derfehlt haben ſoll, die beiden unnoblen Temvelbrüder in öffentlichen Localen 
angemeſſen moraliſch zu lynchen. — Die bieſige Mohrenapotheke, disber im 

eb des Herrn Apothekers Schulz, gebt vom 1. October ab käuflich an den 
errn Apolheker Rothe aus Zuke, Provinz Poſen, um den Preis von 
de 140,00) Mark über. — Im Gehöft des Bauergutsbeſitzers Anlauf zu 
ichenau iſt die Rotzkrankbeit erloſchen, dagegen in der Gemeinde Heiners⸗ 
dorf in mebreren Gehöften, ebenſo in dem Gehoͤft des Gutöbefigerd Kasper 

Kunert zu Fröͤmsdorf unter dem Rindvieh die Maul: und Klauenſeuche 

ausgebrochen. 


J. P. Aus der Graſſchaft Glatz, 30. Sept. [Denkmal. — Wahlen. 
Auf dem herrlich gelegenen Militär⸗Kirchhofe zu Nachod in Böbmen fand 
dieſer Tage eine Feier ſtatt, die auch an dieſer Stelle erwähnt zu werden 
verdient. Es wurde nämlich den dort rubenden preußiſchen Kriegern ein 
würdiges Denkmal errichtet und daſſelbe in zwar ſchlichter, dennoch aber 
recht feierlicher Weile eingeweiht. Bisher hatte den Touriſten und Babe 

älten, welche von Reinerz und Cudowa aus jenen ſchönen Punkt viel bes 
uchten, weder eine Tafel noch ein Stein Kunde darüber gegeben, daß dort 
neden Oeſterreichs Kriegern auch gefallene Preußen ruhen. Zu dieſem Zweck 
beranftaltete daher am 27. Auguſt Frau Landrath Schwenzner und Herr 
Bürgermeiſter Dengler zu Reinerz eine Dilettanten⸗Vorſtellung unter Mit⸗ 
wirkung von Künſtlern. Der Ertrag derſelben war ein ſo reichlicher, daß 
der Plan ſchnell zur Ausführung gebracht werden konnte. Ein wie vom 
Stamm der Eiche geſchnittenes, mit Blättern und Eicheln geſchmücktes Kreuz 
von Sanpitein ſtebt auf einem Granitfelſen, an den ſich eine Rolle von 
cartariſchem Marmor lehnt mit der Inſchrift: „Dem Andenken der hier ruhen⸗ 
den, bis in den Tod pflichtgetreuen vreußiſchen Kriegern von 1866. Offenb. 
Joh. Cap. 2, Vers 10.“ Die Einweihungsfeier wurde durch den von Rein⸗ 
erzer Herren ausgeführten Geſang der erſten beiden Strophen des Chorals 
„Wie ſie jo ſanft ruben“ eingeleitet, worauf Herr Dechan Mach aus Nachod 
tief ergreifende Worte ſprach. Unter Aſſiſtenz eines zweiten Herrn Geiſt⸗ 
lichen vollzog er dann durch Gebet und Segen die feierliche Weihe. Den 
Schluß bildete der Geſang der dritten Stropde des Chorals. Daß dieſe 
et eine fo würdige und gelungene war, dafür gebührt außer den Herren 
iſtlichen auch dem Herrn Director von Campe zu Nachod beſondere An⸗ 
erkennung. Einem Jeden aber, der da half dieſen Gedenkſtein ſetzen, ſei 
berzlichſt gedankt. — In der letzten Sitzung der Stadtverordneten zu Reinerz 
wurden die Herren Gutsbeſitzer Aulich und Ackerbeſitzer Kolbe zu Rath⸗ 
männern gewahlt. 


»Militſch, 1. Oeibr. [Trichinen] Erſt am Anfang des September 

d. J. und jo auch am 30. deſſelben Monats bat der Fleiſchbeſchauer R. 

See in Militſch in einem großen Schweine Trichinen gefunden. Das 
leiſch wurde unter polizeilicher Aufſicht dem Conſum entzogen. 


r. Namslau, 29. Sept. ne Am Mittwoch, den 25. 
d. Mts., fand die diesjährige Kreis⸗Synode des Brieg⸗Namslauer Kirchen: 
kreiſes in Hönigern, hieſigen 7 unter dem Vorſitze des daſigen Superin⸗ 
tendenten Herrn Peisker ſtatt. Zu derſelben hatte ſich der Militär⸗Ober⸗ 
prebiger, Herr Conſiſtorialrath Richter aus Breslau als Commiſſarius des 
königl. Conſiſtoriums, ſowie 28 geiſtliche und weltliche Synodal⸗Mitgliedrr 
und 3 Gälte eingefunden. Nach einem Gottesdienſte begannen in der 
Sacriſtei die Verhandlungen des Kreis- Spnode, weſche mit dem vom Herrn 
Superintendenten Peisker erſtatteten Jahresberichte über die ſittlichen Zu⸗ 
fände der Didcefe eröffnet wurden. Die demnächſt zur Verbandlung ger 
langende Vorlage des Conſiſtoriums: „Welche e und Wichtigkeit 
115 die kirchliche Armenpflege für das Gemeindeleben? Nach welchen Ge⸗ 
chtepunkten iſt dieſelbe ünter Berückſichtigung der beſonderen Verhäͤlt⸗ 
niſſe der Localgemeinden am zweckmäßigſten zu organiſiren?“ wurde 
vom Referenten Herrn Paſtor Schwartz⸗Namslau in einem ſehr 
eingehenden Vortrage behandelt, der aber feiner Ausführlichkeit halber 
nicht zur Discuſſion geſtellt werden konnte. Der Correſerent Herr 


Kreisgerichts⸗Secretär Stache⸗Namslau hatte dagegen folgende 7 Theſen H 


aufgeſtellt: 1) Die lirchliche Armenpflege iſt eine der wichtigſten Aufgaben 
der evangeliſchen Gemeinde; fie iſt im Stande, das religiöſe Leben zu für« 
dern und das Gemeinſchaſtsgefühl zu erböhen, und bezweckt, die bürgerliche 
Armenpflege zu unterſtützen und zu ergänzen, ſowie die Armuth in der Ge: 
meinde möglichſt zu beſeitigen. 2) Die Mittel der Armeypflege bilden: 
a. die der Gemeinde zu Armenzwecken überwieſenen Vermächtiniſſe und Ge: 
fchente, b. die Erträge freiwilliger Sammlungen, c. die Erträge bierteljähr: 
licher Kirchencollecten und der an den Kirchenſbüren aufzuſtellenden Armen: 
büchſen, d. ein vierteljährlicher Beitrag aus der Kirchenkaſſe, ſofern dieſe 
Ueberſchuſſe bat. 3) Wei wird unter der Leitung des Gemeinde⸗ 
Kirchenralhs ausgeübt. 4) Der Sehtere befchafft, ſich 1 Kenntniß der 

fleglinge, ſowie genaue Einſicht in die bürgerliche tmenpflege und ſetzt 

ch mit den Vorſtänden aller wohlthätigen Anſtalten feines Bezirks in Vers 
bindung. 5) Das Ziel der ce Armenpflege iſt wirkſame Hilfe; es 
wird erreicht durch Bekämpfung der Arbeitsſchen, Trnkendeit, Unreinlichteit 
und ſonſtigen Verwahrloſung der Pfleglinge und Anbaltung derſelben zu 
einem ſiitlich⸗religiöſen ebenswandel, ferner durch Ertheilung praktiſcher 
Ralbſchläge und Anleitung zur Selbsthilfe und durch Darlehne und Unter: 
ftüßungen. 6) Die Geldmittel werden verwendet zu Darlehen und einmaligen 
Unterſtützungen, zu fortlaufenden Unterſtützungen, zur Einrichtung der 
Kranfenpflege und durch Gründung von Kinderpflege⸗Anſlalen. 7) Die 
Urchliche Armenpflege wird nicht beeinflußt von der Wärdigkeit 
oder Unwürdigkeit, noch von der kirchlichen Richtung, ſondern 
allein von der Bernrftigteit der betreffenden Notbleidenden. — Dieſe 
7 Theſen wurden einſtimmig angenommen und ſollen den einzelnen Ge⸗ 
meinden abſchriftlich mitgetheilt werden. Nunmehr gelangte der Anſrag des 

ern. v. Itzenplitz⸗Steinerzdorf zur Verhandlung und Beſchluß, lautend: 

reis Synode beantragt, um die kirchliche Armenpflege durchführen zu 
Tönnen, die Bewilligung einer Hauzcollecte durch das Conſiſtorium in den 

ndgemeinden und für dieſelben. Gemäß der Vorlage des evangeliſchen 
Ober Rirchenrathes wurde demnächſt ein Rechnungs⸗Ausſchuß zur Prüfung 
der E ats und Stiftungen ſämmllicher Kirchenkaſſen des Synodal⸗Bezirks 


und in denſelben die Herren Superintendent Peisker⸗Hönigern, Ritterguts⸗] B 


beftper v. Ipenplip-Steimersporf und Müllermeifter Gebauer⸗hönigern, 
Aewanlı. Nach Prüfung der Synodal⸗Kaſſen⸗Rechnung wurde dem Herrn 
9 ben. er- Stoberan Decharge ertheilt und die Synode mit Gefang 
en. 

5 Groß-Streplig, 39. Sept. [Eiſendabn-Abnabme.] Am geſtri⸗ 
en beg bierjelbft. die Commiſſion zur Abnahme der neu erbauten 
Behörden nrede Dppeln.Groß-Streblig ein und wurde von ben fläbfiicen 
Bahn in letucd empfangen. Wie wir hören, bat ſich bei 1 der 
liches nicht Deßbolizeilicher und eifenbabntechniicher Beziehung elwas ver 
it dem 1. Deiotenern gefunden, fo daß die Eröffnung des Babnbetriebes 
& miſſten mit der lolgen wird. Ein Diner vereinigte die Mitalieder der 
der Stadt; der Kreigtädüſchen Behörden und andern angeſezenen Männern 
Ve ef Kreisdepalß war vertreten durch den Wan Landratbsamts⸗ 
* aft nde der & en Tilgner auf Schmiſchow. Bei dem Diner gab 
Ei e darüb * Ausdruch lan, Reg.⸗Rath Lucauus aus Oppeln, ſeiner 
‚Drende dar 1 fei und be daß der langerjehnte Bau endlich zu dieſem Ab» 
chluß gelangt ſei, paß dileitete feinen Toaſt auf den Kreis Groß- Strehlitz 
mit dem Burfhr wie nac eröffnende neue Verkehnsſtraße demſelben 
3 en ach der geiſtigen Richtung bin reichen Segen 


Gleiwitz, 29. Sept. [Biſchof Dr. 


traf der Biſchof Herr Dr. 
der hieſigen altkatholiſchen 


Reinkens.] Vorgeſtern Abend 


Gemeinde auf dem Babnbofe empfangen und 
Hotel zum ſchwarzen Adler, geleitet. Der 


Reinkens bier ein, wurde durch eine Deputation A 


＋. 


orts zu ſpenden. Der Vorſtand der evangeliſchen Gemeinde hatte auf die 
freundlichſte und entgegenkommendſte Weiſe zu dieſer Feier die evangelische 
Kirche eingeräumt, welche auf das Feſtlichſte geſchmückt und vor deren 
Portal eine bochſt geſchmackvolle Chrenpforte errichtet worden war. Am 
Sonnabend, früh 9 Mir, nachdem der Herr Biſchof in die Kirche geleitet 
worden war, celebrirte Herr Pfarrer Jaskowski aus Neiſſe, aſſiſtirt durch 
den Herrn Pfarrer Wolkowski aus Kattowitz, das feierliche Hochamt, nach 
welchem der Herr Biſchof, augetban mit den Inſignien feines hohen Amtes, 
15 Firmlingen (7 Knaben, 8 Mädchen), welche dieſes Jahr das erſte Mal 
die heilige Communion empfangen, das Sacrament der Firmung ſpendete. 


In der Anſprache, welche er vor Spendung des Sacraments hielt, führte er] zun 


aus, daß in dieſer materiellen Zeit nicht genug der Ruf erhoben werden 
könne: „Suchet zuerſt das Reich Gottes und das andere wird Euch zu⸗ 
gegeben werden“. Nachdem er die Bedeutung des Saeraments auseinan⸗ 
dergeſetzt, wandte er ih an die Firmlinge: „Wenn Ihr den Frieden Gottes 
in Euch habt, ſo kann ihn Euch Niemand nehmen; ein katholiſcher Biſchof 
oder noch ſo hoher geiſtlicher Würdenträger mag Euch excommuniciren, der 
Kindſchaft Gottes kann er Euch nicht enikleiden. Aber die Verantwortun 
die Ihr heut übernehmt, iſt nicht gering.“ — Darauf ermahnte er die Firm: 
linge, ihrem Gewiſſen gemäß zu leben. Von der Bethätigung deſſen, was 
das Gewiſſen vorſchreibt, kann Niemand entbinden, er ſei auch mit den 
böchſten Würden bekleidet. Wer aber dem Gewiſſen gemäß lebe, der werde 
den Frieden Gottes in ſich haben ꝛc. ꝛc.“ Als Pathen bei der Firmung, 
welches Sacrament übrigens noch als bergebrachter kathol. Ritus ertheilt 
wurde, aſſiſtirten der Herr Bürgermeifter Fritz und feine Gemahlin, ſowie 
Herr Gymnaſtal-Oberlehrer Hawlitſchlo. — Nachmittag 1 Uhr fand in den 
Räumen der hiefigen Freimaurerloge zu Ehren des Herrn Biſchof ein Feſt⸗ 
diner ſtatt, an welchem die Spitzen der Behörden der Stadt, zahlreiche Mit⸗ 
glieder der altkatholiſchen Gemeinde und Freunde des Altkatholicismus 
theilnahmen. Abends 7% Uhr ſetzte der Herr Biſchof feine Reife nach 
Kattowitz fort. 


Q Lublinitz, 30. Sept. 
Am verfloſſenen Sonnabend, den 28. d Ms., feierte die geſammte Kreis: 
lehrerſchaft hierſelbſt in der ſolenenſten Weiſe das ſo ſeltene Feſt eines gol⸗ 


9, Wolle aller bier vertretenen Gattungen verkauft. 


Mittwoch, den 2. October 187. 


Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm 
feine nie ord. Wagre. 
77 1 er © 
Naps . 3 . 25 — 22 — 10, 5 
Winter⸗Rübſen . 24 — 1 — 18 
Sommer⸗Nübſen . 24 75 20 — 1 
N 22 — 20 — 17 = 
Schlaglein 0 23 — 
Nau toffeln, neue, ver Sack zwei Ner fel da 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
beite 2,50.—3.00 Mark, geringere 2002,50 Mark, 
ger Reuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25 1,0 Mk., geringere 1001,25 Mk. 


ner 5 Liter 0,20 


Breslau, 30. Septbr. [Wollbericht.] Im Laufe des Monats Sep⸗ 
tember wurden bei rubigem Geſchäftsgange am bieſigen Platze 3000 Gir. 
Käufer waren ruſſiſche 
und deutſche Fabrikanten, ſowie Commiſſionäre für franzöſiſche und engliſche 
Rechnung. Preiſe waren unverändert. 

Die Handelskammer, Commiſſton für Wollberichte. 


§ Breslau, 1. Oeibr. (Submiſſion auf Turnballenbau] Die 
je Umbau der ehemals Preuß'ſchen Reitbahn auf der Neuen Antonien⸗ 
traße in eine Turnballe nöibigen Lieferungen und Arbeiten waren von dem 
Magiſtrat zur öffentlichen Submiſſion geſtellt worden. Ausgeſchrieben waren: 
1) die Lieferung von 80 Mille Ziegeln; 2) Lieferung von 300 Hektoliter 
oberſchleſiſchen und 275 Hektoliter böhmiſchem gelöſchten Kalk; 3) 130 Kubik⸗ 
meter Sand; 4) die Maurerarbeiten, veranſchlagt auf 4310,56 M.; 5) die 
Zimmerarbeiten, veranſchlagt auf 14, 285,22 M.; 6) die Dachkdeckerarbeiten, 
veranſchlagt auf 5900 Mark. — Ad 1 verlangten: Paul Landeck 22 M., 
Hübner 25% M., H. Landau 24 M. und Harmening⸗Zimpel 23 Mark per 


Mark. 


[Goldenes Doppel⸗Lehrer⸗Jubiläum.]] Mille frei Baustelle. Ad 2 forderſen pro Hektoliter: Sikorski u. Gronwald 


für oberſchleſiſchen 1,97 M., Bunke für oherſchleſiſchen 90 Pf., für böhmiſchen 


1,25 M., Bodländer für oberſchleſiſchen 79 Pf., für böhmiſchen 1,30 Mark. 


denen Jubiläums zweier ihrer verdienteſten Collegen, der Herrn Hauptlehrer] Ad 3 offerirten den Kubikmeter: Heilborn mit 1,45 M., Vater mit 1,60 M., 
Caspar Hadroſſek zu Strzebin und Gottlieb Mazander in Lubſchau. — Auſt mit 1,75 M., Friebe mit 1,85 Mark. Ad 4 offerirten Procente unter 
Nachdem fi die Lehrer, Ehrengäſte ꝛc. in der Mendeſchen Schulklaſſe hier: |vem Anſchlage: die Maurermeiſter Kolbe 5, Härtel 10, Dittrich 10, Friebe 
ſelbſt verſammelt hatten, begab ſich alsdann die Feſtverſammlung nach der] 13, Auſt 17, Wintgen 26. Ad 5 boten an Procente unter dem Anſchlage 


Aula der hieſigen von Grottowskiſchen e ee a 


Beide die Zimmermeiſter Kolbe 11%, R. Schneider 12 ½, Haſenwinkel 15%, 


51 7 55 wurden von den hieſizen Rectoren Rendſchmidt und Wuntſch im Beer 17, Kuvecke 19%, Jeglinsky 21%, Büchner 23%, Welz 24 ½, Rageck 


alawagen abgeholt und 92 5 der quäſt. Aula geleitet. 
nun Herr Kreisſchul⸗Inſpector Battig die Rednerbühne und, an Barthel's 
Wort: „Wenn ich nicht Prieſter wäre, ein Schulmann wollt' ich fein“ an⸗ 
knüpfend, legte Redner in einem längeren, allſeitig mit großem 


Alsbald betrat] 29. Ad 6 offerirt nur Gimmer 6 pCt. unter dem Anſchlage. 


Poſen, 30. Sept. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 


Intereſſe] Wetter: ſchön. Roggen: geſchäftslos. October⸗November 112 Br., 


aufgenommenen Vortrage die Lehrerpflichten, und wie die Herren Jubilare jahr 1879 114 Gd. Spiritus: September flau. Gelündigt 145,000 Liter. 


dieſelben immer treu erfüllt haben, klar dar und brachte ſchließlich ein „Hoch“ 
auf die Jubilare aus, in das die Verſammlung mit 
ſtimmte. Hierauf trugen die Waiſenkinder ein 
Lied vor. Zwei Mädchen aus der obersten 
Jubilaren unter entſprechenden Declamationen goldene Kränze. ie 
vorgenannten Rectoren R. und W. Aberreichten unter kurzen Anſprachen 
den Jubilaren je eine goldene Uhr als 
des Kreiſes, nach welchem Acte die 


Geſchenk von den Lehrern] Marktes iſt ein befriedigendes. 
ebrer ein vierſtimmiges Feſtlied zu auf die herannahende Webe⸗Saiſon gefeſtigt und zu letztgemeldeten Preiſen 


Kündigungs⸗ und Regulirungspreis 50,90 M. September 51,30 50,40 


ia mit Begeisterung ein⸗ bez, October 49,50 —40,30 bez., November 47,60 — 47,40 bez., December 
1 mehrſtimmiges 47,40 47,20 bez., Januar 1879 47,80 bez. u. Br., April⸗Mai 49,40. Loco 
dchenklaſſe überreichten a2 Spiritus ohne Faß 50. 


Trautenau, 30. Septbr. [Garnmarkt.] Das Reſultat des Aud 


Die Tendenz der Garne iſt mit Rück 


Gebör brachten. Nun folgte die allgemeine Gratulation. Einer rührenden] wird ein ganz reſpectabler Umſatz erzielt, der ſich noch erhöhen würde, wenn 
Scene ſei hier kurz gedacht. Ein Mitihäler der Jubilare, Herr Lehreriubilar | Spinner in Towgarnen Vorräte hätten. Auch 40er und 50er Line beginnt 


Maſur aus Borowietz per Rosdzin, war auf Einladung des hieſigen Feſt⸗ bei dem 


Comiteés ebenfalls bierher geeilt und betrat facben, 
lation, die Aula. 


zunehmenden Begehre knapp zu werden, und es iſt ſomit eine gün⸗ 


e 1 1 während der Oratu: |ftige Stimmung, unter welcher der Garnmarkt in die Winterſaiſon eintritt. 
Herr Kreisſchulinſpector Battig empfing Herrn Maſur] Notirungen find abermals gleich geblieben, 4er Tow notirt mit 52/56, 40er 


und führte denſelben vor die Jubilare mit der Frage, wer dieſer Herr ſei? Line mit 34/38 Gulden, je nach Qualität, übliche Conditionen. 


Da ihn keiner der beiden Jubilare wieder erkannte, wurde der Fremdling 
durch Herrn Battig vorgeſtellt. Im Nu lagen ſich die Commilitionen in den 
Armen, vor Freude weinend. — 
dem bieſi en Schießhausſaale zum gemeinſamen Diner. Bei Eintrit der 
Jubilare wurden fie mit dem Schnabel 'ſchen Pſalm: „Herr, unſer Gott ꝛc.“ 


Bradford, 30. Sept. Wolle, wollene Waaren und wollene Stoffe ver⸗ 


Jetzt begab ſich die Feſtverſammlung nach | ſtimmt, Preiſe weichend. 


* [Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte.] Die Bilanz pro 1877/78 


(von den Lebrern geſungen) empfangen und nach den zwei Ehrenſitzen ger befindet Eh im Inſeratentheil. 


leitet. Mit der Mittagpoſt war auch zur größten Freude der Feſtverſamm⸗ 
lung ein zweiter Commilitone der Herren Jubilare bier eingetroffen, nämlich 


Druckfebler⸗Berichtigung.] In Nr. 456, Mittag⸗Ausgabe der Bresl. 


der Muſik-Director Herr Krocker aus Krappiz. Außerdem bemerkten wir] Zeitung: „Landwürthſchaftliche Rundſchau in Schlesien“ ſoll es beißen: 
noch unter den Ehrengäften die Herren Curatus Dittrich aus Koſchentin, Perlkrankheit der Rinder und nicht Pockenkrankbeit der Rinder. 


Paſtor Pruſſe von bier und drei Söhne des 3 Hadroſſek: Pfarrer 
Hadroſſek aus dem Roſenberger Kreiſe und Lehrer Hadroſſek aus Lipine. 
Den erſten Toaſt brachte der Herr Kreisſchulinſpector auf Se. Majeſtät unſern 
allergnädigften Kaiſer aus. Herr Muſik⸗Director Krocker toaſtete als dann 
auf die Herren Jubilare. Während der Mahlzeit wurden verſchiedene Felt: 
lieder geſungen und noch eine Reihe von Toaſten auf andere Perſonen and: 
gebracht. Große Heiterkeit unter der Feſtverſammlung erregte das Vorleſen 
der äußerſt humoriſtiſch gehaltenen Biographie der Jubilare. Kurz vor 
Aufhebung der Tafel theilte ꝛc. Battig der Feſtverſammluͤng mit, daß Pfarrer 

adrofjet 60 Mark in feine Hände mit der Bilte legte, dieſelben zu einem 
mohlthätigen Zwecke zu verwenden. Ein dounerndes „Hoch“ ertönte dem 
edlen Geber. Ein anderer Herr gab fofort auch noch 5 Mart dazu. Man 
einigte ji. dieſe kleine Summe durch freiwillige Gaben ꝛc. nach und nach 
Beten dend und unter dem Namen „Jubiläum⸗Stiftung“ für arme Lehre: 

üttwen und Waiſen aus dem hieſigen Kreiſe — aber nur die Zinſen dieſer 
Stiftung — zu verwenden. 55 Pfarrer H. bat gleichzeitig um Benach⸗ 
richtigung, wann die hieſige General⸗Lebrer⸗Conferenz bieiſelbſt ſtattfinden 
werde, um auch an dieſem Tage noch ein „Scherflein zu dieſer Suſtung 
beizutragen“ — Erſt ſpät Abends trennte ſich die Feſtverſammlung mit 
dem frohen Bewußtſein, ein fo ſchönes und ſeltenes Feſt gefeiert zu haben. 


Handel, Induſtrie 2: 

A. Breslau, 1. Oelbr. [Von der Boͤrſe.] Die Börſe war durch die 
Nachricht von der Demiſſion des ungariſchen Miniſteriums verſtimmt und 
verkehrte bei erheblich niedrigeren Courſen. Creditactien ſetzten zu 405,50 
ein und ſanken im Verlaufe der Börſe bis 401,50. Oeſterreichiſche Renten 
ca. % pCt. niedriger. Einheimſſche Werthe ſtill. Valuten matt; ruſſiſche 
per ult. 202,50 —3—2,75. 


Hreslau, 1. October. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gek. 200 Ctr., Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. Oetoder 111 Mark Br., Detober: November 110,50 1 U Wart 
bezahlt und Br., November⸗December 112 Mark bezahlt, December⸗Januar —, 
April⸗Mai 116—115,50 Mark bezahlt und Gd. 

Weizen (pr. 1000 gütogr.] get. — tr., pr. lauf. Monat 164 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 

Haſer (pr. 1000 Kilogz. 8 
Ad., October⸗Nopember 111,5 
r., April⸗Mai 115 Mark Br. 

Naps (pr. 1000 Kiſogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 260 Pear: Br. 
abs! (pr. 100 Kilegr.) unverändert, ged. — Gtr., lucv 6% Mart Dr, 
3: October 59,50 Wart Br, Detoder⸗Nobember 57,50 Part Br., November, 
8 Mat u Mark Br., December: Jannar 55 Mark Or., Mori Mai 
— 2 Br. 

Spiritus (or. 100 Yiter à 100 K) wenig verändert, get. — Liter pr. 

Hetober 50,60 — 59,5) Mark bezahlt, October Jovember 48,80 Mask bezahlt, 


40 v0 er December 48,20 Mart Gd., December⸗Januar — —, April⸗Mai 
U 


Mark be Br. u 5 
n Die Börſen⸗Kommiſſios. 


Bink: ohne Umſatz. 5 
Kündigungs⸗Preiſe für den etober. 
Roggen 111, 00 Mart, en 164 00 Gerſte —, —, Hafer 111, 50, 


Maps 269, —. Räbdl 58, 50, Spiritus 50, 60. 


Max' Br. 


Breslau, 1. Oetober. Breife der Terralien. 
Feſtſezung der ſtädtiſchen Marli⸗Deputation Kin 200 8 
m 


- ſchwere ere leichte Waare. 


a EU Dh 3 
ı höchfter 1 0 höchſter 7 60 3 Ran 

Weizen, weißer... 16 2) 15 7 77 169 14 70 13 8 
Weizen, gelber... 15 40 15 00 17 00 16 30 14 40 13 50 
Roggen 13 10 12 8) 12 30 11 90 1180 11 10 
1 14 60 13 60 18 20 12 70 12 40 11 80 
afer, nener 12 20 11 50 11 20 10 80 10 40 10 00 
rbſen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 13 80 


et. E09 Kir, vr. lauf. Monat 111,50 Harl] von Schlag 
Mark Gd., November⸗December 112 Mark- 


obpfd. = 100 Kilogr. 


Verlooſungen. 

[Mailänder 10 Franes⸗Looſe von 1866. 
tember c. Gezogene Serien: 2098 2933 3257 8 737 

Davon gewinnen: Ser. 2098 Nr. 19 à 30,000 Fries. — Ser. 2098 Nr. 
73 à 1000 Fres. — Ser. 3257 Nr. 24 à 500 Fres. — Ser. 2098 Nr 67 
77, Ser. 2933 Nr. 21, Ser. 3257 Nr. 72, Ser. 6088 Nr. 54 à 100 Fres. 
— Ser. 2098 Nr. 2 10 96, Ser. 2933 Nr. 63 94, Ser. 3257 Nr. 13, 44 
Ser. 6088 Nr. 15 48 57 & 50 Fred. — Ser. 2098 Nr. 34 37 41, Ser. 2088 
Nr. 7 72 79 81, Ser. 3257 Nr. 19 82, Ser. 6088 Nr. 35, Ser. 7378 Nr. 2 
15 41 58 71 75 76 83 à 20 Fres. — Alle übrigen Nummern der gezogenen 
Serien à 10 Fres. 


Nenner. 
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Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Winterfahrplan.] Auf den zum Verein Deutſcher Eiſenbabnverwal⸗ 
lungen gebörigen Bahnen wird am 15. October der Winterfahrplan in 
Kraft trelen, der dann dis incl. 14. Mai k. J. Gilligkeit behalt. Nach den 
zwiſchen den einzelnen Verwaltungen getroffenen Vereinbarungen wird in⸗ 
deſſen der Winterfabrplan keinerlei weſentliche Veränderungen gegen den 
Sommerfahrplan aufweiſen; namentlich werden die durchgehenden Expreß⸗, 
Schnell- und Courierzüge, ſowie faſt ausnahmslos auch die Verbandsperſo⸗ 
nenzüge in der bisherigen Weiſe auch im Winter gefahren und Fahrzeit, 
Aufenthalt ꝛc., ſowie die derzeitigen Anhaltepunkte beibehalten. Die nen⸗ 
nenswerthen Aenderungen betreffen faſt überall nur die Localzüge, die auf 
einzelnen Strecken der geringeren Frequenz wegen zum Theil ganz eingeſtellt 
oder doch nicht mehr über die ganze Bahn geführt werden ſollen. Alle 
Beſchränkungen auf Bahnen innerbalb des Deutschen Reiches (excl. Baiern) 
baben die Genehmigung des Reichseiſenbahnamtes erhalten. 


RR bent gr 


G. B. Breslau, 30. September. [Schleſiſcher Provinzial⸗Ver⸗ 
band der Geſellſchaft für Verbreitung bon Volksbildung,] Die 
lezte Vorſtandſitzung eröffnete der Vorſitzende Herr Rector Dr. Carſtädt 
mit einem Bericht über die von ihm geleitete Vermittelung von Vorträgen. 
Unter den Herren, welche ihre Betheiligung zugeſagt haben, befindet ſich 
der im Verbande nun ſchon ſeit mehreren Jahren thätige Herr Prof. R. 
intweit in Gießen. Der Wanderlehrer der Geſellſchaft Herr 
Director Leuſchner ſteht für die Monate Januar und Februar 1879 dem 
Schleſ. Provinzial⸗Verbande zur Verfügung. An die einzelnen Vereine 
des Verbandes wird in dieſen Tagen ein auf die Vorträge bezügliches 


Lunge und Auge, außerdem noch größere erklärende Zeichnungen angeſcha 
worden 
Herren Dr. Magnus und Dr. S. 
geben, eine werthvolle Bereicherung der Lehrmittel des Verbandes zu wer⸗ 
den verſprechen. 
größere Anzahl von Photogrammen, welche Denkmäler der antiken Archie 


nahme bereit ſein. Herr Dr. Carſtadt nimmt Anmeldungen entgegen. — 
Die Agitation für Gewinnung neuer Mitgieder hat, wie Herr L. 


glieder zugeführt. 
Oberſchleſten ſtark betheiligt, doch auch Niederſchleſien und Bi 2 
ihr Contingent. Das günſtigſte Wirkungskeld bieten erklärlicherweiſe 


reslau ftellen 


bürgt uns dafür, daß auch der ſckleſiſche Adel den Beſtrebungen des Ver⸗ 
bandes feine Unterſtützung leihen wird. — Von den dem V 
börigen Wanderbibliotheten find augenblicklich mehrere disponibel, fo 
diesbezügliche Meldungen ſofort berüdjichtigt werden können. — Den 
der Sitzung füllte eine längere Berathung betreffend Neugründung 
Volksbildungs⸗Vereinen aus. mi 
männern in den Orten in Verbindung n bis jetzt noch kei 
den Zwecken des Verbandes entſprechende Vereine beſitzen, wir hoffen a 
bierin nicht ohne Erfolg. 


von 


Siebung vom 16. Sep⸗ 


Circular ergeben. — Für das Volksmuſeum ſind große Modelle von Herz, 


teltur, des romaniſchen und gotbiſchen Styls und der Renaiſſance darſtellen, 
eingetroffen. Dieſe drei Vorträge werden Ende October für die Inanſpruch⸗ 


ug dan 


mittbeilte, dem Verbande nun ſchon über hundert, meiſt perſönliche Mit 
Bei dieſer hoͤchſt erfreulichen Zunahme ift beſonders 


erbande ge⸗ 
Net 


Vorträge und Vereine. Mr 


d 


N 
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fo daß dieſe neuen Vorträge, welche in den bewährten Händen der 
Steinitz ihrer Vollendung entgegen⸗ 


Fi 
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Für das Skioptikon, Vortrag über „Baufiyle“, find eine 
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Städte, der Beitritt Sr. Durchlaucht des Fürsten Haß feld Trachen erg 
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Der Vorſtand wird ſich mit Weriranemde | 
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Das he dient bekanntlich dazu, feine Tonſchwingungen in Verbindung 
mit vem Telephon ihrer Kraft nach zu meſſen; man bat es damit bekannt⸗ 
lich ſo weit gebracht, das Tappen einer Fliege auf dem Tiſche des Mikro⸗ 
vbons weiter zu telegrapbiren und an entiernten Orten zu bören. Der 
engliſche Chirurg Thompſon hat kürzlich die Mittbeilung gemacht, daß man 
das Mikrophon auch bei der Unter zuchung von Wundcanälen benutzen kann. 
Der Profeſſor der Chirurgie Dr. Maas in Freiburg hat in jünaſter Zeit 
das Mikrophon noch zu we teren Hirurgiſch⸗diagnoſtiſchen Unterſuchungen 
verwerthet. Er verband die Drahlleitung des Mikrophons mit einer Sonde 

und benutzte auf dieſe Were, indem er die Sonde in eine Wunde oder in 

eine Fiſtel brachte, das Mikrophon, um die in der Tiefe blosliegenden 

Knochen durch Hervorbröngen eines Reibungsgeräuſches mit der Sonde zu 

erkennen. Man bört hierbei zuerſt ein ſchwaches Geräuſch, welches bei der 
Berübrung mit der Knochenmaſſe durch ein lauteres, mittelſt eines Telephons 

gut hörbares Geräuſch unterbrochen wird; ebenſo kann man unterſcheiden, 

wenn die Sonde im Laufe eines Fiſtelcanals an einen Knochenſplitter an⸗ 
fſtreift. Man konn auch bei genügender Länge der Leitungsdrähte in einem 
Hoörſaale die Reibung wahrnehmbar machen, wodurch die Anwendung des 
Mikropbons als ein gut verwendbares Lehr⸗Hilfsmittel anzuſehen iſt. Weiter 
kann dieſer Apparat beuutzt werden, um zu erkennen, ob ſich in einer Wunde 
Knochen, Holz, Metall oder Glas befinden. Es ſtellte ſich nämlich bei Ver⸗ 
ſuchen beraus, daß ſich tach einiger Uebung durch das Mikrophon unter: 
ſcheiden läßt, ob die Sonde auf den Splitter eines Knochens, ob ſie auf 


n 


ä * 


wirken der Naturforſchauug und der Medicin von Tag zu Tag immer mehr 
Neues und Bedeutendes geleiſtet. 


kN [Eine Liebesgeſchichte aus Nom.] Wie italieniſche Blätter melden, 
iſt in der vorigen Woche aus einem der Spitäler Roms eine junge Nonne, 
die einer angeſehenen Familie in Frankreich angebört, plötzlich berſchwunden. 
Die Nonne — fie wird als eine ausgezeichnele Schönheit gerühmt — ſoll 
mit einem jungen Medieiner entfloben fein. 


e [Kampf mit Wilddieben.] Aus Poisdorf wird uns unterm Geſtrigen 
berichtet: „Der Poisbrunner Forſt⸗Adiunct Pichler trifft Montag, den 23. 
D., Abends, auf zwei Raubſchützen; der erſte legt auf ibn an und ſchießt 
ibm die volle Ladung auf kurze Diſtanz in die Patronentaſche, ohne ihn 
ſelbſt glüdliher« und merkwürdigerweiſe zu verletzen; Pichler taumelt zurück, 
obne zu fallen; dies ſehend, fordert der erſte Raubſchütze ſeinen Kameraden 
auf: „Der Hund iſt noch nit bin, ſchieß' ihn du nieder!“ Der Zweite folgt 
der Aufforderung, legt auf Pichler an — doch ebe er noch zum Schuß 
kiommt, ſchießt Pichler und trifft trotz der beriſchenden Dunkelheit den Wild⸗ 
ſchützen in die Bruſt. Der erſte Wildſchütz entflieht, der zweite bleibt liegen 
4 und wird des andern Morgens todt aufgefunden. Neben ihm lag ein Haſe 
und ſein Doppelgewehr.“ 


„ 


f * 
Ben 


[Reife einer Correſpondenzkarte um die Welt.] Am 24. Mai d. J. 
machten einige Herren die Wette, daß eine am Abend des genannten Tages 
in Chemnitz zur Poſt gegebene Correſpondenzkarte die weite Reiſe um die 
Welt in 120 Tagen zurücklegen lönne. Die Wette iſt gewonnen. Die Vor⸗ 
derſeite der Poſtkarte trägt die Adreſſen: 1) Herrn H. Gerbel und Comp., 
Alexandrien, Egypten: 2) Imperial Consulate of Germany, Singapore; 
3) 5 5 Consulate of Germany, Yokohama; 4) Messrs. Murphy, 
Grant et Comp., San Francisco; 5) Franz Hohmann, care of Messrs. 
58. A, Auffmordt et Comp., P. O. Box 1126 New-York; 6) Ludwig Ploss, 
Chemnitz, Saxouy, nacheinander, nebſt der Bitte an „alle Poſtmeiſter, dieſe 
Karte nach Empfang baldmöͤglichſt weiter zu expediren.“ Daß dies geſchehen, 
Maier beweiſt die Thatſache, daß die Karte auf der Reife um die Welt jetzt wieder 
in Chemnitz angekommen iſt. Am 4. Juni kam dieſelbe in Alexandrien, 
Egypten, an, um noch am nämlichen Tage nach Singapore abgeſendet zu 
werden, welche Stadt am 29. Juni erreicht wurde. Von dort ging es an 
1 demſelhen Tage weiter nach Pokohama (14. Juli), wo die Karte bis zum 
25 31. Juli raſten mußte. San Francisco wurde am 24. Auguſt erreicht und 
New Hork am 2. September. Am 18. September endlich, Mittags 1 Uhr, 
tf die Karte wieder in Cbemnitz glücklich ein, fo daß der Abſender feine 
Wette gewonnen bat, da die Reife ſogar nur 117 Tage in Anſpruch ges 
| 85 nommen hat. 
Das.” N 
IeEine neue Wjera Saſſulitſch.] Nicht nur Petersburg, ſondern auch 
Moskau hat feine Wjera Saſſuliiſch. Ruſſiſche Blätter melden nämlich, daß 
am 12. d. Mis. vor dem Moskauer Schwurgerichte das 23jährige Fräulein 
Alexandra Paulowna Wenetzka, die Tochter eines ruſſiſchen Staatsrathes, 
| non angeklagt geweſen iſt. Das Madchen beabſichtigte den 
5 rchteten Staatsprocurator Przewalski zu tödten, batte aber irrthümlicher 
Weiſe den Stellvertreter deſſelben, Namens Prozorowski, welchen fir für den 
Procurator angeſehen ba“, mit einem Revolderſchuſſe ſchwer verwundet. 
Die Geſchworenen haben die Angeklagte einſtimmig freigeſprochen, und 
im anweſenden Publikum feblte es darob nicht an lebhaften Beifalls⸗ 
. elgungen für die befreite Verbrecherin und ihren Vertbeidiger. Näbere 
Details über dieſe Copie des Saſſulitſch⸗Prozeſſes verſprechen die ruſſiſchen 


Blatter demnachſt zu bringen. 
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en des letzten Tages in Utah 
die ſcharenweſſe von Europa eintreffenden 
ch guten Grund zu jubeln, denn die Prophe⸗ 


mals bekümmern. 

n zen n Heimatb der Heiligen auserſeben, und wenn die Con vertiten fort⸗ 
ren, jo zahlreich wie ſeilher einzutreffen, jo wird bald eine Uoberführung 

erſelben nach dem Lande der Räuber und Cactus ſtattfinden. 

Be 


Wee N 


(tnwenbung det Mittopfond zu Sieusaifd;biagnofifigen Sweden.) 


Holz, Metall oder Glag aufſtößt. Auf dieſe Weiſe wird durch das Zufammen: T 
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Frankfurt W., 1. Ocibr., 5 (W. T. B.) [Anfangs- 
1 onrfe) Gredibichen: 198, —. Gtantsbahn 223,78 Vonburden — 
1860er 2. 106%. Goldrente —. Galtzier 199, 25 Neueſte Mugen 


Du edrückt. S “ N 
Wien, 1. Octbr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Beruhigter. 
Cours vom 1. 30. n 5 ya er 30 


EST TEPERNET 


IElne ſonderbare Entführung] iſt neulſch in Goſben vaffirt, Die 5 
taubſtumme Mary W. Steers hatte fein den taubſtummen John A. Te 

verliebt, als ſich Beide im Taubſtummen⸗Inſlitut kennen gelernt gallen, 
und ergriff mit dem Manne ibrer Wahl die Flucht, um ſich mit m heim: 
lich trauen zu laſſen. Das Mädchen iſt reich und hübſch und es wird in 


dieſer Ehe nie zu lauten Worten kommen. A Cours vom 1. 
— — Ask i 10 1 Anglo 101 75 104 10 
[Eheſcheidung.] Die Nichte des veritorbenen Papſtes Pius IX., welche apierrente i > 
vor zwei Jabren Herrn Fano geheirathet hat, bat vor dem Gerichts hofe in Saen i 7 2 = 90 Lond. Eten u 5 1200 2 
Rom den „ von ibrem Manne wegen Unverträglichkeit des Un Goldrente. 83 90 84 90 Oo 1 1 116 15 116 10 
Charakters gewonnen. Da Frau Fans erſt 18 Jahre alt iſt, wurde ihr der 180 ber oofe... 111 50 112 20 Gali 4 7 231 50 232 25 
Marquis von Santa Zilda vom Gericht zum Vormund gegeben. 1864er Lobſe. 140 — 140 50 n 67 75 69 50 
FFI EN ERENE RENT Creditactien .. 232 10 1236 19 | Deutihe Reichsb. 57 60 | 57 37° 
Literariſches. 5 Ma 18 9 2 
* [Der allbefannte „Lahrer Pinkende Boke] bat ſich auch bereits Norddalnn. fl. — [Ranolonvier.. 5 824 9 29 
auf das Jahr 1879 mit ſeinem intereſſanten humoriſtiſchen und lehrreichen Pariz, 1. Oct. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 15. 


Neueſte Anleihe 1872 113, 55. Italiener 73, 25 Staatsbahn 557, 50. 
Zombarden —, — Tfrten 12, 40. Goldrente 63%. Ungar. Goldrente 
73%. 1877er Ruſſen 83%. 3 amort. 79, 20. Matt. 
Lonbon, 1 Octbr. (W. T. 3.) [Anfangs⸗Caurſe.] Conſols 91, 13. 
taliener 72, 09. Lomb arden 6, 92 ring ab: 67. Ruſſen 1873 814. 
2 e. 


zur wieder gemeldet. Er ift nach wie vor Vielen ein willkommener 
aſt. Außer dem vollſtändigen Calendarium bringt er wie in ſeinen 
früheren Jahrgängen eine Menge komiſcher Anekdoten und hübſcher Erzäh⸗ 
lungen, unter denen wir beſonders den „Kanzleiratb“ mit feiner ökonomiſchen 
Wirthſchaftsrechnung hervorbeben. 


„Kunſt und Kunſtinduſtrie auf der Parifer Weltausſtellung 1878” | Silber —. —. Glasadw —, —. We 5 

von Friedrich Pecht (Stuttgart, Cotta). Der bekaante, geitvolk⸗ Kunſt⸗ Berlin, 1. Oetbr. (o. T. B.) [Schluß ⸗ Bericht.] 
eſſayiſt ſucht in vieſem Buche die Eindrücke und Anſchauungen, welche iſmm : Cours vom 1 x Cours bom 1. 
auf feinem Forſchungsgebiete durch die gegenwärtige Weltausſtellung zu Weizen. Beſſer. Rüb l. Feſt. 

beil geworden, dem deulſchen Publikum zu bermitteln. Was uns bei] Oel. No.. 171 50 Oct. iu) ee ey 8 40, 
Pecht beſonders ſympatbiſch berührt, iſt feine actuelle Natur, fein Streben, _ Ari Mai 179 50 April-Mai ....... 58 90 
unſerer Kunſt und Kunſtinduſtrie ſowie den fie bedingenden Factoren Im: | Rennen. Feſter. N f 
pulſe zu geben. Er ſtellt feine Betrachtungen nicht blos unter der äſthetiſchen N 115 — Spiritus. Ruhig. 
Taucherglocke an, unberührt von dem darüber wogenden Leben; er fapt| Nov. Dee... 116 50 „ 52 80 
vielmehr die künſtleriſche Production im Zuſammendang mit den politiſchen _ April⸗ Nai 120 — Oct. Nov.. 50 70 
und volkswirtbſchafllichen Strömungen der Zeit auf. Müſſen wir dabei] 5 er. April⸗ Mai 51 60 
auch manches einſeitige, ſtark fubjective Urtbeil uns gefallen laſſen, jo ver“ Det. .. e 127 50 
dient doch fein mannhafter Kampf gegen den weder wehr⸗ noch lebrfäbigen! April⸗Mai . 123 50 
Doctrinarismus, der uns als Ueberreit des ſtaatlichen Krankbeitsprozeſſes Stettin, 1. Octbr., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 


unſerer Nation zurückgeblieben, die vollite Beachtung und Anerkennung. Cours vom 1. | Cours vom 1. l 
1 

| 

| 


Dieſes Moment verleiht der Pecht'ſchen Darſtellung einen Werth, der fie] Weizen. Ruhig. Ravol. Unveränd. 
weit über ähnliche Gelegenbeitsproducte binauäbebt. Damit verknüpft ſich Oel.⸗Nop. ‚Im 50 Oct. > 58 5 
eine Fülle anderweitiger Anregungen, welche eine warme Empfehlung des April⸗ Mai 178 60 April⸗ Mai 59 — 
Buches als gerechtfertigt erſcheinen läßt. 25 5 
Roggen. Ruhig. Spiritus. ! 
Telegraphiſche Depeſchen⸗ F B 0 
Ay ril⸗ Mai eee 52 10 
4 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Oct. Nov.. 50 20 
Berlin, 1. October. Socialiſtencommiſſton. Zweite Leſung der Petroleum. April⸗ Mai 51 5 
Soctaliftengefegvorlage. Von den Commiſſtonsmitglledern iſt von! Oct. 9 85 N 


. 

(W. T. B.) Köln, 1. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
der November 17, 50, der März 17, 90. Roggen ver November II, 40, 
ber März 12, —, Rüböl loco 31, —, pr. October 30, 20. Hafer loco 14, —, 
der November 13, —. 

Glasgow, 1. Octbr. Robeiſen 46. N 

(W. X. B.) Parts, 1. Deibr. Productenmarkt.] (Anfangsvericht.) 
Mebl behauptet, ner October 65, 25, per November⸗December 63, —, per 
Novbr.⸗Febr. 62, 75, per Januar⸗April 62, 25. Weizen behauptet, per Oct. 
27, 25, per November: December 27, 25, per Novbr.⸗Februar 27, 50, per 
Januar⸗April 27, 50. Spiritus ruhig, per October 61, —, per Januar⸗ 
April 60, 75. — Wetter: Bedeckt. 


Stauffenberg beurlaubt. Seitens des Bundesraths ſind Miniſter 
Eulenburg und die Miniſter der Miltelſtaaten anweſend, Fürſt Bis⸗ 
marck nicht. Bei Berathung des erſten Paragraphen erklärt Eulen⸗ 
burg, daß die Regierungen die aus der erſten Leſung hervorgegangene 
Faſſung des Geſetzes im Allgemeinen für annehmbar hielten, diefelben 
wünſchten aber, daß in § 1 ſtatt des hineinamendirten Wortes „Um: 
ſturz“ der Ausdruck „Untergrabung“ wiederhergeſtellt werde; ferner 
beantragt er, daß der Zuſatz: „in einer den öffentlichen Frieden und 
die Eintracht der Bevoͤlkerungsklaſſen gefährdenden Weiſe“ wieder ge: 


ſtrichen werde. Die Beſchlüſſe der Commiſſton betreffs der Controllnſtanz] Frankfurt a. M., 1. Oclbt., 7 Uhr — M. Abende. Abendbörſe.) 
würden von den Regierungen im Principe angenommen, dieſelben]Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 199, 37. Staatsbahn 223, —. 


Lombarden —, —. Oeſterr. Goldrente 62, 43. Ung. Goldrente 72 Neue 
Nuſſen 80, 18. Oeſterr. Silberrente —. Soc A 

Hamburg, 1. Octbr., Abends 8 Uhr 53 Min. (Original⸗Depeſche der 
Breczl. Zig.) [Abendbörfe) Silberrente 54. Lombarden 151, 50, 
Italiener —, —. Creditactien 198, 75. Oeſterreichiſche Staatsbahn 557, 
Rbeiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Köln⸗Mindener —, —. 
Neueſte Ruſſen 80. Norddeutſche —. Still, matt. 

W. T. B.) Wien, 1. Octbr., 5 Uhr 50 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 232, 70. Staatsbahn 258, 50. Lombarden 71, —. Galizier 231, 50. 
Anglo⸗Auſtrian 102, 80. Napoleonsd'or 9, 32%. Renten 61, 15. Deutſche 


wünſchen aber eine Modification dahin, daß die fünf vom Bundes⸗ 
rath aus den oberſten Gerichtshoͤfen der Einzelſtaaten des Reiches zu 
erwählenden Mitglieder auch aus den oberſten Verwaltungsgerichten 
der Bundesſtaaten entnommen werden könnten. Zugleich verlangte 
der Miniſter, daß der Kalſer den Vorſitzenden und die Stellvertreter 
der Commiſſion ganz nach freier Wahl ernenne. Was den Termin 
für die Giltigkeit des Geſetzes anbelange, fo erſcheine die Friſt von 
zwelundeinhalb Jahren viel zu gering und ſei nicht acceptabel. Die 


Regierungen ſelen eigentlich gegen jeden beſtimmten Termin geweſen, Marknoten 57, 60. Goldrente —, —. Ung. Goldrente —, —. Bank⸗ 
18 A r „ actien —, —. Eliſabeth — Officielle Nordbahn —, —. Rubdolfbabr- 
und hätten ihrerſeits keinen ſolchen ins Geſetz hineingebracht. Die —. 1864er Loofe —. Unionsbank —. Nordweſtbahn —. Ruhig. 0 


Commiſſton ſetzte die zweite Leſung des erſten Paragraphen hierauf 


" ris, 1. Detbr., 3 Udr — Mein. (Shlun-6 Ori 
aus, damit die einzelnen Mitgliedergruppen ſich erſt untereinander ver⸗ her 8 ) u eher trier ic na 


Depeſche der Breslauer Beitung,) Nat, Liquidation für Renten * rubig. 


ſtändigen könnten. § la (Genoſſenſchaftskaſſen) wurde weſentlich na Cours vom 1. N Cours vom 5 

den Anträgen der Subcommiſſion angenommen. Fortſetzung aa W 15 n 
Paris, 1. October. Ein Schreiben des Gouverneurs des Credit 8 det. 78 42 73 40 [Türtenloeſe. .. 46 50 50 — 

foncler an die Actionalre lehnt es ab, eine außerordentliche Verſamm⸗ Beſterr. Stagts-Eiſ. A. 557 50 561 250 Goldrente 63% 164% 

lung der Aetlonaire einzuberufen, und fordert die Aclionaire auf, nicht | Lombard. Eitenh. ⸗ A. 162 50 162 5011877er Ruflen...... 82% 183% 


Ungariſche Goldrente 73%. Amortiſirbare 79, 10. 
leibe 028. mäßig: Zproc. Rente 0,13, Amortiſirbare 0,18, 1872er An⸗ 
eihe 0,25. f g 
xondon, 1. Octbr., Nachmittag 4 Uhr -- Min. [Schluß⸗Courſe.) 
(Driginal⸗Bepeſche der Bresl. Zeitung.) Platzdiscont 4 pCt. Bankauszah⸗ 
lung — Pfd. Sterl. 


Rathſchlägen zu folgen, welche dahin gehen, aus dem Credit foncler 
eine freie, von der Staatscontrole unabhängige Geſellſchaſt zu machen, 
weil man dadurch das Privilegium einbüßen würde, welches bisher den 
Erfolg der Geſellſchaft ſicherte. (Wlederholt.) 
Petersburg. 1. Oct. Das an geſtrigen auswärtigen Börſen 


urfirende Gerücht von hleſigen Falliſſements iſt völlig unbegründet. Cours vom 1, 30 Coms vom 1, 30. 
Waſhington, 1. October. Nach dem Handelsaus weis pro Auguſt 2 — Sproc. Rente Tau 72% . nene ie: 252. 
überſtieg die Ausfuhr die Einfuhr um 22,196,220 Dollar, für die] Lombarden. 6% | 6% Bapierrente up ‚= I - 
ganze Zeit vom Januar bis Auguſt um 188,501,087 Dollars. — | öproc. Ruſſen de 1971 78% 79% erlin . 20, 70 —, — 
Die Demokraten und Greenbäckers in Iowa und Nebraska nomi⸗ 5 5 Ruſſen de 5555 a 5 7 omas 3 es 2 5 2 
nirten eine gemiſchte Candidatenliſte für die Staatswahlen, 3 euch 5109 51% Brenner . BE 
(Nach Schluß der Redacnon eingetroffen.) Türk. Anleihe de 1865 12% | 12 Paris 20 45 ee 
Wien, 1. October. Ziehung der Creditlooſe. Gezogene Serien 16% J Petersburg. 41 —.— 


Hproc. Türken de 1869 16% 


31 342 348 645 1052 2621 2670 2912 3148 3420 3648 3785 
4006 4179, Den Haupttreffer gewinnt Serie 4179 Nr. 73. 
40.000 Fl. Ser. 348 Nr. 77. 20,000 Fl. Ser. 3785 Nr. 8. Je 
5000 Fl. Ser. 3420 Nr. 66 und Ser. 3648 Nr. 66. 
Konſtantinopel, 1. Oetbr. Fournler wurde vom Sultan in 
längerer Audienz empfangen. Geſtern hatte Layard Audienz, bei 
welcher die Reformfrage zur Sprache gebracht und der Beſchluß ge⸗ 
faßt worden fein ſoll, monatlich für 50,000 Livres Kalmes unter Con⸗ 
trole der Commiſſton von Bankiers zurückzukaufen. Der Stand der 
Kaimes iſt infolge deſſen nicht unweſentlich gebeſſert. — Nach Mel: 
dungen aus Smyrna hat ein Grieche gegen den dortigen griechlſchen 
Metropoliten aus Rache ein Attentat verübt und denſelben verwundet. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 1 Oct. (W T. B.) (Schluß⸗Courſe.] Still. 
Erſte i 2 Ubr 45 Min. 


5 männiſcher Verein. 
a 4. uniſchen, Abends 8 Uhr, 


im kleinen Saale der neuen Börſe. 

1. Geſcafliche Mitheit Tagesordnung: 

: äftliche Mittheilungen. . 

2; 3 des Herrn Bert. Zadig über die Civilproceßordnung für das 
Deutſche Reich. [5587] 


Gäſte find willkommen. 


Der Vorſtand. 


Schleſiſche Kirchenzeitung. 


erausgeber: Diakonus Decke — Breslau, Paſtor Lorenz — Brieg, 
5 ; Senior Treblin — Breslau. 


Courz vom 1. . Cours vom 1 30. tal 
. it⸗Actien 402 — 409 — Wien kurz E Preis pro Quartal 75 Pfennige. 
FVCCCCCCVVVVVVV Br belinter. Snhe 
Jombardenn 122 501124 50 Larſchau 8 Tage.. 201 501208 26 nummern berfendet umenfgeltlih bie Veiſaas Vuchgangfung 
Schleſ. Bandverein.. 88 60| 88 75 Geſterr. Noten 173 75174 10 Trewendt & Granler, Breslau, Albrechtsſtraße 5583] 
Bresl. Discontobant. 67 —| 67 25 Nuſſ. Noten 201 50203 50 
. 5 = 1 2 : 3 zer a 2 55 104 70 
aurabütte. i taatsſchuld 92 40] 92 60 
Donnersmarthütte .. 27 50 27 25 17 Loose. 107 20,108 — Hahn’s Clavier-Institut 
Oberſchl. nun 34 50 2 50 177er Ruflen........ 80 — 80 60 Schmiedebrücke Nr. 24, beginnt don 7. October sein Wintersemester.. 
T. B.] Swe - Deveſche. — Ubr — Mi Anfänger-Curse eröffne den 7. und 14. October. [5585] 


N. 
N. OU. St.- Prior. . 111 75/111 75 


7 55 en + 80 = Beide: ; Ai 8 a 40109 25 1 
wert. Goldrente. — ergiſch⸗Märkiſche.. 79 — 73 60 
lt. 20. 1er Kin 1225| — — e 1 107 251167 20 S. Goldstein Ir. 
A- Pfandbr. — — I Galizie er 100 25/1 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 40 32 30 London lang 20 261 — — 
Oberſchl. Litt. A.. 127 501127 25 Paris kurz 4 Ohlauerſtraße KR (blauer Hirſch) 
Breslau⸗ Freiburger. 68 — 63 90] Reichsbank 155 750/155 75 empfieblt als beſondere 
R.. Stlahlctien 106 60105 10 Disconto-Commandit 131 75'133 40 Specialität 
T. B.) Nahbörfe: Credit⸗Actien 402, 50. Franzoſen 447, 50, 


Pariſer und Wiener Modellhüte 


ie für Modiſtinnen ſämmtliche zum C der Modelle erforder⸗ 
hen Etoffe Bänder, Blumen, feen in größter Auswahl 
zu bekannt billigen Preiſeu. Em 5616] 


n 
ü megezlaafdefübteſen Dank aus. 


d Saw, Stadt-Theat 


3.2 


Alphons Abbaß, Mittwoch, den 2. October. 
Herzoglicher Hoſmuſiker, 
N Verlobte. ſpiel in 5 Acten von Alois Berla. 
Liegnitz. Meiningen. (Kleine Preiſe.) [5621] 


- 3. * * 
Selma Mößs, Donnerstag, den 3. Oct. „Der Trou 


5 badour.“ Große Oper in 4 Acten. 
abel ede“ "Man den e 
Oblau, 39591 A 
ben 30. Centenber 1878. Lobe-Theater. 


Mittwoch. 3.4 M: „Ja ſo find wir!“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von J. Roſen. 
In Vorbereitung: „Margot die Mil⸗ 
lionen⸗Bäckerin.“ (La boulangere 
a des eus.) Opereite in 4 Ncten 
von Jaques Offenbach. [5594] 


Thalia - Theater. 


Mittwoch, den 2. October. Debut des 


Statt besonderer Meldung 
beehren sich ihre am 8. Sep- 
tember c, stattgehabte Ver- 
mählung ergebenst anzuzeigen 

Dr, Markusy, 
Jenny Markusy, geb. Freund. 


Neudermäblte: Frl. Platb vom Reſidenz⸗Theater 
lter Kretſchmer, in Berlin. „Das Geheimniß 


ne Al e 
D ng- 

K Die glückliche Geburt eines 
Mel en zeigen statt besonderer 
eldung hierdurch an [3943] 
Salo Böhm und Frau Rosa, 
geborne Friedlaender. 
Berlin, den 29, September 1878. 


_ „eriin, den ‚29: ‚Bapsermber 975. 
Nach langem, ſchweren Leiden ber 
endete heut ihr wirkungsreiches Daſein 
unſere geliebte Schweſter, Tante und 
wägerin [3946] 


Henriette Torkus, 


. geb. Lomnitz, 

im 65 Lebensjahre. Wer der Verewig⸗ 
ten je nahe getreten, bat auch Zeichen 
ihrer aufopfernden Liebe erfahren. 
Sie wird unvergeſſen bleiben. 

Berlin, Beuthen. Breslau, 

Brieg, Gera, Manaſchütz, Roſenberg 
und Uſchütz, 
den 28. September 1878. 
Die Hinterbliebenen. 
Todes⸗Anzeige. 

Durch den unerbittlichen Tod wurde 
uns am erſten Neujahrstage nach 
langem und ſchwerem Leiden unſer 
innigſtgeliebter Sohn, Gatte, Vater, 
Bruder und Schwager, 


Herr Samuel Goldſtein, 


entriſſen. 

Wir betrauern in dem Hingeſchie⸗ 
denen einen edlen und gulen Sohn, 
den beſten Gatten und Vater, den 
treueſten aller Brüder, den beſten 
der Freunde! 1185 

Friedrichsbütte, d. 28. Sept. 1878. 
Emilie Goldſtein, als Gattin. 


einer jungen Frau.“ Schwank in 1 

Act von O. Viſcher. Vorher: 

einziges Gedicht.“ 
Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Theater im Concerthause. 

Heute zum 3. M: „Königs Befehl.“ 

Hierauf zum 1. M.: „Wenn die 
Preußen heimwärts ziehen.“ 


„Sein 
5600] 


FCC 
Victoria-Theater. 


(Simmenauer Garten.) 
Heute Mittwoch, 2. October: 


Concert und Vorſtellung. 
Auftreten 
neu engagirter Mitglieder, 
ſowie des geſammten Künſtler⸗ 
Perſonals. 
Näheres die Anſchlagezettel. 
Anfang 8 Uhr. [5508] 
Entree 50 Pf, reſervirt 1 Mk. 


Paul Scholtz s mente 


Letzte Woche [5593] 


Hoffmanm's große Vorſtellung: 


elungen. 


Entree 25 Pf. 


Die Nib 


Anfang 7% Ubr. 


Jelt⸗Garten. 
Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel von [5598] 


Mr. F. G. Berleur, 


Fanny, Mile. Elise Balagy, 

Feser, 4 Frl. Katz-Hermann, 
ermann, Kinder Herrn Fürst, 

* Frau Bertha Ravené, 

Salamon Frl. Anna Gebeler. 

Dorothea Goldſtein, Eltern. Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Lina Ludwig, 
geb. Goldſtein, 


Geſchwiſter. 
udwig Goldſtein, | Anh 


Samuel | Shwä 
Sölefinger | ger f 
ohanna u 
Wiibeln Sudwig, )Samagerin. Brauerei. 
Familien⸗Nachrichten. * 


Verbunden: Lieut. u. Adjutant 
im Hannov. Huſaren⸗Regmt. Nr. 15 
Herr von Tiedemann Brandis mit 
Fil. Martha v. Range in Halle a. ©. 
Pr.⸗Neut. im 5. Thüring. Inf.⸗Regt. 
Herr v. Maſſow mit Frl. Anna von 
Zedlitz in Weimar. Ptem.⸗Lieut. im 
3. Magdeb. Inf. Regt. Nr. 66 Herr 
Feldt in Magdeburg mit Frl. Clara 
Schweylard in Königsberg. Lieut. 
im 2. Brandenb. Dragoner⸗Regiment 
Nr. 12 Herr v. Waldaw mit Fräul. 
Gertrud v. Schmiterlow in Glapow. 

berftlieut. & la suite der Marine, 

ecernent in der Nomiralität Herr 
Jodannes mit Frl. Leontine Ohrtmann 
in London. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Stagtsanwaltsgehilſen Hrn. Niſchelsly 
in Marienwerder; dem Groß herzogl. 
Oberförſter Hrn. Freiherrn d. Hammer⸗ 
ſtein in Hinrichshagen; dem Königl. 
Muſildirector Hrn. Lorberg in Neu 

uppin. Eine Tochter:; Dem 
Herrn Conſiſtorialrath Meyerhoff in 

erlin; dem Staatsanwalt Herrn 
Gele in Berlin; dem Herrn Paſtor 
eyer in Kuhz; dem Herrn Paſtor 
rezſchmar in Neudorf bei Waldow⸗ 
gut; dem Hauptmann im Königl. 
Sächſ. Generalſtade Hrn. v. Schimpff 
in Dresden. 
SVeſtor ben: Paſtor em. Herr 
bneller in Guben. Verw. Frau 
5 fader Bunkoweka in Genthin. Paſtor 

Herr Nicolai in Köhſchenbroda. 
Miaußrediger Straſſer in Tzſchetzſchnow 
Marrhaus. 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


nfang 7 Ubr. (55160 


Bitterbierhaus. 


Kloſe's Brauerei. 
Heute, ſowie jeden Mittwoch: 


Wurſt⸗Abendbrot. 


Früb von 9 Uhr ab . 
und Wellwurſt. 05 1 0520 


C. Androwsky. 


H. Suhr 8 Restaurant, 


Kupferſchmiedeſtraße 39, 
zum Ble auf aal, 
von beute an 
guten Mittagtiſch & 60 Pf., 


Ausſchank der beiten Rager » Bi 
diverſe Weins [3965] 
1 Zimmer an Geſellſchaften zu verg. 


Ein geräumiger Saal 


u Vereinsſitzungen ut 
ybniker Wleballe Breker. 48. 


Glanzplätteiſen 


zur Herſtellun 


von G anzwäſche. 


Das 
Magazin vollſtändiger 
Küchenausſtattungen 5 
von 


[294 
Herrmann Freudenthal, 


Junkeruſtraße Nr. 27 
(Grüner Adler), 
empfiehlt die ſo beliebten, an⸗ 
erkannt prakliſch bewährten 

ſtählernen 


„Glanzplätteiſen“ 
zur Glanzirung der Wäſche 
nach amerikan. Syſtem 


fertig abgeſchliffen. 
Jedem Glanzplatteiſen wird 
eine leicht faßliche Anleitung zur 
ſchnellen und gründlichen Erler⸗ 
nung der „amerikaniſchen Glanz⸗ 
Plätterei“ gratis beigefügt. 


ee e 
Beweiſe v Inabme ſpreche 
u, den 1. October 1878. 
Verein für Schlesische 


Insectenkunde. 


> 
a 
N 


Ein jüd. Heirathsvermittle 
ex in achtb. Familien Belgunt 
dal! bat, wolle sub 8. 70 an 


Adre ped. der Bresl. 3008 


e abgeben. 3953 
— RTL IN eee eee 
Gute jnd enſton f. Mädchen b einer Eine ältere Schneiderin für Repa⸗ 
„ nf. Mädchen b einer a ; 
en „einen ame. Nachhilfe. Franz. ratur und ee dernde ins 


Haus wird nachgew. Lehmdamm 56a, 
13983] 


Slügel. Off. A. E. Hauptpoſt. Jim Poſamentierladen. 


eee 
Form. Weberbauer's 


J. O. O. F. Morse U. 2. X. 
. 


— 1 — ͤ Aĩöᷣ—ᷓ— —2－:̈̃ 6 — 
„Ein rufſiſcher Beamter.“ Schau- E. Mont. 4. X. 7. Oeck. B. 


W. u. J. IV. 


Singaka demie. 


Von Midwoch, den 2. October, ab 
werden die Versammlungen wieder 


Abends halb 7 Uhr 


beginnen. Die hochgeehrten Mit- 
glieder, namentlich der Männer- 
stimmen, werden um zahlreiche 
Theilnahme dringend gebeten, 
Die Aufführung der „Peri“ soll 
schon am 29. October stattfinden. 


Musikalien-Handlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 30. 
Grosses Lager aller Arten ge- 

bundener u. ungebundener Musi- 
Kallen. Grösstes Musikalien-Leih- 
Institut. Abonnements mit und 
ohne Prämie beginnen täglich. 

Pläne [2818] 
| vom Stadt- und Lobe-Theater. 


F 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager vn Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 


Journal -Lesezirkel 
von 24 Zeitschriften, 
Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco, 


Journal-Lesezirkel. 


Neu aufgenommen u. A.: 
Neue Fliegende, Criminalzeitung, 
Schalk, Humorist. Blätter. 
Abonnements von 2 Mark 
viertelj. ab, 
wofür 10—12 Nummern. 
Prospecte gratis, Eintritt täglich. 


Musikalien-Leihinstitut. 


Abonnements mit Prämie 
M. 3 monatlich, 
mit halber Prämie M. 2 monatl., 
ohne Prämie M. 1,50 monatl. 
Kataloge gratis, Eintritt täglich. 


Leuckart 
Sort.-Buch- und Musikalien- 
Handlung, 15094] 
Kupferschmiedestrasse 13, 
Ecke Schuhbrücke. 


Schulbücher, 


Allanten, Wörterbücher 


für alle Schulen. 
Neu und antiquarisch. 
Dauerhafte Einbände. 
Billigste Preise. [5588] 


Schletter'sche Buchhdlg., 


E. Franek, 
16-18 Schweidnitzerstrasse. 


7 © 
A. Werner's? 
kaufmännisches Unterrichts- Institut 
eröffnet am 7. October einen 
neuen Cursus 
für einfache u. doppelte italienische 


Buchführ 


Schönschreiben, Correspon 18 
kaufmänn. Rechnen, Wechsellehre, 
Zins-Conto-Corrente etc. 
Privatcurse absolv. in kurzer Zeit. 
Altbüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse. 

Für Damen separat. 
Prospeete gratis. 
raktiſchen Unterricht nebſt Con- 
verſation in der italieniſchen 
und engl. Sprache ertheilt der ge⸗ 
prüfte Oberlebrer und Translator 
Briehta, Friedrichſtraße Nr. 10. 


Unterricht im Clavierspiel 
giebt [5601] 


Bettina Schwemer, 


8Grogch. Meckl. Hofpianistin. 
prechstunden von 3—5 Uhr 


Freiburgerstr. 44. 


Tanz- und Anstands- | 


Lehr-Cursus 
Giovannina Casati 
di Lavezzaro, 


Nachfolgerin von Fräulein 


Paula Baptiste, 
Altbüsserstr. 29. 


Anmeldungen zu dem Ende d. 
Monats beginnenden Wintercursus 
nehme vom 20. bis 28. October, 
Vormittags 11—1 Uhr, Nachmittags 
3—7 Uhr entgegen, ebenso für 
Privat-Unterricht in und ausser dem 
Hause, sowie für den Unterricht in 
der ästhetischen Gymnastik. [5615] 


Hinterhäuser 10,1. Et. 


Vom 1. Oclober d. J. ab funglre 
ich in Gleiwitz als Nechts Anwalt 
und Notar. [1166] 


Henni 
Juſtizrath. 5 


Zurückgekehrt. 


Dr. Markusy, 


(5606) Bischofstrasse I. 


Hermann Thiel's Atelier 
für künſtl. Zähne Plomben ꝛc. 
befindet ſich jetzt Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichsböhe. 


KKünſtliche Zähne, 
nafurgetreu, zu mäßig. Preiſen, odne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Bebdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankbeiten. 

Albert Loewenstein, 
jetzt Oblauerſtraße 78, zweite Etage, 
Eingang Altbüßerſtr. 


ünſtl. Zähne, Plomben, Neparat. 
bei Sonnenfeld, Zahnkünſtler, 
Friedr.⸗Wilbelmsſtr. 6. 3964] 


ECC TAT 
Mein Comptoir 


befindet ſich jetzt [2948] 


Muſeumſtr. Nr. 9. 
J. Heilbronn. 


Carl Zöllner, 
Hoſenſchueider. 


Vom 1. October ab wohne ich: 


Ober⸗ 
hemden, 


nach franz, engl. und amerik. 
Façons gearbeitet, unüber ⸗ 
troffen an gutem Sig, empfiehlt 
das Atelier für Herrenwäſche 

als Specialität [5590] 


Heinrich 


Leschziner, 
Breslau, 


Königsſtraße Nr. 4, 
Riegner’s Hotel. 


EEC EEE TRETEN 
Für Damen wichtig! 
Gutſitzende Corſets aus den 
eriten Fabriken, beſter Stoff, 
haltbar und für die Dauer Fagon 
baltend, im Preiſe von 1,50 M. 
bis 6 M. Ledergürtel, Strumpf⸗ 
waaren, woll. Tücher, Weſten, 
Gamaſchen, Strumpflängen im 

Einzelverkauf zu Engrospreiſen bei 


Soft. Albert Fuchs, 
nur nad 49. 


I. Cen- 
tral- Ver- 
sandt-Bier- 
Depöt in- und 
ausländischer 
Biere 
M. Karfunkelstein 
AV 10. | 
Hotlieferanten, 
Sehmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzu rlicher ' 
absolut 
üchfer Qualität | 


— RAin en 
rein gehaltene Biersorten der 


bestrenommirten Brauereien 
frei in's Haus geliefert für 
3 Mark 


ın jeder Sorte: 
24 Fl. Koppener Lagerbier 
20 Fl Nuidsehlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier, 
15 Fi. Böhmisches Kier, 
15 Fl. Salon-Tatel-Bier, 
15 Fl. Berliner Tiveli, 
42Fl. WienerMärzenbier, 
von A. Dreher in Kl.-Schweghat 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
12 FI. Culmbacher, 
12 Fl. Erlanger Bier, 

6 Fl. engl. Porter, 

5 Fi. engl. Ale. 8 

Pfandeinlagepr, Flasche 10 Pf. 
Simmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
werden prompt er- 


50 Flaschen 
ledigt. 3 

zestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


— ̃ ...... ̃7˖⏑ꝙ§i?V? e 
Adreßbuch 1879. 

Ju den Tagen vom 4. bis 10. d. Mts. werden in 
ſämmtlichen Häuſern der Stadt durch meine mit Legi⸗ 
timationskarten verſehenen Boten Liſten zur Eintragung 
der Bewohner für das neue Adreßbuch in derſelben 
Weiſe wie in früheren Jahren vertheilt werden. An 
die geehrten Herren Hausbeſitzer und deren Stellvertreter 
richte ich das Erſuchen, dieſe Liſten zur Ausfüllung bei 
ſämmtlichen Hausbewohnern gefälligſt eirculiren zu laſſen, 
und fie alsdann ausgefüllt fo bereit zu legen, daß ſie 
nach 3 Tagen wieder abgeholt werden können. 

Wie die Erfahrung beim letzten Jahrgange des 
Adreßbuches von Neuem beſtätigt hat, gewährt nur die 
eigenhändige Ausfüllung durch die Miether die Sicher 
heit, daß Ungenauigkeiten in der Angabe der Vornamen, 
in der Bezeichnung des Standes, des Amts⸗Charakters 
u. ſ. w. vermieden werden, . [5592] 

Die Miether bitte ich daher in ihrem eigenen Intereſſe, 
wenn ihnen die Liſten in den Tagen vom 4. bis 10. October 
etwa nicht vorgelegt werden ſollten, dieſelben gefälligſt 
einzufordern, und für die richtige Eintragung ihrer 
Adreſſen ſelbſt Sorge zu tragen oder letztere in dem 
Adreßbuch⸗ Bureau, Ohlauerſtraße Nr. 15, im Hinter⸗ 
hauſe, abzugeben. 

Breslau, den 1. October 1878. 


E. Morgenstern, Buchhändler, 


Herausgeber des Breslauer Adreß⸗Buches. 


en — 7 . > R 
— Oeffentliche Dankſagung. mm 
Es iſt den Unterzeichneten eine angenebme Pflicht!, nach dem mu noch 
2 andern Collegen glücklich beſtandenen Einjähri „Freiwilligen Examen 
Herrn Dr. Schummel in Breslau, Schuhbruͤcke 32, als dem Dirigenten 
der von uns 3 reſp. 6 Monate beſuchten Vorbereitungs⸗Auſtalt, ſowie den an 
derſelben mitwirkenden Herren Lebrern unſern inniaften Dank für die uns 
dewidmele große Sorgfalt und hoͤchſt umſichtige, gründliche und gewiſſenhafte 
Vorbereitung auszusprechen, und können wir unſern Altersgenoſſen die ge⸗ 
nannte Anſtalt, die auf Wunſch auch Penſion gewährt, aus Ueberzeugung 
angelegentlichſt empfehlen. Die Erinnerung an dieſe Zeit wird uns ſteis 
eine angenehme bleiben. [5608] 


Stanislaus Pauli Carl Bernhard 
aus Potsdam. 


aus Shreibersborf. 
Höhere Töchterſchule, Neue Taſchenſtraße 28. 
Montag, den 14. October. Getrennter katho⸗ 


Der neue Curſus beginnt f 
liſcher und moſaiſcher Religionsunterricht. Anmeldungen nimmt Vormitlags 
[5584] Clara Breyer. 


entgegen 


Privat⸗Mädchenturnen. 


Der neue Curſus beginnt Mittwoch, den 9. Detober e., Nachmit⸗ 

tags 2% Uhr, in der Kallenbach ſchen Turnhalle. Daſelbſt werden 

jeden Mittwoch und Sonnabend noch Anmeldungen entgegengenommen. 
5586 RK. Stephan, Monbauptſtraße 18, N 


n enmeldungen & 


S 
zur Vorbereitung für das Einj Freiwilligen“, Primaner- u. ähnrichs⸗ 
Examen, ſowie für meine Privat⸗Lehranſtalt (Ziel Tertig) und die damit 
verbundenen Vorſchulklaſſen, nehme ich täglich in meiner Wohnung, Schuh⸗ 
brücke 32, entgegen. Inſtituts Vorſteber Dr. Schummel. 


4. rarer Welnſlube, ee e 


de France . 
Weinbandlung z. Einf. chemiſch unterſuchter reiner franzöſ. Weine. 

- Reichb. Frühſtückstiſch. Menu: den 2. October 1878: 
Table d’höte von 1— 4, à 1.25, Suppe, Zander au beurre, Haché 
A la carte zu jeder Tageszeit. mit Ei, Kalbsbraten, Salat, Compot, 

Wein nach Bel., v. 30 Pf. der % Ltr. an. Speiſe, Butter u. Käfe. 


Bank- und Wechselgeschäft 


befindet sich jetzt 
Ring 26, „im goldenen Becher“. 
[5402] A. Ae 


* 
& Co. 
100 Viſttenkarten, 
| in 1 878 88 ee IR. 
| 1 M. 50 Pf., 2 M. 


R. Wilhel Papierbdla., 


* 

— Monogramm, 
25 Bogen u. 25 Couverts, 
mit verſchlungenem Namenszug, 

| elegant verpackt, 75 Pf. u. 1 

79, 79, Nicolaiſtr. 79, 79. 

5 6 Uhr Abends geöffnet. 


| 
| 


Sonntag bi 


große Pelziwaaren Lager 


M. Boden, Kürſchner, 
Beeslau, Ring Nr. 45, 


parterre, 1. un 2. Etage, 
empfiehlt 
feine Herren Gehe, Neile-, Jagd- u. Livree-Welze, 
für Damen Geh⸗ und Reiſe⸗Pelz- Mäntel 
nach den neueſten Fagons 
mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Große Auswahl von Damen-Pelzgarnituren 
in Zobel. Marder, Nerz, Iltis, Feb, Biſam und Skunks. 
Fußſäcke, Jagdmuffe, Schlittendecken und verſchiedene W art en, 
Nerz Pelze von 120 Mark an, Damen. Jacken von 18 Mart an, 
Herren Geb⸗ und Neife: Pelze von Mart 75 an, Jagd⸗Muffe und 
Fuß ſäcke von Mark 4,50 an, Damen⸗Pelze von 60 Mart an, Biſam⸗ 
und Feb: Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis- und Nerz ⸗ uffe 
von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an. BA} 
Alle angeführten Gegenftände werden unter Garantie der billigſten 
und reelliien Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſirun⸗ 
gen jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Wert: 
ſtatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, beſtens beſorgt. 
Auswahlſendungen werden portofrei zugeſandt. f 
Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge⸗ 
ſchäfislocale ununterbrochen, auch Sonntags, von Mogens 061 


Abends 9 Uhr geöffnet. 4 g a 
M. Boden, Kürſchutr, Breslau, Ring 35. 


2 er EAN Be AR N SL EEE 


ö r 16 
„Zum Tauentzien 
an die Herren Schmeikal K Schwartz aus Wien und Johannisbad und 
1 gänzlicher Renovation bleibt das Local bis Mitte des Monats 
8 


Der Bier⸗Verkauf en gros & en detail 


in Flaſchen bleibt unverändert. 


Breslau, den 2. October 1878. 1 
Max Tichauer. 


In Folge Ablebens meines Mitarbeiters Herrn Köhler babe 
ich mit Genebmigung der Königlichen General Lotterie Direction 
die Abwickelung der 2., 3. und 4. Klaſſe gegenwärtiger 159. 5867. 


AK ligniglichen Lotterie⸗Einnehmer 
Herrn Otto Beck in Breslau, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 30, 


übergeben und werden daſelbſt ſämmtliche, auch noch ſchwebende 
Lotterieſachen erledigt. a 


f G. Becker, 
= Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Breslau. 


Geſchafts⸗Verlegung. 


n Hiermit beehre ich mich ergebenit anzuzeigen, daß ich von heute an 
mein bisher Oblauerſtraße 30 betriebenes 


Geſchäft feiner Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren 
DOhlauerſtraße 18, 


ö im 3. Viertel vom Ringe, 
verlegt und damit eine comfortabel eingerichtete 


Frühſtücksſtube mit Bier⸗Ausſchank 


verbunden babe. — Indem ich für das mir bisher zu Theil gewordene 
Vertrauen danke, bitte ich, mir daſſelbe auch in meinem neuen Locale 
u bewabren und werde für prompte Bedienung mit guter, friſcher 
Waare ſteis Sorge tragen. [3970 
Breslau, 2. October 1878. 

Hochachtungsvoll 


Herrmann Guschel, 
Wurſtfabrikant. 


D — 


Mein Möbel, Spiegel. 
Polſter Waaren Magazin 
empfehle ich einer geneigten Beachtung. 
I Geoße Auswahl und vorzügliche Arbeit bei billigsten 

1 Preiſen unter Garantie. N 


P. Mühsam, 
Biſchofſtraße 1, Ecke Ohlauerſtraße. 


Garnituren in ſchwarz⸗ matt, Nußbaum, Eichen mit 


\ Seiden-, Gobelin⸗ und Velour Bezug ſtehen zur ge⸗ 
fälligen Anſicht. 455751 


re 


Großer reeller Möbel-Ausverkauf.! 
1 Wegen Veränderung der Localitäten verkaufe meine großen Waaren⸗ 
beſtände, beitebend aus 53601 
Pariſer Boule⸗ und Marquetterie Möbeln, 
eeichen antik geſchnitzten, ſchwarz und matten, 
Nußbaum, Mahagoni, Kirſchbaum⸗ und 
Wiener Möbeln, 
15 Procent billiger. 


Es wird hierdurch dem Publikum eine ſeltene Gelegenheit geboten, 
uu gediegene, ſolid gearbeitete Möbel ſehr billig zu kaufen und mache 
ich beſonders darauf aufmerkſam, daß ich für ſämmtliche bei mir ge⸗ 
Be} — 7 Möbel Garantie leiſte, da ich mein Geſchäft nicht aufgebe, ſon⸗ 


Adolf Sturm, 
Möbel⸗, Spiegel⸗, Polſter⸗Waaren⸗ 


1 und Decoratious⸗Geſchäft, 
‘MH Albrechtsſtraße Nr. 35/36. 


Möbel Magazin, 
a Oppeln, Sebaſtiansplatz Nr. 1. 


Große Auswahl feiner, eleganter Möbel in Nußbaum Mahagoni, Eiche 
tik), Kirſchbaum und Bohnen Holzarten. Evenfo Särge in 1 55 


Ye 9 billigft bei Fedor Eni. 
Tiroler Obſt. 


2 - 


o II. Sorte, per Kiſte 588 Stück à 46 Mark, Edelrothe, rothe 
Taaffet⸗ und Königsäpfel I. Sorte, per Kiſte 468 bis 500 Stück 
23 42 Mark, dieſelben Sorten Edelrothe, Taffet- und Königsäpfel 

von mittlerer Größe, namentlich für Familiengebrauch ſehr empfehlens⸗ 
werth, 630 Stück per Kite & 20 Mark, Borsdorfer I. Sorte, 
468 bis 500 Stück per Kifte & 20 Mark, Edelweiße Rosmarin ⸗ 
Aepfel, befleckte, 468 bis 500 Stück per Kiſte & 21 Mark, und Faß⸗ 


1 per 100 Kilo A 25 Mark, offerlrt das Früchte Export Geſchäft 


Ausführliche Preis⸗Courants gratis und franco. [815] 
Saiſon von Mitte September bis Ende Detober, 


| Wegen, Verpachtung meines Gtobtiffements — 


D 
— der Realſchule I. O. gleich und die Schüler erwerben nach einjährigem er: ” 
folgreichen Beſuch der Secunda obne Examen durch Beſchluß der Lehrers | 200 Kachelöfen 


welches etwaige Unregelmäßigkeiten ſofort anzuzeigen erſucht. 


Gegen Einſendung des Betrages Tafelobſt, als: Edelweiße Ros. Creuzburg O.⸗S., unmittelbar an der Chauffer, gelegen, hat meiſt Weizen⸗ Brandenburg 


waate, als: Edelweiße Rosmarin, Edelrothe, Taffet und Bord: Gcte Manllia, Cuba, Brasil, e Kiſichen, pro Mille 45 Mk. 
dorfer in Fäſſern von 100 bis 130 Kilo Brutto für Netto gewogen, |Blitar mit Felix Bras. in % Rice. 91 Mlle 40 Mk. Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis 


1 5 Garl Torggler, Meran, Südtirol. diegene Qualitäten aus. 


a 8 BR 2 u 
Offene Sirgermeifteftee 
ie biefige Bürgermeiſterſtelle ift 
bacant und ſoll baldigſt wieder beſetzt 
werden. [5274 
Mit derſelben ift ein Gehalt von 
2400 Mark und ein Deputat von 40 
Raummeter Klobenholz verbunden. 
Qualificirte, im Communaldienſt 
beſonders bewährte Bewerber wollen 
unter Beifügung ihrer Papiere bis 
zum 1. November ſich bei dem unters 
zeichnelen Vorſitzenden der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung melden. 
Roſenberg OS., den 24. Septbr. 1878. 
Sanitäts⸗Rath Dr. Noſenthal. 


Damen-Mäntel-Fabrif: 
Louis Lewy jr., 


Ring 40, parterre und I. Etage, 
empfiehlt die größte Auswahl aller erſchienenen Neuheiten 


En detail 


* für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon, es Gin Stuten elenden, 
*. * * ＋ * * ©, u * w n riva 5 

2 bekannt für ſolide gediegene Arbeit bei billigen Preiſen. = (eg e che man an eden 
. 5 der Bresl. Zig. sub A. F. Nr. 73 zu 

5 Ich mache befonderd auf einige ganz aparte Fagons, die ſich nur 2 richten. [3971] 

in meinem Beſitz befinden, aufmerkſam. 45056 Eltern 
nn NTTISERT e eee n 0 babe . al 0 ra 
— . ̃˙ .. | höheren. Anftalt angeſtellten Lebrers 
Fahrplan der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn vom 15. October 1878 ab. der früher längere geit Hauslehrer 
IC ͤ ͤ . Ä in Ne er geweſen, em⸗ 
Rüom.| I. l Il . 1 A. U r | Stationen | 1, I, HI, IV. |Hhrngalice Behranfalten, Niebel 
Klaſſe. Klaſſ . a a Klaſſe. Behandlung, ſorgſame und väterliche 
Mart — | 8151020, 530 Abf. Breslau, Stabrbahnhof. Ant. 7 — [Pflege und Ueberwachung werden zus 
u 8211035) 5 4% „ Breslau, Oderthorbahnh. Ant. 10 227 721 | — Igeſichert. Desgleichen können Knaben 
Von Oels ab neee Oels - Ant. 9 3] 118] 625, — zur ſchnelleren Vorbereitung in eine 
88] 0,8] 0,6) , 0,3] — 95/12 % 7 3 Suliusburg +... ...... 7 8 46] 1 1] 62] — der höͤberen Anſtalten unter beſonderen 
17,61 1,5 15 08) 0,5] — [9671236072 Öroßgraben. -......... | 8 2612 41] 556) — [Bedingungen angenommen werden. 
24.6 30| 15] 1,0] 0,61 — 10,6122 725 Frauenwaldanu 8 712 200 533] — Um rechtzeitige Anmeldungen wird 
32,8] 2.7] 20| 1,4) 0,8] — [1020| 112 757 Cofnik-.-.-....0... 7 4012 1 5 30] — I gebeten. ala. durch Frau Noſenow, 
419] 34| 26] 17 100 — 10% 137] 88 Militſch h.. 721187 5 16] — [geb. Drugulin, in Breslau. [1132] 
566] 4,6] 3,50 23! 1,4 — 1054 210 85 Sener in Daran. 6 8010 880 A —' . 
639] 5,2 3,9 2.6 151 — 11.9238] 9 Krotoſchiun 6 3010 33] 441] — 2 Penſtonäre find. freundl. Aufn. b. 
78,6 64! 4,80 3,2 1.9 — [1128| 310 HE J Koſchmm 1 5 400 951! 416 — Silbermann, Goldeneradeg. 19, J. 
9,50 7,61 5,7 3,8 2,3 — |1147| 310 El Ant. Jarotſchin / / / . 
55411190] 36% — Abf. Jarotſchnn Ant. 8 310, Beamte und Offiziere 
105.81 8,5] 6,4] 43] 2,5] 620112 5 4210 — * m ME 4 — 834 39] 92 halten bei ft Di ion Gel 
121,7] 98| 74 49 268/2465 — Milos law 8% % Perlen bei den deer, 88897 
136,3] 10,9] 82 55] 32] 712% 557] — Mreſben — | 721 e az | een eren dete 147 
1460 1% 89| 59] 85] 8.21 1 1160| , Schwanen — [7 4] 29] 84 — JueelpilE ET 
159,7] 12,8] 9,6] 6,4 3,81 8 260 117765) — ] Ant, Gneſe n — 639 27 73 

2 2 34 98 — || Ank. Poſe nn. a N RE 1140| 6 2000 Thaler 

— 152%] 98] — | Ant. Bromberg Abf. I [98] — reelle, gute Hypothek, bier 5555] 


Die Rückfahrtszeiten (rechts von den Stationsnamen] find von unten nach oben zu leſen. Die di 
Nachtzeit von 6 Uhr Abends bis einſchl. 5 Uhr 59 M. Morgens iſt durch Unterſtreichen der Minuten bezeichnet. au ee ren 

Bei den Zügen ab Breslau 816 und ab Gneſen 217 verkehren zwiſchen Breslau und Gneſen Durchgangs⸗ſper 1. October. Offerten erbeten an 
Wagen. [5613] Direction. Th. Höhenberger, Werderſtr. 5 a. 


Am 5. October cr. tritt zu unſerem gemeinſchaftlichen Tarif für Kalk zc. 
vom 1. October 1877 ein Nachtrag IV in Kraft. Derſelbe enthält ermäßigte 
Frachtſätze für Eiſenſtein von Jauer nach Stationeu des Oberſchleſiſchen 
Hüttenreviers. Der Nachtrag iſt durch unfere Expeditionen und von unſeren 


: = Formular: Magazinen zu beziehen. [5612] Um den Wünſchen eines Theiles unſerer geehrten Kunden entgegen: 


önigliche 29. i 0 ſchl ſiſch i b 5 en a 7 0 G ant ue nur wie . 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Maß fonbern aug nach Gewicht au bertaufen. 08 

g . AA g Wir geben keinen Rabatt, haben d die Pre das 
Directorium der Breslau» Schweidnitz⸗Freiburger normirk. Wir führen aueſlßl W 


Eisenbahn ⸗Geſellſcaſtt. [. Oberſchleſiſche Steinkohlen 
Höhere Bürgerſchule zu Namslau. ft ede un reine Bedienung. . en Jebren beftebenbes Geſchaft 


Die Prüfung der neu aüfzunebmenden Schuͤler erfolgt Sonnabend, den a Unſere Preiſe ſind: 
12. October d. J., Vormittags 11 Uhr, in dem Locale der Sexta (Liebrecht⸗ Stückkohlen 9 per Cir. 74 Pfg. 
ſches Haus am Töpferringe). Auf etwaige Anfragen wird der unterzeichnete Wuürfelkohlen, ſtaubfrei gefiebt = = 72%: 
Dirigent der Anſtalt, in deſſen Abweſenheit vom 3. bis 10. Detober c. Herr Nußkohlen III. dio. s 
Lebrer Doiwa Auskunft ertheilen. 5622] Nußkohlen II. dito. 68 = 
Namslau, den 1. October 1878. Kittelmann, Rector. Abfuhr und Abtrag berechnen billigſt je nach Entfernung. 
Höhere Bürgerſchule Striegan orgler & Blumenfeld. 
(Nealſchule I. Ordnung ohne Prima.) omptoir: Carlsſtraße 12. 
3 i Niederlage: Centralbahnhof Platz . 


Aufnahme neuer Schüler in die Klaſſen der Vorſchule und Realſchule: 
Sonnabend, den 12. October, Vormiſtags. 534 
Die Schule befigt die erweiterte Berechtigung; ihre Klaſſen ſtehen denen 


Conferenz das Zeugniß der Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militär-] vom einfachſten bis zum eleganſten. Muſter hat abzugeben [3608] 
dienſt. Dr. Rössler. ie 0 


he die enfabrikt von R. Gerſtenberg in Myslowitz. 


1 yeli e eee Grünberger Weintrauben 


dungen nimmt der Rector Steinvorth vom 7. October an zwiſchen 12 und u Al 
2 Uhr in feiner Wohnung entgegen. Die Anſtalt beſitzt das Recht zu Ent⸗ verſende ich, wie ſeit 25 uber in dieſem Jabre 
laſſungsprüfungen, deren Beſtehen das Recht zum einjährige freiwilligen vom 1. October ab 10 Pfd. Brutto Speiſetrauben 
Dienſt, ſowie zum Eintritt in die Primg einer Realſchule erſter Ordnung 3 M., zur Cur ſich eignende 3 M. 50 Pf. franco. 
gewährt. Curanweiſung von Herrn Reg.⸗ und Medic. Rath 
Löwenberg, den 28. September 1878. [544] Dr. Wolf gratis. 5 [1125] 
Das Curatorium der höheren Bürgerſchule. Grünberg i. Schl., Sept. 1878. 


Aeußerſt billiger Verkauf von Tokayer Oberungarweinen. Ed. Köhler, Weinbergsbeſitzer. 

Wegen Kellerbevarf für die heurige Weinleſe werden 200 528 1875er ...ũñßx§Uèð⁶ĩ ( ĩͥ—uk4—J — — k — —-¾½ Ä —ſĩ—4 
und 100 Faß 1873er gute, haltbare, berrſchaftliche Szamarodny⸗Weine zu 4000 5000 T [ Als W Putzmacherin empfiehlt 
berabgeſetzten Preiſen, per Kuffe à 125 Liter, der 1875er A Fl. 40 und der PER r. ſich in und außer dem Hauſe 
1873er à Fl. 45 partiens und einzelnweiſe gegen ſogleiche Baarzahlung oder | Mündelgelder find pari lange unkünd⸗ Ida Drücke. Stockagaſſe 28 UI. 


bei Anzahlung gegen Nachnabme des Reſtbetrages verkauft und beriendet.| bar zum 1. Januar 1879 auszuleihen. T re 
r Refleclirende wollen ihre Aufträge und Zablungen an die [1192] Nab Nen Taſchenſtr. 8, 2 Et. . 114. Cölner Dombau⸗ 
Geld Lotterie. 


/ 9 fi 
Haupt⸗Gewinn M. 75,000, 
i 60 


Die Milch⸗Lieferung getheilt, gegen ſicheres Unterpfand zu Kleinster 5 ). 


begann am 1. October unter Verantwortlichkeit des Wirthihafts- Amtes, |dergeben (Agenten verb.) Sadowa⸗ 5 ® 
[5602] ſtraße 40 2. Et., von 2—3 Ubr. Orig.⸗Looſe à 3 Mark 
verkauft und verſendet 


Die Milch wird durch eigenes Geſ Wunſch in verſchloſſenen rr Tien e 1 
Hefen mit 15 a, pin Ken, fe Ins Sans geliefert. en Mit 100 bis 150 . Juliusbur er. Breslau 
nimmt entgegen da irihſchafts⸗Am T . } 0 5 „ 
auſend Mar 


3 ib 3, 1. Etage. 
Rauſern dei Breslau. wird r zu Sabel ig 10 n K en fon 299 f. 
Am 9. October c. lommt das Rittergut easter en en a e bi c 


Wüttendorf II. von ca. 850 Mrg. im Wege auen Bede Seele =" | & 
der nothwendigen Subhaſtation zum Verkauf. „fa r Konten d Durch geheime 


Das Gut iſt 4 Stunde von der Kreis⸗, Garniſon⸗ und Gymnaſtalſtadt den Provinzen Schleſten, Poſen und Jugendſünden 
5 I. Sorte, \ 88 Mark, | boden und ift durchweg kleefäbig. Zeugungs⸗ u. Nerben- 
in⸗Aepfel e, per Kiſte 468 bis 500 Stück A ar die Gebäude find im guten Zuſſande und maſſtd, Ernte volftindig| geeignete Vertreter. Altem Zerrüttete n Ge⸗ 
vorhanden; lebendes und lodles Indentar ſehr gut. — Schönes Wohnbaus fferten sub A. Z. 72 an die Er: 0 5 Nd ere 
mit großem Garten und Parkanlagen. [1143] f pedillon der Breslauer Zeitung. Pute 1178 1 5 . 
Reelle, zugleich aber ſehr billige Ein Spetereigefgäft mit Sant: I. Belau e ere 


2 wirthſchafk und Kohlenplatz, 
1 Cigarren Offerte an Ne nebit 5 
zu Fabrikpreiſen. Fe nung, ift zu vergeben. (5623 
SORTE Bras., Hav., media Reg., elegant ſortirt in Y,, und ½o Kiſtchen, Näheres beim Gaſtwirth Herrn en 
45, 50 und 55 Mt. Nathey, Bismarckstraße Nr. 29. angie Geſundbeit. 
Zu beziehen durch 6. 
Poenicke's Schulbuch ⸗ 


Java, Brasil in Papier und ½ Kiſichen, pro Mille 28 bis 33 Mk. kranke Ning 30, 1. Et. Tägl. (außer R 
Dieſe Fabrikate zeichnen ſich durch gute Luft, weißen Brand und ger Sonntag) —6 Nm. Privatſprechſt rin die 
[5572] [[Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuer handlung don J. Max 


Bei 500 Stück franco Zuſendung gegen franco Kaſſe. Taſchenſtraße), 8— Comp. in Breslau 


ft 10, 2—4 
Albert Kramolowsky, sims. [5 Dr. Karl Welsz . 
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Zweite Beilage zu Mr. 159 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 2. October 1878. 


Bilance der Vereinigte Königs- und Laurahütte, 


| 
Activa. Actien Geſellſchaft für u und Hüttenbetrieb pro 187778. rasiva. 


1.] An Immobilien. | | LI der Ketten Capital. . ER 
a. Bergwerks⸗Anlagen am 1. Juli 1877 9,488,100 — 2.] „ Hopotbekenfhulden »-..-...---u@n00n0n0- — — 
ei pio 187% meta eeeler cs 134,027 41] 9.622,12741 er TERRRE SE: 2 EM 
Abſchreibungen pro 1877% 8. — — 213,927 41] 9,408,200 — net re 1 1 Juli! 7 1 baangp. 7; 75 
b. en e Pa 1. Juli 1877. I: 78 3052 888 08 5. „ Conto-Corrent⸗Conto — Creditores 974.079 681 768,965 5 
e 05 1877/78 a a ag O0 111280 En 6. „ rheiter-Unfall-Verfiherungs:Fonds ...... — 532 — 
re ee — l 7. ] „ Gewinn- und Verluſt⸗Conto, Vortrag am 
0. Jandwirtzſch eee Anlagen am J. Juli 1877 23.4717 85 5 1. Juli 1877 . 5 99 — 1,m3lı7 
Zugang pro 187% 3 ızıl97] 323,321 ,97 | Brutto⸗Gewinn pro 1877%8 nercnne- 
Abſchreibungen pro 187% 88 — I- 721.97] 322,600 — abzüglich Abſchreibungen pro 1877/8 | 
Sa. 1 Immobilien -+ 4... = I — let — 6124001 Netto Gewinn pro 187% 633,988|72 
. Baer | Nach Dotirung des Reſervefonds mit 10% des 
a. re am 1. Juli 1877..... * Nel u u. . 5 e 100 4 Abſegus 2 
Zugang pro 1877/ 72,690 f88] 1,380,490 88 ee N „„ 
Abſchreibungen pro 187% 88 ee 98,790 88] 1,261,700|— die Actionäre 2% zur Vertheilung. 


b. Hütten⸗Anlagen am 1. Juli 1877. 7,231,77585 
Bugang pro 1877/78 4 — 71J 7,359,521)56 
Abſchreibungen pro 1878888 — 1-1 430,565 86] 6,928,955|70 
©. Landwirthſchaftliche Anlagen am 1. Juli 1877 28,600 — 
Abgang il 187778 ... .. — 7 22 27,837 95 
Abſchreibungen pro 187% 88888. — I— 4,737 0 40.160 
e paae — 1 Sur 2 er J 8,.213,755|70 
Sa. Immobilien und Mobilien ult. Juni 1878 — I 7d 
; pro 1877/78 g 
am 1. Juli 1877 RE Ahr e 


3.1 An Brodueten Beltände --------+-- rer Her 00. 1,960,679|82 529.757 53] 1,430,922|29 
4 7 aterialien⸗Beſtä nde 517,259 56 123,511/28 293748128 
5. „ EaffaBeflänbe -.....-----rsHemeuunenenn 5 — 42797378 
6. „ Wechſel⸗ eſtände e 80,203 

7. „ Effeeten⸗Beſtänd e. 484,376 — 9 

8. „ Conto⸗Corrent⸗Conto — Debitores .. 3,009,266 78 8,587 58 


. Der 5 | 31,932,087 38 

Die für das Geſchäftsſahr 1877/78 auf 2 pCt. oder 12 Mark pro Actie feſigeſetzte Dividende kann gegen Dividendenfcheln Nr. 7 vom 1. bis einſchließlich 15. October c. erhoben werden: 
bei Herrn S. Bleichröder, hier, 8 

„ „ẽ Jacob Landau, hier, 


„ „ Jacob Landau, Breslau, 


„„ B. Heimann, Breslau, 

„ Herren L. Behrens 4 Söhne, Hamburg, 

„der Norddeutſchen Bank in Hamburg, 

„ „ Oberſchleſiſchen Bank für Handel und Induſtrie in Beuthen OS., 

Er K. Gesell en Credit⸗Anſtalt = zn und Gewerbe 5 Wien, 

„ unſerer Geſellſcha i „ Franzbͤſiſcheſtraße Nr. 60/61, von 9 bis 1 ittags. 
Nach dieſem Termine findet die Einlöͤſung der Dioldendenſcheine 1 e al in . a e 155891 

erlin, den 30. September 1878. Si 


Der AKufſichtsrath: 


von Kardorff. Jacob Landau. 
Vorſtehende Bilance iſt von uns geprüft und mit den orbnungsmäßig geführten Geſchäſtsbüchern überelnſtimmend befunden worden. 


ie Reviſions⸗Commiſſion: 


8 Jul. Mummenbhoff. S. Kuznitzky, Königl. Commercien⸗Rath. . 
[4 anntmachın 9 
In dem Coneu 8- Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung. Bekanntmachung. Bekanntmachung. [543] 1 
mögen des Gewebstabetan ten Ver⸗] Das Grundſtück Nr. 34 der Alexan⸗ In unſer Sirmen-Regifte iſt Nr. In unter Firmen « Neger ift bei]! Der frühere 8 olz⸗Verkauf. 0 
Kauſmanns en und derſtraße zu Breslau, eingetragen im 5006 die Firma 262] [Nr. 1507, die Firmo 2671 Wandelt in Duſchnik Königliche Oberförſterei $ 
Emil Richter 5 2 — 1 77 — N an J. Romann Robert Kessel fol als Zeuge vernommen werden. Im Quartale October, November 
i gu Breslau iſt zur Verhandlung und Blatt 161 1 5 . and und als deren Inhaber der Kaufmann betreffend, ſolgender Vermerk: Sein Aufentbalt iſt unbekannt. und und December c. finden im Brandt. 
eeſchlußfaſſung über einen Necor ein | unterlienenn Na 3 * Julius Romann bier heute einge-] Das Handelsgeſchaft iſt durch Ver⸗ wird um Mitibeilung deſſelben zu ſchen Gaſthauſe bierſelbſt von Vor 
Termin Onadräßmeie⸗ a chenraum r e tragen worden. trag auf die Kaufleute Otto Lauſch den Acten L. 2134/78 hierher erſucht. mittags 10 Uhr ab zum Ver uf 
auf den 8. November 1878 wendigen Sub eträgt, iſt zur noth⸗ reslau, den 28. September 1878.] und Franz Biehl, beide zu Bres:| Poſen, den 5. September 1878. von Baus, Nute und Brennholzern 
Vormittags 10 Uhr, geſtellf Subbaſtation ſchuldenhalber Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. lau, a an go vi 1 Der Staats ⸗Anwalt. N Revier folgende 
. 5 1 2 a Te ITETTRATIFTCHEN TEN enſelben unter der Firma ober 2 
vor dem Commiſſar Stadt: Berichte: Pa betragt der Grundſtener⸗Rein⸗ Bekanntmachung. Keſſel's Nachfolger fortgeführt; Bekanntmachung. am 10. u. 24. October, 


| Rath v. Flanß, im Zimmer Nr. 476 
v 


leg davon 7 Mark 2 Pf. irmen⸗Regiſter i f ' 
des 2. Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ anlage if a Gun En 3050 unſer Firmen⸗Regiſter i Ri und in unfer Geſellſchaſts⸗Regiſter dei In unſer Geſellſchafts,Regiſter iſt am 7. u. 21. November, 


Er 3 eran die Firma 263] [Nr. 1536 die Handelsgeſellſchaſt „ 68 di ; 1s] am 5,, 12. u. 19. Decem 
Die Bean n mit 16000 Vietungs ⸗Caulion iſt auf Oscar Reymann Robert Kessel's Nachfolger N er 1 5 iR Bes fh Am 10. October kommen die 
Bemerten in Kenntniß geſetzt,, Verst Mark feſtgeſetzt worden und als deren Inhaber der Apotheker mit dem Sig in Breslau und als] Franz Schörnig & Comp. beſtände, aus dem Cinihlage des 
daß alle feſtgeſtellten oder boslänng erſteigerungs⸗Termin ſtebt Oscar Reymann bier beute einge⸗ deren Geſellſchafler beſtebende offene Handelsgeſellſchaſt[Wirtbſchafts⸗Jabres 1878 zum Bere 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ December 1878 N Ser 1) Kaufmannn Otto Lauſch zuf mit dem Beildgen eingetragen worden: Lauf, beſtebend aus: 3 
curs⸗Gläubiger, jo weit für dieſelben ormittags 11 Uhr, reslau, den 28. September 1878. „ Breslau und 1) daß dieſelbe am 1. Juli 1878| 12 5 Raummeter kiefern Scheit, 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo: vor dem unterzei br, Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 2) Kaufmann Franz Biehl eben begonnen 300 ͤ „ Anüppel, 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes ee Ne. Nee Gier in ene delle 2) daß die Geſellſchaſter find: 1780 - „ Stoch, 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ges tadtgerichts⸗Gebaudeg „ Stock des Bekanntmachung. deute eingetragen worden. Die Ger 8. der Fabrik⸗Beſizer Franz 180 ſichten Scheit 
nommen wird, zu Theil Ci — Das Zuſchlagzurte re In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. ſellſchaft dat am 24. September 1878 Schörni 9 P „ Fnüpf 
\ > Beihlubfaffung über den Accord de am 6. December 5008 die Türme 264] begonnen. b. der Kaufmann Eduard Po-] Kupp, den 28. September 197 
| Bahn n Na mittags 127 1878, Jacob Neumann jr. Breslau, den 26. September 1878. 5 lewka, und Der Oberförfter. 
| i i 2% Up d K Gericht. Abtb. I er Ka i 
„Die Handelsbucher, Bilance und im gedachten Geſchafts 6 r, und als deren Inhaber der Kauſmann Kgl. Stadt ch b. I. e. der Kaufmann Auguſt Noack, 
Jnuvrentarſum und der vom Verwalter kündet werden Zimmer ber: Jacob Neumann bier beute einge: ſammtlich zu Ziegenhals. B 
ber die Natur und den Charakter des Der Auszug aus der Sen Wage e i Bekanntmachung. Neeiſſe, den 24. September 1878. 
Wen e erſtattete Bericht, ſowie beglaubigte Abſchr des Grundbuch K . Stadt⸗Geri cht. Abth I. lm In anſer Geſelſchafts,Regiſter iſt Kgl. Kreis- Gericht. I. Abth. 22 
8 9 dee Aecorbborfihla es liegen | blattes, ee bſchätzungen und gl. + 1. er 2 —— = delt ve Geer ind 18 1 f 
theiligten offen een co ee een, gleichen Bere Bekanntmachung. 1 0 452 | 5 Bekanntmachung Eichen auf dem St iftbie 
1 1 Nachweiſungen, ingleichen beſondere g ⸗Regiſter ift Nr. zu Breslau, N h + m Stamm meiftbi 
Dreölau, den 21. Septbr. 1878. Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem 500 die Fenn 9 [265] 2) dem Kaufmann Louis Göbel] Von den in Gemäßheit des. Aller: am 13. N 
Königl. Stadt-Gericht, Bureau XUb, ace KOFFER: Moritz Lewy 20. Seoſenb , 1878 hier unter der een Privilegii vom 21. Detober früh 11 Uhr, 
Der Commiſſar des Concurſes Ale Dieierigen, f ame aum | und als deren Jubaber der Raufmann Pena bier unter der 1868 ausgenebenen, Sreis-Dblige- an On und Stelle zu verlaufen. 


tionen find fürdie diesjäbrige Tilgungs⸗ dingungen und Taxe werden im Te 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen Mo 1 4 rma 
wo del Lewy hier beute eingetragen General-Anzeiger der Stadt rate ausgelooſt worden: min bekannt gemacht, können aber au 


D. Bekanntmachung. Dritte der Eintragung in das Grund⸗ wor 
1% des Concurs über das Weng en buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗] Breslau, den 28. September 1878. Breslau und Provinz Schlefien | litt. C. Nr. 15 a 600 Mt.] gegen Crftattung von 50 Pf. E. 
ufmanns 12600 ene Realrechte geltend zu machen] Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1 Müller & Goebel „ D. Nr. 5, 51, 82, 83 lien vorber von uns bezogen we 
bierſelb Isidor Loewy haben, werden aufgefordert, biejelben | — 719 I errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft en 1 SE 1200 Mk.] Der Stadtförfter Klee in Kram 
U 5 85 in durch Accord beendet. pur Vermeidung der Präclufion, ſpa⸗ Bekanntmachung. beute eingetragen worden. . Mat 4,44 ift an men die Eiden zu zeig 
nn elge deſſen wird der, por dem leſtens im Verſteigerungs » Termine 32 unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei Zur Vertretung der Geſellſchaft find art.. 750 Ml. Grünberg eck n 
N erden des Concurſes, Gerichte ⸗J anzumelden. ber 187 3517 das Erlöſchen der Firma nur beide Geſellſchafler in Gemein: N zuſammen 2550 Mi. den 24. September 1878. 
1878 rieſt auf den 4. Detober Breslau, den 21. September 1878.“ Wilhelm Wabnitz ſchaft befugt. Die einzelnen Geſelle] Die Inhaber dieſer Obligationen Der Magiſtrat. 
umz Vormittags 10 Uhr, im Königl. Stadt ⸗ Gericht. hier heute eingetragen worden. [266] ſchafter find allein zur Vertretung] werden hierdurch aufgefordert, dieſelben (gez.) Kampfmeyer. 
? ante Nr. 47 im Zen Stock des] Der Subhaſtations⸗Nichter. Breslau, den 28. September 1878. der Geſellſchaft nicht berechtigt. 15 mit den zugehörigen Coupons und 
Prufung dis- Hebäudes dierſelt zur (gez.) Trieſt. Kal. Stadt⸗Gericht. Abth. I. „Breslau, den 28. September 1879.] Talons bei der Kreis Communal⸗ 
Auen der innerhalb der zweilen Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I.] Kaſſe bierfelbſt, Langeſtraße 48, am 
570 Pr beirif angemeldeten Forderun⸗ Bekanntmachung. 2. Januar 1879 einzureichen und das 
, gehoben eraumte Termin, biermit auf⸗ Bekanntmachung. 0 In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub Bekanntmachung. Capital dafür in Empfang zu nehmen. 
Bresl⸗ In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr.] laufende Nr. 227 die Firma In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Die Vie bört mit Ende De⸗ 
Ag au, den 28. Sepibr. 1878. 5005 die Firma 1261] G. Proskauer Nr. 289 die 9 541] [cember dieſes Jahres auf, der Betrag 


l. Stadt Gericht. Abth. I. f 5 5 wer e f au ane * als deren Inhaber joseph Cohn 1 Coupons wird vom Gael 

nd als deren Inhaber der Kaufmann] der Kaufmann Gotthold skauer i 18 d ber d zogen. . 
„Geegegehe bene Bee 17 dente eingetra⸗ | in a ei . Eee Velen Jeſepb Coin bierleibt en 8 . 75 1878. 
Zuſtände) heilt ſicher orden. eingemagen worden. i den. 8 a 57 
alt, 8 u. Comm.⸗Arzt Niller, Breslau, den 28. September 1878.] Creu 10 den 18. Septbr. 1870. e u 19. September 1878. 75 e 8 1 
50. Ausw. briefl. Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth.] Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth.“ gez v. Jagwig. Malergaſſe 26, an der Ode 


x 
ee e 


i zu Jobannis 1879 von einem 

ö Sanne geſucht. 11283] 

Atbreſſen unter W. H. 39 durch die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ele Noth⸗ und Weißgerberei, an 
ſchönem Flußwaſſer gelegen, mit 
allen Bequemlichkeiten, auch zur Fär⸗ 

Hherei, ſerner wege Au en Platzes und 
Gerten zu einer Aeſtauration, die 
f hier ſebe noththut, ſich eignend, iſt 
pPreiswerth zu verkaufen oder zu ber: 
Es 15 Für alle drei Branchen bier: 
t ts böchſt gute Rahrungsquellen. 
dr ee zenten Unternebmern erfterer 
Branche findet auf Wunſch and gern 
 Betheiligung ftatt. 

Franco⸗Offerten unter P. O. Ar. 5 
an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Java⸗Dampf⸗ Kasse, 


. . das Pfd. 1 M 
0 
r 
* 


® 


Beſtes Petroleum, 


der Liter 22 Pf. [3796] 


Oswald Blumensaat, 
2 Neuſcheſtraße Nr. 12, 
3 Ecke Weißgerbergaſſe. 


Srſſches Hürſchleiſch! 


8 Pfd. Rüden und 
5 Ka 55 5 Sal hl [3951] 
er 


in & 45. 


Dies jähriger f 
Pfannen 


wird in Poſten von 100 — 200 
Ctr. billigſt zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter 
X. Y. 69 d. Exp. d. Bresl. Zia. 


Schnitter 


weiches und bartes, beſonders 
nuackene e verkauft billigſt 
Carl A. RR Dampijägemerte 

Olmütz. [1161] 


I; 
5 Zwei ganz 1 5 [1186] 


Vorſtehhunde 


15 mit ganz vorzüglicher Naſe, wofür 
| Unter,eihneler jede 
nimmt, hat noch Pas | e 
P. We 
Bahnbof Aae 1. Schl. 


Wi beim 5 


ern . . 
Er r 5 7 N. 


e 
1 = 


* ur”. z 2 
8 ee: EEE 
5 > is 


* 


5 
G. 
& 
> 
28 
BE 
8 8 
8 
Si 
= 
— 


an 
car Mohr, Droguen-Handlung, 
= miedebrücke 54 (im Hofe). 


1 5 
9 Breslauer Börse vom 1. October 1878. 
655 taläudiesbe Funde, inländische Eissnhabn-Stammaotion Ausländinato Eisembahn-Astien und Prierttütus. 
on Auntlicher Ooare, und l a Amtlicher Cours. Nichtamtt. Coms 
. 47 10800 B Br-Schw-Erb: |4, | 6100 5 era alt, 124,50 B 
* 96.00 eat DR Onst-Frans-Btb.|4 | — alt, 448° 
A NE BR Bas sen chi ae ‚x Rumän, St.-Act. 4 32 à 2,25 bz 
IE: 92,50 B Re do, St-Prior.|8 | — — 
en Br.-Warsch. do. 5 5 W 81 Au 
Ge * . D * n Or. Pi — 
109,80 à 70 bz — n. ch, oderbg. 5 — — 
8 87. nn, n 115 00 Prior. 5 a 
act rak.-Oberschl, 4 — 2 
M 5 
* * — 17 Schl. 
4 101,30 bad do. Lit, H. 4 95,00 à 4,85 ba Contralb.-Prier. ſr. | — — 
j Er = J. 4 95,00 ä 4,85 bzG —,— —— —— —ͤ— 
= e Kl u Link ele 
H. 95,10 6 Opergchl Lit. E. 31 85,50 bz Brel. Discontob.] 4 | 67,00 B — 
Va e e e, 
O. 1873 > ic — — 
4 | Di 95,00 ba do. 1874 434 10000 8 Sch. Bankverein [47° | 88,756 — 
Ado. do.. 4c 101,30 ba eo, Lit, F.. . 4% 100,90 bz do. Bodenerd. 4 | 93 B — . [2,5081,50bz 
Fos. Ord.-Pfdbr. 4 94,85 à 75 b. G do. Lit G. . 4% 100,10 u Oesteer Orodit 4 — ult, 4 ‚50etw. 22 . 
. Tentenbr. Schl. 4 | 96,60 A 55 b do. Lit. H. 44 100,90 . | | 
40. Posener 4 |. 95,50 bz 1869. .». 5 101,20 G 3 
bel. Pr.-Hilfak. 4 — 0 se „Neisse- Brg. 4 — Far- Zerg. — 
ie. d. 18 — do. Wilh.-B. . |5 103,25 bzö indastrio-Aniten, 
eh re 4 — etbz R.-Oder-Ufor |4% 99,90 bzG Bresi, 3 
1 2 — fur Möbel | 4 — — 
92 — Lei. rata. E — Basi-Gonrss vom 30. Sept | dos do. St.-Pr.] 4 — — 
1 5 1 bo. — Rus m: S. 169,45 B do. Börsenäct,| 4 — — 
de, d 3% |2m. |16800 0 5 ritactian 4 - — 
beer. 10d 3 kB, — do agenb..G 1 — 
n 0. Bauban 4 — E> 
London! ute. 5 ks. 20,45 bz Donnersmarkh. 4 — — 
do, de,. 5 3. 2026 5b [ Lanrahttte . 4 | 73,40 0 alt. 73,50 B 
irn! 100 Si x — 80,85 bz n —. 44 | - — 
0 5 = 8. Eisenb.-E. 4 — * 
Wwersch. 1009. . 6 er 4,25 0 Oppeln. Coment 4 — 8 
Wien 100 Fl.. als 173,80 bz Schl. Feuervers. 4 — u 
eh do. 172,10 bz do.Immobilien |4 — = 
nennen | 40. Leinenind, 4 — 3 
Fremdu Valutud, do. Zinkh. -A. 4 — — 
9 5 Er hurabr) ı% — — 
. cha 0 Dr. — — 
Dont, W. 1080 5, 173,25 bz n Ver, Velſabrik. 4 — — 
Nass. bann bill. 2.75bz | Vorwärtshütte. 4 — — 
100 6 20178 ba vlt. 20,3034 


er bon mir e Tineolf ſendet 
5596 


Schnepfen, 
Gxossvögel, 
Pasteten, 
Caviar, 
Austern, 
Maronen, 
Blumenkohl 


empfichlt [5614] 


Eduard Scholz 
9. Ohlauerstr. 9. 


10,000 Liter 


1 Prelſelbrerſ aftofferirt billigſt 


Osear Cohn, 


Reichenbach in Schleſien. 


er Surser Geſücht Kerr er e 
are, dee kee 
Tafel⸗ lien, Anschluß geſichert, eine K 
Trauben e a 
uefehe ie fe nen Sehe 2e e e e 
für 1 Marr en Eine Directrice 


gases — Nachnahme des Be 


Heinrich Kleint, 


Grünberg i. Schl. 
Zur 


Cur. 


Ausgeleſen 
reife 


Weintrauben, 


. Anschütz, 


Opffiederet und Fruchthandlün 
Grünberg i. Schl. 15339 


trauben 


Brutto er D)) 


die 74] 
Gartendau-Geſellchak 
zu Grünberg in Schleſien. 


Ein Wa gene 


Näb. Werderſtr. 5a, im Compto'r. 


»Trauben⸗ 


Grünberger der bent Zig. 


3,50 a 79 


Schnepſen. 
Grossvögel, 
Austern 


empfiehlt 5624] 


Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, 


— der cke der Junkernſtraße. 


Für Fleiſchbeſchauer. 


Ganz friſches, mit Trichinen durch⸗ 
ſetztes re bat * 1 55 
ank 


328010 Fletſc beſchauer. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Zeugn. ſucht Stellung pr. 1. 
nuar. Off. mit Angabe der Bedin⸗ 
gungen ſind erbeten Ratibor poſt⸗ 
lagernd Chiffre G. T. C. 20. [3986] 


„für ein feines Putzgeſchäft wird unter ® 
ganz annehmbaren Bedingungen zum 
baldigen Antritt geſucht. Gefällige 
995257 erbitte ich mir direct. 

D. Saen 
Hofliefe 
in Landeck * Schlesien. 


ei 1 ft ſuche ich per ſofort eine 


e 2 um ation und hohem Salair, 
die gleichzeitig mit Garniren von 
Hüten betraut iſt. 


ine geprüfte Erzieherin mit guten] ditionirt hat, ſowie 1 erſten 
Ja⸗ ten, Sun der poln. Sprache macht. 


Ein Buchhalter und E 


Correſpondent 


ſucht Stellung in einem Engros⸗ gr. 
0 8 7 führer fungirt, ſucht ander⸗ 


Geſchäft. Off. sub 8. 100 
Grätz (Poſen) erbeten. 


Junge Leute, 


2 ſich d. Handlung widmen wollen, 
ute, auch m. kl. Geh. verbund. 


Lehrlingsſtellen 


in gr. 8 erbalt. durch 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für 1 Weingroßholg. 


ſuche ich bei 600 M. Geb. u. fr. Station 


Weinküfer. 
E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


Für Eiſengeſchäſte 


ſuche ich bei bohem 10 einen erſten 
agercommis, der in gr. Handl. con- 
Expedien⸗ 


9068 


Richter, Ohlauerſtraße 42. 


55 1 Cigarre ngeigäft ſuche ich 

einen gewandten Expedienten, der 

in 90 r. gelernt u. conditionirt hat. 
E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


Für 1 Mühlenetabliſſ. 


ſuche ich z. ſof. Antritt 1 Commis 

aus gl. Branche für Buchf. u. Detail⸗ 

erkauf bei ca. 300 M. Geh. u. Stat. 
E. Richter, Oßlauerſtr. 42. 


Gunz gewandter Verkäufer, der mit 

m Galanteriewagren⸗ Brande 

ſtändig vertraut iſt, kann fi 
Be bei 3 


Marcus Kanter, Blücherplatz. 


Ei junger Mann (Speeeriſt), 
flotter Exped., der poln. nahe, 


S2 
E 


ſowie auch der einfaen Buchführung 
mädtig, ſucht, geftü 955 auf ſeine 
n Zeugniſſe und Referenzen, per 


Für mein Putz⸗ u. Weiß waaren⸗ 5 oder ſpäter dauernde Stellung. 


Gefällige Offerten erb. unter Kalbe 


tige, Verkäuferin dend Rda. 11188] 
t 


ür mein Goloniel: und Kurz: 
waaren⸗Geſchäft ſuche 13 Ba 


Angenehme Etel- tüchtigen, der polniihen 


lung in einer bedeutenden Provinzial⸗ aer Commis, e Ne: 


Offert. 


ur Fübrung eines kl. Haushalte | 
u. Erzieb. eines Knaben wird eine 
beſcheid. anſt. Beamtenwittwe (wo 
mögl. katbol.) zum ſofort. Antritt gef. 
Off. unter R. S. 74 an 15 a 


und Garniſonſtadt zugeſichert. 


Garantie über: per Br.⸗Pfd. 30 Pf., liefert in beſter A. B. C. 
ji Qualität in Kiſtchen von 10 Pfd. an voſtlagernd Oppeln. 


Ei, anſtändiges Mäd 5 in 10 
20er Jabren, evangelifi 


Wirthſ. chafterin, 


guter Oualität in bisber in Stellung, mit feiner Küche, v 


idR) 
Binchen ED: | Dollftandia berirant, wänſcht unter ber 


Backen, ſowie mit allen Handarbeiten 
e p er bald od. ſpäter 
Stellung. Gef. Off. erbittet unt. P. P. 
40 [3984) 


poſtl. Gottesberg. 


Für mein Schirm: u. Herren: 
Mälhe : Fabrikalions⸗Geſchaft, 
ſuche ich per 1. November c., 
einen tüchtigen jungen Mann, 
Chriſt, flotten Verkäufer, der 
ſich auch zur Reiſe eignet. 

11191] L. Müller, Neiſſe. 


ale 


ion 
6 wiento 
a san 
Gutherz. 


Kaufleute, en Förſter, 
Brauer, Brenner, Aufſeher ꝛc. 
placirt das Bureau Bavaria, 
W Grüne Baumbrücke 1. 

Pa neipalen weiſen wir ge⸗ 
n erſonal ſtets koſtenfrei nach. 


Ein Maſchinen⸗Techniker, 


praktiſch * een den! det, ſucht, 


gestützt Sie niſſe, bald oder 
in 1 7 in gar © tellung als Beidh- 
ner oder ertführer unter ſoliden 


Anſprüchen. Offerten erbeten an die 
Expedition der Matiborer Zeitun 
fie Oberfälefie auer F. (1154 


Ein junger, 5556] 
im Zeichnen gelber 
findet Beſchäftigung. 


anco⸗Offerten unter Chiffre H 


23153 werden die Herren Haaſenſtein 


& Vogler, Breslau, entgegenzuneh⸗ 
men die Güte haben. 


aun 


ſchon viele Jahre in einem 
Etabliſſement als Werk 


weitig Stellung. [3733] 
„Offerten erb, unter Br 
poſtl. Beuthen O. -S 


Ein Schweizerdegen 
oder Drucker, der an der Siegel’ 455 
Handpreſſe bewandert iſt, findet 
fort dauernde Condition in F. G > 
kes Buchdruckerei in i in 
Oberſchleſien. 15611] 


Der Wirthſchaftsbeamten⸗ 
Poſten bei 2 an Domäne 
8 Creutzburg iſt vom 

1. Januar 1879 ab zu beſetzen. Gut 
empfoblene, unberbeiraibete und pol⸗ 
niſch 8 Bewerber wollen fi 
melde Noeldeehen, 

5604 Königlicher Amtsrath. 
Ein berbeirath. ſtarker Mann, 33 J. 

alt, Soldat, polniſch und deutſch 
ſprechend, welcher bereits als Amts⸗ 
diener u. Forſtaufſeber fungirte, ſucht 
als ſolcher bei baldigem Antritt eine 
Stellung. Offerten unter C. N. 68 
an die Expedinon der Bresl. Zt 
erbeten. nl af 


Das Central⸗Bureau 


Hielscher, 
Breslau, [5564] 
Altbüßerſtraße Nr. 50, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 

rſonalien, als: tüch kige 505 18 
ne her 0 Saalkell⸗ 
ner, Simmerlellner, Hausdiener, Wirth⸗ 
chafterinnen, Köchinnen und Zimmer⸗ 
mädchen. 


Einen Lehrling 


mit sau © ee ſucht 
Guſtav Em a 18 
e 5618] 


Ein Lehrling 


mit guten Schulzeugniſſen no 107 
melden bei 49] 
J. Mugban jun., Ning gr 


Ein j. Mann, mof., aus guter 


ilie, mochte in einer größeren 
Movinzialſtadt in einem Geſchäft, 
eichviel welcher Branche, als 


Eehrling 


per bald eintreten. 
Gef. Offerten erb. sub P. P. 71 in 
den Briefk. der Breslauer Zeitung. 


Einen Lehrling 
ſuche ſofort für meine Colo⸗ 
e Handlung. 

Liegnitz. 11180] 
Gustav Adolph. 


Ein junger Mann 


aus guter Familie, der das Gymna⸗ 
ſium oder die Realſchule bis Prima 
beſucht und Luſt hat, das Draln ach 
zu erlernen, kann ſich melden. 

Näb. Breslau, Bahnhofſtr. 


von 


[3859] 


Vermiethrugen und | 
Miethsgeſuche. 


Alte Taſcheaſtr. 16117, 


gegenüber der Promenade, 
ift x be erſte Stock und der halbe 
zweite Stock und eine kleinere ur 
nung bald zu beziehen. [3975 


Palmſtraße 14 


it ſofort eine Parterre⸗Wohnun 
6 Zimmern zu vermiethen. 10823 


Schmiedebrücke 29 a 
iſt die Hälfte der 2. Etage 
ſofort billig zu verm. 3 


I 
= 


h Eine geräumige Wohnung 


iſt per Neujahr zu vermiethen Schwerk⸗ 
ſtraße 20, vis-a-vis dem a 
Ufer⸗Stadtbahnbof. N 

Näb. beim Vicewirth Hrn. Wuttge. 


Nahe am Ringe, 


Oderſtraße 14, iſt eine größere 
nung zu 180 Tblr. zu a 


Goldene Radegaſſe 18, 


am Carlsplatz, ſind ein großer 
Keller, eine Wohnung 1. 22 Im 
fort zu beziehen. 13987] 


Sreibnrgerfir. Nr. 18 


ft die eleg. halbe 2. Etage in 
5 den u. 35500 


Berliner P Plaß 5 
5 frdl. Wohn. für 100 Thlr. bald zu 
verm. Näh. im Hauſe beim Wirth. 


Oblaner Stadtgraben 29 


iſt im 3. Siod Wohnung von 4 zwei⸗ 
fenftr. u. 2 einfenſtr. Zimm. ꝛc. 9 
u verm. Blücherpl. 6/7, III., ein 
möbl. Zimmer an e. geb., auft. 
—— oder Herrn. 3985] 
1. Etage, Neumarkt 12, 

r. Stuben, viel Zubehör. 115 

im Eiſengeſchaſt oder 1. Et. [3813 
Eine Wohnung, aufs Eleganteſte 
ausgeſtattet, event. noch pr. Oclbr. 
auch als Geſchaftslocal zu ae 
Ohlauerſtraße 43. [3700] 


Flurſtraße A 


iſt eine Wohnung, mit allen Bequem⸗ 
lichkeiten ausgeſtaftet, Weihnachten 
oder auch bald zu beziehen 1390 u 
vermietben. 000 
3 große und er 

Wohnungen, Remiſen, Fa⸗ 
briklocalitäten und Stallung 
per ſofort zu vermiethen. 

Näheres Königsplatz Nr. 5 

er Etage. [3954] 


Ein Laden, 


Gelder ſich beſonders zu einem Vor⸗ 
loſt⸗ und Delicateffen: eſchäft eignet, 
iſt Vorwerksſtraße 7 zu vermiethen. 


06 Fur Speditians⸗Geſch. iſt Stalung 


zu verg. Carlsſtr. 30. Elias. 


Satwatorpiag tz Nr. 31 90 


iſt die halbe zweite Etage 


ei Garlenbenutzung zu bermietben. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. Oetober 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
. Beobedtungseit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


a. EIN 92 Wind. Wetter. Bemerkungen, 
— —— — 
Aberdeen N a: 5 1 9 5 wach. n Ste tubig. 
nbag * 
ee 248,3 5/0 N. big. — 2 
paranda 744, 1.0 N. leicht. Regen. 
Saen 7513 4 SW. leicht. ha bedeckt. 
58,9) 27 S. ftill. 
7 8,9% N W. leicht. heit See ruhig. 
Sued 768 130 J 5 115 , e kanhie. 
„ e 
burg 756,5 '82| 13 5 jan 90 = 5 Auen, Gewitter. 
See 11% 3 120 25 feat Abends Jeu na 
en 
ad 7457 ee e Role Ram 
i 763,7 1 122 SS P. leicht. Pebedl. leicht. ER 
8 eld 760 9 En 5 bedeckt. Nachts ſturmiſch. 
Carlsrube 763,3 13.0 S „ friſ . olkig. 
Wiesbaden 761,1 13, SW. ſchwach. b bedeckt. 
Kaſſel Auen nr e u an Platzregen. 
12, 5 . e 7 
\ 7575| 13,1 „ ſteif. bedeckt. Abs. Wetterleu 
N 1 754,2 188 Sab wolkig. bs. Wetter len 
Breslau 756,6 139 WS 5. ſchw. bededl. 


Das barometriſche Minn in iſt EN 


8 
on e U 
Shoot nach Weit un 


Temperatu 
an er 
Anmer 11 g. Die 


T ee S jedes Grupze if die 
nah DR en 


und 
d Nordweſt Vega. 


dagegen deränderliches, 
Vb Tae I; 145 1 pn Oſten ee geſtiegen, im Often 


. 11 Oſtpreußen, ee teen 


er Witterung 

ostwärts geſchritten 4 lag am 
gen war an feiner Südſeite in 
em Umgehen des er aus 


895 m 95 r. 


1) Nord- 
ſüplich 
Reihenfolge — Meſt 


Vetantworllichet Redacſeur: Ur, Stein. Dind von Graf, Bard u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


